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— 


Flehen den Congreß um Schutz an. 

Topeka, Kas., 17. März. Die hie— 
ſige Farmerverbindung hat .ein öffente 
liches Schreiben an die Delegation von 
Kanfas im Congrek gerichtet, in welchem 
fie diefe Körperfchait um den gefetslichen 
Schuß der landwirthſchaftlichen Intereſ⸗ 
ſen von Kanſas anruft. Der Brief ſagt 
unter Anderem: „Eine einzige Advoka— 
tenfirma im jüdlichen Theile dieſes 
Staates bejitt die Gontrafte für Die 
Berfallserflärung von nahezu 1800 
Hypothefen auf Karmländereien, was 
natürlich Die Vertreibung fleißiger Fami— 
lien von ihrem Belitthum md die Ab: 
tretung Dderjelben an einheimiiche md 
auswärtige Napitaliiten meint, welche 
wiederum jene Yändereien mit ihnen 
mehr gefügigen und befonders zu Diejent 
Zwede importivten Pächtern zu befiedeln 
gedenfen. Berfallserflärungen und Ause 
treibungen von Heimftätten finden hier 
täglich jtatt, und um derartige Szenen 
zu fehen, braucht man nicht erit nad 
Guropa zu gehen. Allüber diefen Staat 
find die Heimftätten unferer Yandbevöl: 
ferung gefährdet ‚ und fo hart diefe au) 
gegen das Andrägen beutegieriger Kapis 
taliften anfämpft, ift doch Faum Hoff: 
mung vorhanden, daß bis zum Cintreffen 
von Hilfe es ihr gelingen wird, fi) auf 
ihrem Befigthum zu behaupten. * 

Betrogen und beraubt. 

Delamere, Cal., 17. März. Arthur 
C. E. Kohns, ein Neffe Lord Yugans 
und Beliter einer in der Nähe Dieler 
Stadt gelegenen Plantage, erzählt, daß 
auch er ein Opfer jener Bauernfänger 
war, welche junge Engländer unter fal: 
jhen Rorfpiegelungen nah Ganada 
ofen, um dort die Pandwirthichaft zu 
erlernen. Gr jowohl wie feine Beglei- 
tev mußten lange Zeit als Sinechte auf 
einer Karın in Canada arbeiten, und als 
fie jich gegen die ihnen zu Theil werdende 
Behandlung auflehnten, wurden jie ge: 
zwungen, unter Jurüdlajjung ihrer ges 
fammten Habe und ihres Geldes die 
Farm zu verlafjen. Giner feiner Ge: 
fährten jtarb nachher auf der Nüdfahrt 
nad) England im Zwijcdendef eines 
Dampfers vor Grihöpfung. 

Zurück aus dem Cherskee Outlet. 

Arkanſas City, Kas., 17. März. 
Jeder hier aus dem Cherokee Strip ein— 
laufende Zug bringt Buhmer aus dem 
zu früh in Beichlag genommenen Lande 
zurüd, welche gemäß dem Befehle des 
Präfidenten den Strip räumen müffen, 
Sra Burnett, ein angejehener Bichzüch: 
ter, der eben aus dem Dutlet zurüdges 
Fchrt ift, erzählt, dal die Buhmer etwa 
100,000 Ares —— in Brand ge— 
ſteckt haben. Vieh würde nicht getödtet, 
und er iſt der Meinung, daß genügend 
Gras für das dort weidende Vieh vor— 
handen iſt, um es bis zum Sprießen des 
neuen Graſes vor Mangel zu ſchützen. 
Er glaubt nicht, daß die in das Land 
eingedrungenen Leute es auf Vertreibung 
durch Gewalt ankommen laſſen, ſondern 
ſich gutwillig dem Befehle des Präſiden— 
ten unterwerfen werden. Leutenant 
Dodge vom Stab des Generals Merritt, 
welcher geſtern hier eintraf, ſagt, daß 
der Reſt der Buhmer, welche noch im 
Outlet ſich befinden, das Land räumen 
werden, ſobald ſie den Ernſt der Lage 
vor Auge haben. 


ee. Bene. 

Majon City, Na., 17. März. Das 
ffeine Städten Gamer wurde geitern 
Naht von einer verheerenden Neuerse 
brunſt heimgeſucht. Die Eiſenwaaren— 
handlung von Finch Brothers, die Lat— 
terop'ſche Apotheke ſowie das Bureau 
des Advokaten John Wickmann wurden 
zerſtört. Der Verluſt beträgt nahezu 
820,000 und iſt nur zu einem ſehr ge— 
ringen Theile verſichert. 

Berne, Mich., 17. März. Das Dorf 
Gampel wurde heute Morgen | fait voll: 
ftändig durch Feuer zerftört. D.ei Vier: 
tel aller Gebäude liegen in Ajche. Der 
Berluft ijt ein fehr großer. Viele Be: 
wohner wurden, zum Theil erheblich, 
verlegt. 

Keitelerplofion. 

Pittsburg, Pa., 17. März. Die 
Bumpen-Station des Allegheny Waffer: 
leitungs-Syjtems an der Howard Sir. 
wurde geitern Nacht durch die Exploſion 
eines Dampffejjels ‚in eine Nuine ver: 
wandelt. A. X. Armitrong, der Sohn 
des Superintendenten, wurde jchiwer ver: 
legt. Die Ruine gerieth in Brand, und 
das euer verbreitete fi auf das von 
Sohn Eline bewohnte ge und 
bejchädigte diefes erheblih. Der Ber: 
lujt beläuft fich auf 85000, 


In die Berzweiflung getrieben. 

Gincineinnati, D., 17. März. Katie 
Dt, eine wohlbefannte junge Schullch- 
rerin, bat ji) geitern in ihrer biejigen 
Wohnung erihofien. Die junge Dame, 
welche nebenbei jehr hübjch war, Hatte 
ſchon ſeit längerer Zeit gefränfelt, wurde 
aber durd die fortwährenden Stichelleien 
ihrer Kolleginnen, welche dev Aermiten 
in legter Zeit jogar anonyme Briefe zu: 
fandten, in die Verzweiflung getrieben 
und des Lebens überdrüjfig. 


Angelommene Dampier. 
Baltimore: „Mifjouri“ von London. 
Wetterbericht. 


Bafhing ton, D. E., 17. März. Für 
Illinois: —2* Regen im nördlichen 


Theile des Staates, ſüdliche Winde, 
wären. _ 


— © „2eibatä“ mit Herrit Trach an 


Bord feſtgerannt. 
Rafhington,: 15, März, Marine: 
jelvetär Tracy, feine Tochter Jrau Wils 
merding, jowie Lieutenant Mafon und 
deſſen attin „verließen Sonnabend 
Morgen die Stadt, um an Bord des 
Dampfers „Despatch“ eine Erholungs: 
fahrt den Kluß hinauf zu unternehmen. 
Seitern Morgen nun brad plöglich ein 
Sturm lo3, der das Nafier des Fluifes 
mit —— Gewalt der Bai zutrieb, daß 
der Dampfer alsbald im niedrigen Rai: 
fer fejtjag. Alle Berfuche des mitiler: 
weile herbeigefommenen  Dampfers 
„Sue”, den „Despatch“ wieder flott zu 
machen, erwiefen ji) als erfolglos, und 
der Dampfer it Folglich gezwungen, das 
Ende des Sturmes abzuwarten, um jeiite 
Fahrt weiter fortjeßen zu Fünnen. 
Erueunnungen. 
Waſhington, 17. März. Der Prä— 
ſident hat folgende Ernennungen dem 
Senate überfandt: %. ©. Kellogg von 
Fouifiana, Konjul in Stettin; A. W. 
Etreet, Konjul in Coaticvot; ©. B. 
Zeigler von Jowa, Konful in Aachen, 
Zahlmeiiter Jones ging ins Wafler. 
Wafhington, 17, März.  Geitern 
Nahmittag wurde die Leiche eines 
weißen Mannes an das öjtliche Ufer des 
Votomacfluffes geipült. Obwohl dies 
felbe fich fchon im ftarf verweiten Zus 
jtande befand, erkannte die Polizei deu 
noch in derjelben die Lebervejte des lang 
vermigten Marine = Zahlmeiftergehilfen 
Benjamin A. ones, welcher im Dezem: 
ber v. %., Spurlos von hier verjchwand, 
„ones hatte ji Unterſchlagungen im 
Detrage von 53,600 zu Schulden fon: 
men lajjen und hatte, als Dieje entdeckt 
wurden, feine Frau mit dem Bemerken 
verlaffen, daß fie ipn lebend nie wieder: 
jehen werde, 
eek 


Ausland, 


Briejwerhlel zwiihen Les XIIT. und Wil- 
heim LI. 


Berlin, 17. März. In einem Briefe 
an den heiligen Vater in Nom zeigt 
Kaifer Wilhelm diejem af, daß er den 
Biihof Kopp von Breslau zum Mit: 
gliede der internationalen Arbeiter-&ons 
fevenz ernannt habe und betont zu glei« 
cher Zeit, daß er auf die Unterftügung 
der Fatholifchen Seiftlichfeit in dem Bes 
mühen, Die foztale Frage zu fchlichten, 
rechne. An Antwort hierauf danft Peo 
XII. dem Kaijer für fein Gntgegen: 
fommen in Grnennung des Biichofes 
zum Vertreter Deutichlands und erklärt, 
daß er fjowohl wie die Fatholiiche Geift- 
lichfeit veges Antereffe an der jozialen 
Srage nähme, welche wohl am Bejten 
uch die Grundiäße chriftlicher Völker, 
nämlich eier des Sonntages umd reliz 
giöje Erziehung, gelöjt werden könne, 

Bei Bismard zn Gnite. 

Berlin, 17. März Fürft Bismard 
veranftaltete gejtern zu Chren der eng: 
lijchen Delegaten zur Arbeiterkonfevenz 
ein Feſtmahl. 

Aus Artigfeit gegen den Papft. 

Berlin, 17. März. Der Berliner 
Berichterjtatter der „Standard“ meldet, 
da der Bilhof von Breslau, Dr. 
Kopp, aus Artigfeit gegen den Bapit, 
zum Mitglied der Arbeiterconferenz ers 
nannt ſei. 

PVrinzeſſin Sorka todt. 

Cettinje, 17. März. Die älteſte 
Tochter des Fürſten von Montenegro, 
Prinzeſſin Sorka, iſt todt. Sie war 
ſeit Auguſt 1883 mit dem Prinzen Ka— 
rageorgievitch vermählt. 

Rußlands PR... erhöht. 

St. Petersburg, 17. März. CS wird 
befannt gemacht, daß die ı ruſſiſchen Sin: 
fuhrzölle binnen drei Monaten erhöht 
werden werden. 

20,000 Baidiniiten im Ansitande, 

London, 17. März. Zwanzigtauſend 
m ajchintiten der auf dem Tune fahrenden 

Dampfer haben die Arbeit eingejtellt. 


Kohlenmangel in Lancaſhire. 

London, 17. März. Verſchiedene 
Mühlen in Lancaſhire haben infolge von 
Kohlenmangel den Betrieb einſtellen 
müſſen. Die meiſten Mühlenbeſitzer 
müſſen den Betrieb verkürzen. Die Hal— 
tung der Kohlengräber richtet ſich je nach 
der Art und Weiſe, auf welche ihre For— 
derungen von den Grubenbeſitzern auf— 
genommen werden. 

Mayor Serpa Pinto. 

Moz zambique, 17. März. Mayor 
Serpa Pinto iſt nach Moſſamedes, einer 
der portugieſiſchen Kolonien, abmarſchirt. 
Zehntauſend weitere ſohlengrüber ausſtändig 

London, 17. März. Zehntauſend 
Kohlengräber im nördlichen Wales haben 
ſich ihren —— Kameraden in 
Lancaſhire und Derbyſhire angeſchoſſen. 

ee 

— Die MorjasKoblengrube in la: 
morganjhire, in welcher jich Firzlich das 
entjetslihe Unglük durch  fchlagende 
Wetter ereignete, fteht noch immer in 
Brand, und man wird diejfelbe vollitän: 
dig überjchwemmen miüfjen, um das 
Feuer zu löfchen. Bis jebt hat man 43 
Leichen zu Tage gefördert. Es ift un: 
möglich, die anderen Leichen aus der 
Grube zu jchaffen. 

— Wie man aus Paris meldet, vers 
wahrt fic) der wegen Uebertretung des 
Verbannungsgeſetzes zu vier Jahren 
Gefängniß verurtheilte Herzog von 
Drleans gegen die Ginveihung eines 
Gnadengefuhes beim  Präjidenten 
Garnot. 

— In Berlin wurde gejtern die neue 
Sarnijonkiche im Beifein des Kaijers 
und * — weiht. 





Die — 


Abe 


— iſt das — 


verbreilelſle deulſche Blall 


des Weſtens. 














— — 


— Aus dem Gefängniſſe zu Shenec— 
tady, N. J., ſind am Sonntag ſechs Ge⸗ 
fangene ausgebrochen. Die Strafzeit 
eines der Entflohenen wäre am nächſten 
Tage abgelaufen geweſen. 

Die Tonto-Indianer nahe Tuscon, 
Arizona, geriethen mit ihren Agenten 
wegen Vertheilung von Lebensmitteln in 
Streit und nahmen eine fo drohende Hal: 
tung an, daß man gezwungen war, ad)t: 
zig derfelbe n zu verhaften. Cie werden 


in Fortllnion, N.M., gefangen gehalten. 


— Wie man in St. Louis willen will, 
ift im Zuchthaufe zu Nefferfon Gity die 
Prügeljtrafe wieder gang und gäbe, und 
jeden Abend werden Dort Sträflinge, 
welche nicht genügend Arbeit während 
des Tages geliefert haben, durchge: 
peitſcht. 

— In Regina, Wajſhington, brach am 
Sonnabend im dortigen Smiths Hotel 
Feuer aus, welches mehrereGebäude ein— 
äſcherte und die Stadt in Aſche zu legen 
drohte. Der Geſammtſchaden beträgt 
*100, 000. 

— In Martinsville, Ind., iſt der 
Paſtor Carmet Curle, welcher in Sey— 
mour, Ky., einen gewiſſen John Young 
geſchoſſen, vor Gericht aber freigeſpro— 
chen wurde, wiederum, und zwar wegen 
Brandſtiftung, verhaftet worden. 

— In Bloomfield, Neb., erſchoß am 
Sonnabend ein gewiſſer Stratton einen 
Mann Namens Lewis ohne irgend wel— 
chen Grund. Ein Volkshaufe bemäch— 
tigte ſich des Mörders und knüpfte ihn 
am nächſten Baume auf. 

— In England befinden ſich gegen— 
wärtig nahezu 100,000 Bergleute im 
Ausſtande. Die Kohlenpreiſe ſind in— 
folge deſſen ſchon bedeutend geſtiegen. 

Kaiſer Wilhelm beabſichtigt ein 
Reichsarbeiteramt in Berlin zu errichten 
und ſeinen einſtmaligen Erzieher Dr. 
Hintzpeter an die Spitze deſſelben zu 
ſtellen. 

— Die „Kölniſche Berge droht 
Bismard mit „Krieg bis auf’s Meifer“, 
im Falle er ji mit Windthorjt auf ein 
Bündniß einlaſſe. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
geſtern ein Güterzug nahe Elberfeld in 
die Wupper ſtürzte. Mehrere Zug— 
beamte ſind dabei um's Leben gekommen. 


Lotalbericht. 


Das 6 Geheimniß des Michigan⸗Sees 


Birgtermwieder eine 
mörderin? 


Selbit 


Was cin Nedtwädter gefchen haben will. 


Der Mihigan-Sce würde, wenn er 
reden fönnte, böhjt wahricheinlich ein 
Seheininig enthüllen, mit dem fich augen: 
bliclich die Polizei der Cottage Grove 
Ave. Station bejhäftigt. Bin Otter: 
pelz, der am Auße der 24. Str. am See: 
ufer gefunden wurde, und die Ausfagen 
eines Nachtwächters der MeAvoy'ſchen 
Brauerei, Hermann Schenk mit Namen, 
führten zu der Vermuthung, daß eine 
Lebensmüde ihrem und vielleicht dem 
Daſein eines Kindes ein vorzeitiges, ge— 
waltſames Ende in den trüben Fluthen 
des Sees gemacht hat. 

Der Wächter hatte am Freitag früh 
um halb vier Uhr eine ſchwarzgekleide te, 
verjchleierte rau mit einem Bündel auf | 
dem Arme, in dem wahrjcheinlich fich 
ein Kind befand, die 24. Str. nach dem 
Sceufer hinuntergehen und fpäter hinter 
der Mauer, die die Straße nad dem 
See zu abſchließt, verichiwinden gejehen. 
Schenk benachrichtigte die Polizei von 
ſeiner Wahrnehmung, doch ergab eine 
Nachſuchung kein Reſultat. Der Poli— 
ziſt Culhane unterſuchte das Seeufer auf 
eine Strecke von etwa 300 Fuß und 
Pre in einer Fifeherjolle das Ufer von 
der 22. bis zur 27. Str., Fonnte aber 
nichts . entdeden. 

Am Freitag Mittag fand der in 3818 

Dearborn Str. wohnende William Gurs 
ran an der beichriebenen Mauer den er: 
wähnten Diterpelz, der fich jett im der | 
Station der Cottage Grove Ave. befin: 
det. Der Pelz oder Mantel trägt Die 
Fabrifmarfe „Monnheimer Vros., St. 
Raul, Minn.,* und die Polizei glaubt 
noch) nicht an einen Selbitmord, fondern 
meint, Diebe hätten denjelben an dem 
Fundorte zurückgelaſſen. 

u — — 


Müſſen die Schulgelder abliefern. 


Richter Prendergaſt befahl heute Vor 


mittag, daß die Friedensrichter Wheeler 
* tes „He “weil er de drüd: 
und Sweeney die von ihnen zur Dedung | 19 w* emlanbet“, weil e& ben nadbrüd 


ihrer Gebühren einbehaltenen Strafgel: | 
der, welche gejeßlich dem 
überwiejen werden müfjen, dem Schul: 
juperintendenten Yane aushändigen joll: 
ten und zwar jei dieiem Befchle umges 
hend Folge zu leiiten, 


| richter in der Stadt das Necht habe, zur 


Befriedigung jeiner Anfprüde an den 
Staat Schulgelder zurücd zu behalten. 
Was den Fall des Staatsanwalts | 
Longeneder anbeträfe, jo lägen bier die 
Dinge infofern anders, alö diejem dem 
Geiſte des Geſetzes nad — ——— 
dasſelbe Aequivalent für ſeine Bemü— 
hungen zukommen ſolle, als "jedem 
Rreisrichter, auch jei in dem betreffenden | 
Gejetesparagraphen ausdrüdli vorge: 
jehen worden, daf der Staatsanwalt das 
Recht Habe, die eingenommenen Straf: 
gelder zur Sicherung feiner Gebühren 
mit Beichlag zu belegen. Die Richter 
Keriten und Bradwell wurden von jeder 
Verantwortlihkeit für den Stand der 
Dinge in ihren rejp. "Burcaus freige: 


m 


da kein Friedens- 
* mien nur zugenickt habe, wurde aber doch 


vom Richter um 5315 und die Gerichts-⸗ 
koſten beſtraft. 


| 
| 


Schulfonds | 


Kurz und Neu. 


* An Carter Bros, Futtergeichäft, 
an der 16. und Halited Str., brad) heuie 
früh ein Brand aus, der am Gebäude 
und an den Q Vorräthen einen Schaden 
von 8400 verurfachte. Der Verluft it 
durch Verficherung voll gededt. 

* Auguft Weifendraty, welcher gejtern 
Abend an der Milwaukee Ave., nahe der 
Huron Str., verhaftet wurde, weil er 
dajelbit mit einem furlangen Mefler in 
der Hand einen fürchterlichen Standal 
vollführte und jo ziemlich die ganze Be: 
völferung von Chicago umzrbringen 
drohte, wurde heute «Vormittag vom 
Richter La Buy um zehn Dollars ge: 
ſtraft. 

* Friedensrichter Sweeney liegt ſchon 
ſeit mehreren Tagen ſchwerkrank an der 
Bronchitis darnieder, weswegen auch die 
auf letzten Samſtag Nachmittag ange— 
kündigte Entſcheidung in der Klage der 
Lina Göderer gegen ihre frühere Dienſt— 
herrin, Frau Marie Schäfer von No. 
369 5. Ave., bis auf Weiteres verſcho— 
ben werden mußte. 

* In der geſtrigen Verſammlung der 
engliſchen Sozialiſten in der Waverly 
Halle wurde auf Anregung des Präſiden— 
denten F. Morgan durch eine Reſolution 
die Weigerung des Stadtraths, zur Er— 
richtung von öffentlichen Bädern $25, 000 
zu bewilligen, gehörig gerügt. Im 
weiteren Verlauf der Berfammlung gab 
GA. Hochn eine Skizze über die Pari: 


-jer Commune, 


* Unter dem Verdacht, das an der Ede 
Daft und Franklin Str. gelegene Ges 
bäude, in weldem Frau Kekler eine 
Bäderei betreibt, in Brand gejtedt zu 
haben, wurde geitern Jrau Anderjon die 
ihr etwa $100 mwerthes Mobilar mit 
600 verfichert hatte, verhaftet, aber jo= 
gleich wieder freigelaffen, da man Feine 
jtihhaltigen Beweije gegen fie vorbringen 
fonnte. Kine Brandftiftung liegt allem 
Anschein nad vor, doch ijt der wahre 
Thäter noch nicht ermittelt, 

* Die Giehilfen des Steuercolleftora 
Maner confiscirten in der Gffigfabrit 
von Wm. Lüders & Sons, 566 N. 
Halfted Str., am Samjtag eine Quanz 
tität Spiritus, der einen unerlaubt hohen 
Weingeiftgehalt zeigt. Die Eiligmacdher 
dürfen mur 20prozentigen Spiritus fa- 
briziven, der beichlagnahmte hatte jedoch 
40 Prozent Alkohol, . 

* Nicht fehr lange bat fich George 
Dilcder, der erit am Samftag nad) einer 
elfmonatlichen © Strafzeit aus den Mauern 
des Zuchthaufes in Jolie enflaffen war, 
feiner Freihei erfreut; der betreffende 
Ghrenmann wurde nämlich wegen eines 
vor anderthalb Jahren begange— 
nen Betruges, unter dem Frau Mattie 
Howard, von 12 Homer Str., zu leiden 
hatte, wieder eingeſperrt. Dilcher iſt 
ein raffinirter Schwindler. 

— — 
Eine Frau beſinnungslos gefunden 


Herr O'Neill fand geſtern gegen 12 
Uhr Nachts an der 55. Str., nahe der 
Morgan Str., an einer einſamen Stelle 
eine beſinnungslos daliegende Frauens— 
perſon. Er nahm dieſelbe nach dem 
Countyhoſpital und dort wurden an dem 
Körper der Bewußtloſen mehrere Wun⸗ 
den gefunden. 

Die Frau, die bis heute Mit—⸗ 
tag noch nicht wieder aus ihrer Be: 
täubung erwacht war, ift 30 Kabre alt 
und ijt ihrer Kleidung nach zu jchließen, 
in einem VBerfaufsgeichäft oder an einem 
ähnlichen Plate beichäftigt geweien. Die 
Be foricht nach den näheren Umjtänz 

en. 


Ueberfahren und ſchwer verletzt. 


James Cavanaugh, der Vormann 
der Steinhauerei von Young & Farrell, 
32 W. Polk Str., wurde heute früh an 
der Ewing Str. von einer Lokomotive 
der C., B. & Q.-Eiſenbahn über— 
fahren. 

Sein rechtes Bein wurde ihm am 
Knie abgeſchnitten und ſeine anderen Ver— 
letzungen ſind ſo gefährlicher Natur, daß 
man noch an ſeinem Aufkommen zwei— 
felt. Cavanaugh, der unverheirathet war, 
und in 88 Sholto Str. wohnt, befindet 
jich im Countyhospital. 

— — 


Ein kußſüchtiger Redakteur. 


Die Polizei verhaftete geſtern Abend 
an der Nord Clark, in der Nähe der In— 
diana Str., einen jungen Mann Namens 
Guſtav Helm, nach ſeiner Angabe Hilfs— 
redakteur des hieſigen ſchwediſchen Blat— 


lichen Verſuch gemacht, alle des Weges 
ziehenden jungen Mädchen gegen deren 
Willen zu küſſen. Herr Helm ſtellte die 
Wahrheit dieſer Beſchuldigung heute vor 
dem Richter Kerſten nun zwar in Abrede 
und behauptete, daß er den jungen Da— 


Bis zwoͤlf Uhr Mittags 


war er noch nicht im Stande geweſen, 


| 


die Strafjumme aufzubringen. 
— 


Bankerott. 


Jas. P. Joy, ein Holzmakler, deſſen 
Office hc im „Royal Im uranee Build: 
ing“ befindet, übertrug heute fein Ber: 
mögen zu Öuniten ‚Seiner Gläubiger an 
I. A. Boyne. Die Berbindlidfeiten 
belaufen fi auf $32,564, die Beftände 
auf $28,000. 5 
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Sieg Jünger Jahus. 


Vororts⸗Sitzung des Chicagoer 
Turnbezirks 
Der Borort erklärt fih einftimmig 
für die Achtitundenarbeit, 
Ullerlei Anterefjantes aus 
den Twernvereinen. 


Der geſtrige Turner-Fechtertag. 


Der Vorort der Chicagoer Turnbe— 
zirks war geſtern in den Räumen der 
Perſonal Rights League unter Vorſitz 
des erſten Sprechers Engelhard zu ſeiner 
regelmäßigen Sitzung verſammelt. Nach 
der üblichen Verleſung des Protokolls 
des letzten Sitzung berichtete zunächſt 
das Comite für Eintheilung des Tur⸗ 
nerbundes in Kreife über einige Vor: 
ichläge zur Abänderung der vom Bunz 
desvorort vorgejehenen Gintheilung. 
Die Tagfakung wird fich mit der Sache 
beichäftigen.. Das Comite für Nevilion 
der Statuten erklärte fich für Aufnahme 
des neuen Vereins „Gut Heil“ in Avon= 
Dale und letterer wurde im Verlauf der 
Situng zum Mitglied des Bundes er: 
flärt. Die Waijenhaus:Angelegenheit 
wurde dem betreffenden Gomite zur 
näheren Prüfung und zur Aufjtellung 
vorläufiger Koftenüberichläge übergeben. 
Turner Rathberger machte auf einen vom 
Lincoln und Sozialen Qurnverein für 
Samjtag, den 29. März, vorbereiteten 
Tafelzug aufmerffjam und erbat die 
Mithilfe der übrigen Turnvereine. Der 
Gründung eines Turnvereins in Evan— 
jton jteht, nad dem — des Agita— 
tionscomites, nichts im Wege. Mehrere 
Correſpondenzen berichteten über innere 
Angelegenheiten einzelner Vereine, Aus— 
ſchließung von Mitgliedern aus den 
Vereinen „Aurora“ und „Lake View 
Turngemeinde“, Verlegung des Lokals 
der letzteren nach 1213 Lincoln Ave., 
und Ernennung des Turners Felters 
zum Delegaten des Teutonia-Turn— 
vereins. 

Die einzelnen Vereinen wurden durch 
den Sekretär angewieſen, bis ſpäteſtens 
zur nächſten Sitzung des Vorortes, ge— 
ſtern über drei Wochen, Empfehlungen 
und Wünſche, die bei der Tagſatzung zur 
Verhandlung kommen ſollen, ſchriftlich 
einzureichen. 

Die Aufforderung des Bundesvororts, 
zur Entſendung von Delegaten zu der am 
18. März, (nit wie irethümlich ange: 
geben am 18. Mai) ftattfindenden Con— 
ferenz in Wafhington zum Proteft gegen 
die Aenderung der beftehenden Ginmande: 
rungs- und Naturalifations = Geicte, 
wurde auf den Tijch gelegt, da die Krift 
zu kurz iſt. 

Die einzelnen Vereine werden durch 
den Sekretär aufgefordert werden, Vor— 
ſchläge für die 48 Preisrichter für das 
bevorſtehende Bezirksturnfeſt zu machen; 
die Zahl der von jedem Berein zu be: 
ftimmenden Preisrichter ſchwankt je nach 
dev Mitgliederzahl derfelben von 1 bis 
3.  Gbenfo joll ein Rechnungs: und ein 
Beobahtungsausihuß ernannt werden. 
Gin Antrag des Columbia: Turnvereins, 
eine Gentralifirung der (nicht obligatori- 
ſchen) Kranfenjeftionen zu veranlaffen, 
wurde dem betreffenden Gomite überwie. 
fen. Qurmer Bary erläuterte auf Be- 
fragen die Bedeutung der lebenslängli- 
chen Mitgliedjchaft zur „PBerfonal Rights 
League“, die von uns an anderer Stelle 
bereits bejprochen ift. Die lebensläng:- 
lichen Mitglieder, die jtatt einen jährlichen 
Beitrag von $3 bis 85, auf einmal das 
Kapital von $50 einzahlen, fönnen, wenn 
fie jih ein Vergeben zu Schulden Font: 
men lafjen, ausgejtoßen werden und er: 
halten dann ihr Geld zurüf. Die Sache 
mit der lebenslänglichen Mitgliedichaft 
ift rein geihäftlicher Natur, denn die 
Yiga braucht Geld zu erg weden, 
und die Vereine, die als jolche I Nitglie- 
der der Yiga find, Fommen dadurd nicht 
zu Fury, da alle lebenslänglichen Mit: 
glieder nur einen Zweig der Yiga bilden, 
der nur einen Delegaten zu ernennen hat, 
ohne NRüdjicht auf die Zahl feiner Mit: 
glieder. 


— ——— — 
— — — — 


Schließlich wurde folgende von Turner 


Rathberger in Betreff der Achtſtunden— 
bewegung eingebrachte Reſolution ein— 
ſtimmig angenommen: 

„In Anbetracht, daß nach Abſchnitt 5 
der prinzipiellen Beſchlüſſe des Nord— 
amerikaniſchen Turnerbundes die Turner 
Verkürzung der Arbeitszeit und der Ein— 


führung eines achtſtündigen Arbeitstages 


anzuſtreben durch ihr Manenswort ver— 
pflichtet ſind, 

In Anbetracht, daß die Achtſtundenbe— 
wegung gerade jetzt einen neuen kräftigen 
Aufſchwung nimmt, da große Arbeiter— 
Organiſationen beſchloſſen haben, in der 
nächſten Zeit die Durchführung des acht— 
ſtündigen Normalarbeitstages zu ver— 
langen, ſei es 


Ein Nachſpiel zum 


bunal des Richters 
Klage des Herrn Henry Frick gegen Chas. 


Beſchloſſen, daß der Vorort es gerade 
jetzt für die geeignete Zeit hält, die Tur- 


ner des Bezirks an die oben erwähnten 
prinz ipiellen Beſchlüſſe zu erinnern und 
ſie aufzufordern, 
verſäumen, 


handelte 


keine Gelegenheit zu 
den Achtſtunden-Kämpfern 


alle mögliche moraliſche und thatkräftige 


Unterſtützung zu gewähren.“ 

Der 3. Fechtertag der Fechtvereins 
Chicago, wurde geſtern Nachmittag in 
der Vorwärts-Turnhalle abgehalten. 
Es waren die folgenden Vereine vertre— 
ten: Sozialer Turnverein (Turalehrer 
Hartung mit 15 Fechtern), Aurora 
(Turnlehrer Zapp mit 14 Fechtern), 
Turngemeinde (Turnlehrer Suder und 
Broſius mit 12 Fechtern), Turnverein 
Fortſchritt (Turnlehrer Kopp mit 9 Fech⸗ 
tern), Borwärts- Turnverein (Turnlehrer 
— ervater mit Rom Nationals 


| des 
| Hutgeichäftes it, contrabirt hatte. Die 
| Sade hatte übrigens noch ein Nadhipiel, 


Turnverein (Turnlehrer Hain mit 7 Nech: 
tern), Lincolns-Turnverein (mit 7 ed: 
tern), zuſammen 7 Lehrer mit 70 Fech⸗ 
tern. Nach dem um 3 Uhr erfolgten Auf— 
marſch im großen — Turnlehrer 
Kindervater die anweſenden Fechter herz— 
lich willkommen und wurde hierauf das 
folgende Programm ausgeführt: Uebun— 
gen mit Waffen in Einzelreihen, Uebun— 
gen mit Waffen in Doppelreihen, Bruſt— 
lederlektionen, ertheilt von den anweſen— 
den Fechtlehrern, Auſcmarſch, Fechterſa— 
lut, und Abmarſch. Auf dem Turnplatz 
hatte die Fechtſektion des Turnvereins 
„Vorwärts“ einen ſolennen Imbiß be— 
reit geſtellt und an dem nötbigen Geriten: 
faft es auch nicht fehlen lafien. 

‚sn der hievauf folgenden —— 
lung (Turnlehrer Kindervatr, Vorſitzer) 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das 
Comite der Fechtlehrer ſoll das Pro— 
gramm für die Fechtertage ausarbeiten 
und vier Wochen vor der Abhaltung des 
Fechtertages an die verſchiedenen Vereine 
ausſchicken. Die grauleinene Fechtjacke, 
ſowie der rothe Fechtgürtel ſollen als 
—— -Fechtkleidung des era 

Turnbezirts gelten und auch der näd)e 
ſten Bundestagſatzung als ſolche für den 
ganzen | Turnerbund vorgeichlagen wer: 
den, Der nächte Nechtertag wird am 
Sonntag, den 25. Mai in der Halle 
des Sozialen QTurnvereins abgehalten 
werden, Mit einem von Qurnlehrer 
Suder fommandirten Fechterfalamander 
zu Ehren der echter des QTurnvereins 
Vorwärts ſchloß Ddiefer "in jeder Be— 
ziehung erfolgreiche * Fechtertag. 

- . — 


Der ‚„Zriangel‘’ in Roth. 


Geld nmöthig um Gougblin 
und GenojjenzumSchweis: 
gen zu bringen. 


Die Mörder drohen mit Borratl. 


Nie eine Depeiche aus New Hork mel: 
det, ——— die Angehörigen der 
„Triangel“Partei des Clan-na-Gael in 
Chicago einen National-Convent abzu— 
halten, welcher einmal den kürzlich von 
der gemäßigten Partei deſſelben Ordens 
abgehaltenen in Schatten ſtellen und vor 
allen Dingen dazu dienen ſoll, die Mit— 
tel aufzubringen, deren es dringend be— 
darf, um die in Joliet auf 
eingeſperrten Mörder des Dr. 
bei ihrem Schweigen zu erhalten. Das 
immer drohender und beſtimmter auftre— 
tende Gerücht nämlich, daß Coughlin, 
Bourke und O'Sullivan es müde ſind, 
allein für das Verbrechen zu büßen, für 
das ſie von anderen in Ehren und Frei— 
heit lebenden Schurken gedungen wurden, 
läßt dieſe Schurken bis in's innerſte Herz 
zittern und Geld, viel Geld iſt nöthig, 
wenn ihnen noch länger die unverdiente 
Strafloſigkeit geſichert werden ſoll. Die 
Manen Cronins und der glühende Rache— 
durſt ſeiner Anhänger laſſen ihnen keine 
Ruhe, auch iſt es dringend nöthig, daß 
ſie ihr ſinkendes Anſehen wenigſtens bei 
ihren Parteigenoſſen erhalten. Schon 
längſt haben ſie deswegen den Clan-na— 
Gael, den ſie jetzt eine Milch- und Waſ— 
ſer-Organiſation tituliren, verlaſſen und 
aus den Cronin feindlich geſinnten 
„Camps“ den Orden der „Iriſchen Na— 
tionaliſten“ gegründet, welcher den Krieg 
bis auf's Meſſer gegen England predigt 
und dadurch feinen Führern Tom Des: 
mond, Tom Dennehy und Tom Ronayne 
und hinter diejen den urjprünglichen 
drei „Trianglern“ die verlorene Syn: 
pathie der Arländer zurüderobern foll. 
Nett aber droht dringlichere Gefahr, die 
Mörder in Joliet Mohen mit Verrath. 

ee 


Gin „Mordgeheimniß“ gelöſt. 


Nibt in den Sluthben des 
t ) 

&lufies, jondern im Eors 
veftionshaujie 


Der Verjicherungsagent Luke J. Egan, 
von 3235 Galumet Ave., war vor zwei 
Moden auf geheimnißvolie Weiſe ver— 
ſchwunden und die Polizei in der ganzen 
Stadt bemühte ſich, ihn zu finden. Die 
Beamten glaubten an eine Flucht nad) 
Ganada, die Frau des VBerihwundenen 
jedoch glaubte an einen Mord, und es 
hbervichte in der Nachbarschaft ihrer 
Wohnung cine nicht  unbeträcht: 
liche Safe, Der Geheim— 
poliziſt MeDonald ſtellte jedoch feſt, daß 
Egan vor elf Tagen an der Ede von 
Glarf und Pan Buren Str. gejehen 
worden war und ich auf einer ausge: 
debnten „Spree” befand. Aus den Po= 
lizeivegiitern ergab fi) dann, daß gan 
ſich augenblicklich zur Berbifftung einer 
Polizeiftrafe von $5 im der Bridewell 
befindet. 


— —— — — — 
Frick⸗Dupret 
Falle. 


In der am Samſtag vor dem Tri— 
derſten entſchiedenen 
Dupret, den Präſidenten der „Bruns— 
wick, Balke und Collender Company“, 
es ſich nicht, wie anfänglich be— 
richtet, um rückſtändigen Lohn, ſondern 
um Privatſchulden, welche Herr Dupret | 
bei dem Aid, welcher zugleich Angeſtell— 
tev der genannten Kabrit und Befiger 
No. 141 Glyboun Ave. gelegenen 


indem nunmehr der Bormann der in 
Rede ſtehenden Geſellſchaft ic) einen 
Haftbefehl gegen Herin Sri und zwar 
auf Grund „unordentlichen Betragens * 
verichafft hat. Dieje neue I Kage fol 
morgen ebenfalls vor dem Richter Ker— 
jten zum Austvag Fommen, 
— 

* Heute ift St. Patrids Tag. Ein 

Umzug, wie jonjt üblich, fand nicht jtatt. 


Lebenszeit | 
Gronin | 


| 


Die Erlöjung kommt. 


Die Dorftädtler befommen fchnel 
lere Hüge. 


Gegen Eiſenbahnmorde ebenfalls 
veſſerer Schutz. 


Diron, Tiedemann und Gor— 
ton arbeiten cine Ders 
ordnung aus, 


Die der Stadtrath wahricheinlich Heute ans 
nehmen wird. 


Den Borftadtbewohnern wird es eine 
angenehme Nenigkeit fein, daß der 
Stadtrath in feiner heute Abend abzu: 
haltenden Sitzung die Verordnung, 
weldhe den Gijenbahngefellichaften. die 
Grlaubnig giebt, die Yahrgeichwindig: 
feit ihrer Züge wieder zu erhöhen, durchs 
berathen und ohne Zweifel auch annehs 
men wird. 

Den Beltimmungen diejer Verords 
nung nad) aber, welche von dem mit ihs 
ver Erörterung betvauten Comite bereits 
für zweddienlich befunden wurde, wer: 
den, vorausjichtlich ſchon von morgen 
früh an, die Vorjtadtzüge im Durchfchnitt 
wieder zwanzig Meilen per Stunde, ftatt 


ı wie in leßter/geit 10 Meilen, zurüdlegen. 





Die Gejchwindigfeit diefer Züge fol ins 
deifen nicht überall die gleiche fein, fons 
dern wird vielmehr zwilchen fünfzehn und 
dreigig Meilen in der Meije vartiren, 
daß die Züge innerhalb der inneren 
Stadt eine Fahrgeſchwind digkeit von 15 
und an den äußerſten Grenzen der Vor— 
ſtädte eine ſolche von dreißig Meilen nicht 
überſchreiten dürfen. 

Außerdem iſt der Werth dieſer Be— 
ſtimmung für die Sicherheit des die 
Bahngeleiſe paſſirenden Publikums von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung, da 
die Bahnen nicht nur dazu verpflichtet 
werden jollen, allerorten, wo der Stadts 
rath es für nöthig erachtet, Schlagbäume 
zu errichten, Wärter anzuſtellen u. ſ. w., 
ſondern auch innerhalb der Stadtgrenzen 
von Chicago ihre geſammten Geleiſe, 
mit Ausnahmen an den Straßenübers 
gängen, einzuzäunen, vejp. durch einen 
Wall abiperren. 

Die Art und Weife, im welcher dieje 
Abiperrung vor fich gehen joll und der 
Zcitpuntt, bis zu welchem jie vollendet 
jein muß, it gleichfalls vom Stadtrath 
zu bejtimmen.  Unterläßt es eine Bahns 
gejellichaft, diejen Verordnungen nachzus 
fomnten, jo wird die Stadt die nöthigen 
Arbeiten auf Kojten der Bahn vorneh⸗ 
men laſſen. 

Dieſe Verordnung, welche von den 
Aldermen Dixſon, Tiedemann und Gor— 
ton ausgearbeitet iſt, und deren Durchbe— 
rathung im Comite auch der Mayor Cre—⸗ 
gier und Präſident Hughitt von der 
Northweſtern-Bahn beiwohnten, wird 
indeſſen nur mit der ausdrücklichen Be— 
dingung angenommen werden, daß ſie 
nur bis dahin in Kraft bleiben ſoll, bis 
die Bahnen durch Erhöhung ihrer Ge— 
leiſe oder verwandter Schutzmaßregeln 
ihre Beſtimmungen überflüſſig machen. 

BER 


Zwei der ältejten 2 
gefiorben, 


nfiedler 


N 
39. 


Scammon und Jacob 
Miller die Todten. 

Die alten Anſiedler Chicago's fterben 
alle dahin. Mit Nacob Miller, der be= 
veit3 im Nahre 1534 hierher gefommen 
und beveit5 das damalige Kort Dearborn 
gegen die Angriffe der Indianer verthei— 
tigt hatte, geht wieder ein Zeuge der Ents 
wifelung unferer Millionenjtadt von 
ihrem evjten Anfange bis zu jeiner jeßis 
ger Größe zu * rabe. Der 79 jährige 
Greis ſtarb in den Armen ſeiner lang— 
jährigen Lebensgefährtin in der N 
von — zu Sonntag. Die "be: 
jahrte Wittwe, fünf erwachiene Kinder 
und zwölf E nfel trauern um den Dahin⸗ 
geſchiedenen, der in weiteren Kreiſen ein 
hohes Anſehen genoß. 

r Schon feit mehreren Tagen erwarz 
tete Tod des Heren J. Young Scammon 
trat heute Morgen um jchs Uhr ein und 
machte einem jehr — und für Chi⸗ 
eago ſehr nützlichen Leben ein Ende. 
Scammon Fanı aus feinem Heimaths⸗ 
ſtaate Maine als junger Advokat Im 
‘Yahre 1835 nad) Chicago und etablirte 
bier eine Rechtspraxis, erſt mit D. S. 
Maſon, dann mit Noxrman B. Judd. 
Sein raſtloſer Geiſt ſuchte aber noch an— 
dere Gebiete der Thätigkeit. Zuſammen 
mit W. B. Ogden, Chicagos erſtem 
Bürgermeiſter, gelang es ihm den Bau 
der Chicago und Galena-Bahı zur Vols 
lendung zu bringen, er wurde jomit der 
Pionier des Cijenbahnwejens in hiefiger 
Stadt. 

Er nahm auch jehr thätigen Antheil 
an der Roiitif und ward einer der Be 
gründer ‚dev vepublifaniichen Partei, 
Später fagte er dem Atvsfatenftande 
Balet und gründete die „Marine Bank», 
An anderen Gründungen beiheiligte er 
fi) ebenfalls, zu zahlreih, um einzeln 
angeführt zu werden. Herr Scammon 
war zur Zeit feines Todes 78 Yahre alt. 
Sein Begräbuig wird am Donnerftag 
Vormittag von jeiner Wohnung in Fern: 
wood, Ede 58. Str. und Monroe Ave., 


aus, jtattfinden. 
— —— 


* Owen McGinn, ein Schankkellner 
der Wirthſchaft 51 Sherman Str., 
wurde geſtern früh auf einem Stuhle 
ſitzend, todt vorgefunden. Ein Herz⸗ 
ſchlag ſcheint ſeinem — ein Ende gr 
madht zu haben. 

* Trant Williams — — 
ſeinen ſchlechten Ueberrock in der ⸗ 
ſchaft von William Cruger, 40 = 
Gourt, mit mit dem 835 wertbhen 
Heidungäftüd des Birtöfeuftabefkek 
* wurde aber * vo verhaftel, 


rien er ne 


* 
— 


— 
ei 
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Sie — — A. 


Aus ihrem ungeheuren Raufche jchei- 
nen die Nepublifaner im Kongrefje all: 
mälig in das Stadium des moralijchen 
Kakenjammers zu verfallen. Befonders 
den weitlichen Mitgliedern wird e3 etwas 
ängstlich zu Muthe, wenn fie daran den- 
fen, was wohl die thatfächlich Noth Tei: 
denden oder mindejtens recht bedrängten 
Farmer des Mijfijfippi-Thales zu der 
finnlojen Berichwendung jo vieler Mil: 
lionen Tollars jagen werden. Da es 
den Demokraten jeit der Annahme der 
neuen Gejhäftsordnung ganz befonderen 
Spak macht, jih mitzählen zu laj: 
fen, ohne mit zu ftinmmen, fo werden 
für die Verpuffung des jchönen Weber: 
fhufjes und die Steigerung der Bolfs: 
laften einzig und allein die Republifaner 
verantwortlich gemacht werden. Denn 
in den Abjtimmungstlijten werden ja nur 
republifaniiche Abgeordnete als mit „J Ya“ 
ftimmend verzeichnet fein, jodaß die De: 
mofraten den geitohienen Sped werden 
mitgenieren fünnen, ohne fi jpäter in 
die vom stoc verabreichten Schläge thei= 
len zu müljen. Das Wundermittel des 
„willensſtarken“ Herrn Need, welches 
die republifanijche Partei gegen alle Filis 
bujtierpfeile unverwundbar machen 
follte, evweift ji) als ein höchit gefähr: 
liches Gift. 

Echon haben die republifaniichen Ab: 
geordne ten aus Illinois gemeinſchaftlich 
die Sachlage beipred hen zu müſſen ge— 
glaubt, was jedenfalls darauf ſchließen 
läßt, daß ihr Vertrauen auf den „Führer“ 
geſchwunden iſt. ſind zu dem 
Schluſſegekommen, daß der jetzigeKongreß 
unter allen Umſtänden nicht nach Hauſe 
gehen darf, ohne eine Steuerherabſetzung 
vorgenommen zu haben. Wenn gar 
nichts Anderes durchzuſetzen iſt, ſo wol— 
len ſie zum Mindeſten auf der Verminde— 
rung der Zuckerzölle beſtehen, die ihrer 


Sie 


Anſicht nach höchſtens einigen Pflanzern 


in Louiſiana und dem Zuckertruſt zu 
Gute kommen. Wie aber will man die 
Einnahmen der Regierung verringern 
und gleichzeitig 25 bis 30 Millio— 
nen für öffentliche Bauten, ebenſo viel 
für Fluß- und Hafenverbeſſerungen, 250 
Millionen für eine Kriegsflotte und eine 
halbe Milliarde für Penſionen bewilli— 
gen? Entweder müſſen die Republika— 
ner es mit der „Grand Army“ verderben,“ 
welche „Penſionen für Jedermann“ for— 
dert, oder ſie muß die Farmer' vor den 
Kopf ſtoßen, die nach einer ſparſameren 
Verwaltung ſchreien. 

Senator Alliſon iſt derſelben Anſicht 
wie die „Delegation“ von Illi— 
nois. Er hat ſich einem Be— 
rihterjtatier des „N. 2). Herald“ ge: 
er ganz offen ausgeſprochen und 

‚A. erklärt, daß ſeine eigene Zollbill, 
die er in der vorigen 2 Tagung des Sena= 
tes im Namen des Kinanzausichufles ein: 
gereicht bat, —— unzulänglich ge— 
weſen iſt. Die Freiliſte, ſagte er, ſollte 
noch pbeveutenb mehr erweitert, und 
viele Zölle jollten weit mehr ermäßigt | 
werden, als es in jener Bill vorgeichen 
war. Augenjcheinlich hat der gute Alli: 
fon, der beinahe nicht wiedererwählt wor: 
den wäre, auf den Wege nad) Damas: 
fu® oder Des Moines ein Licht gejehen, 
und aus dem Naubzoll-Saulus it ein 
Zollveform Paulus geworden. 

Leider jteht indeflen zu befürchten, daß 
die Befehrung zu jpät erfolgt if. Mit 
Hilfe der weltlichen Nepublifaner find 
an Epite des Haujes umd der wich: 
tigſten Ausſchüſſe die eifrigſten Verfechter 
der monopoliſtiſchen Intereſſen geſtellt 
worden. die Form, ſo der Guß, 
und von Diſtelſträuchen kann man keine 
Feigen pflücken. 


Wie 


Dem deutſchen Unterricht in den | 
Boltsichulen hat der hiefige „Serald“ | 
einen langen Aufjaß gewidmet, der noc) | 
fortgejeßt werden fol. Die That: 
fadhen, die der Berfafler anführt, 
find größtentheils richtig, die aus den: 
felben gezogenen Schlüjffe aber jind 
volljtändig faljch. Seil der deutjche 
Sprachunterricht nad) veralteten Metho: 
den von überwiegend untauglichen Lehr: 
fräften ertheilt wird, jind die Grgebnifie 
unleugbar jhwad. Daraus folgt aber 
nicht, da die deutiche Sprache über: 
haupt nicht mehr in den öffentlichen | 
Schulen gelehrt werden ſollte. Mit 
demjelben Nechte Fönnte das Tallenlafjen 
ber frauzöjiichen Sprache in den meisten 
beutjchen Gymnajien gefordert werden, 
denn das „GiymnajiaftenAranzöfiich” it 
mit Net ebenfo berüchtigt, wie das 
Deutih, das in den Ghicagoer Frei: 
fhulen erlernt wird. Das Kind mit 
dem. Bade auszujchiitten, ift aber jtets | 
eine Thorbeit.e. Wenn” der  jeßige 
Superintendent des deutjchen Unterrichts 
feine Aufgabe nicht erfüllt, wie der 
„Herald“ behauptet, jo ift ja leicht 
Abhilfe zu jchaffen. Etwas ſchwieriger, 
aber keineswegs unmöglid ijt die Be— 
ſchaffung geeigneter Lehrkräfte. Tritt 
ber. an die Stelle des jtaarmäkigen 
Eee die „natürlicge“ Unterrichts: 
de, dann werden die Schüler mit 
uf und Liebe lernen und im der deut 

- Sprade Kenntnijje erwerben, bie 
i.bis an ihr Lebensende lieb und 


werth jein werden. Es. wäre denn do 
gar zu traurig, wenn gerade in Chicago 
dasDeutfihe wieder aus den Bolksjchulen 
verbannt werden würde, 


Daß für ganze Wagenladungen 
von den Bahngejellihaften verhälting- 
mäßig weniger berechnet wird, als für 
Stückgut, iſt nad) einer Entjcheidung der 
zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſion 
durchaus zuläſſig. Der Unterſchied darf 
aber nicht ſo groß ſein, daß die kleinen 
Frachtkunden mit den großen garnicht mehr 
zu konkuriren vermögen. Läßt z. B. ein 
Kaufmann eine Wagenladung aus ver— 
ſchiedenen Waaren zuſammenſtellen, oder 
vereinigen ſich mehrere Kaufleute in der⸗ 
ſelben? Ortſchaft, um von einer bejtimm= 
ten Waare eine ganze Wagenladung kom— 
men Jdafjen zu fönnen, jo hat die Bahn: 
gejellichaft Fein Recht, für dieje Yadung 
viel mehr zu fordern, als für eine gleich- 
artige, die nur aus einer einzigen Quelle 
jtammt und nur füreinen einzigen Kauf: 
mann beftimmt it. Sie darf, mit ans 
deren Worten, die Großhändler vor den 
Sleinhändlern nicht jo ungebührlich be- 
vorzugen, * Letztere zu Grunde gehen 
müſſen. Dieſe Entſcheidung iſt ſehr 
ſchön, ſehr edel, ſehr gerecht und ſehr 
weiſe, — aher nützen wird ſie nichts! 
Nach wie vor wird der Sperling vom 
Adler aufgefreſſen werden. 


Krieg bis auf's Meſſer ſoll die 
„Kölniſche Zeitung“ dem Reichskanzler 
für den Fall angedroht haben, daß er ein 
Bündniß mit Windthorſt eingehe und 
die Nationalliberalen oder „Kultur— 
kämpfer“ aus dem Kartell heraus— 
ſchmeiße. Ganz ſo ſtark wird wohl die 
Wetterfahne am Rhein nicht geknarrt 
haben, denn daß Bismarck nicht in dieſer 
Weiſe mit ſich reden läßt, wiſſen die 
„Mannesſeelen“ am Beſten. Daß aber 
„die um Bennigſen“, die ſich doch ſo 
allerunterthänigſt mit den Küraſſier— 
ſtiefeln treten ließen, von einem konſer— 
vativ-klerikalen — ——— nicht gerade 
erbaut ſein würden, kann man ſich leicht 
vorſtellen. Die Negierung fönnten jie 
in dDiejem „Falle unmöglich unter 
jtüßen, und das Bolf will von ihnen 
nichts mehr. willen. So rächt ſich an 
ihnen die blinde Verehrung eines einzel— 
nen Mannes, dem zu viebe ſie ſich ihrer 
Grundſätze ſogar — Zutſchlagen 
zu müſſen glaubten. Ihr Opfer wird 
verächtlich weggeworfen, * ſie ſelber 
haben ſich umſonſt die Kniee wund ge— 
rutſcht. 


Lotalbericht. 


Kampf mit Wind und Wellen. 
Drei Perfonen vermißt, 


Das prächtige frühlingsmilde Wetter 
am vergangenen Kreitag Morgen hatte 
eıne ungewöhnlich) große Alotille von 
Siicherbooten in den See hinausgelodt 
und als am Nachmittag der Mind nad) 
Nordweſten umſprang, um ſich zn 
Kurzem zu einem wahrhaften Orkan z 
geitalten, waren vier derjelben beveits * 
weit vom Lande entfernt, daß ſie daſſelbe 
trotz der verzweifeltſten Auſtrengungen 
nicht mehr zu erreichen vermochten. Die 


Mannſchaften von dreien dieſer Boote 


wurden zum Tode erſchöpft noch am 
Freitag ſelber von dem Schleppdampfer 
„Alpha“ gerettet, das vierte Boot aber, 
„Scrubner“ genannt, mit den Norwegern 


Anton Oleſon, Sern Nelſon und Andrew 


Sorenſon an Bord, bleibt, obwohl auch 
ihm bereits zwei Schleppdampfer nachge— 
fahren ſind, ſoweit noch vermißt, und in 
Fiſcherkreiſen gilt es für ausgemacht, 
daß ſeine Inſaſſen längſt nicht mehr am 
Leben ſind. Das verſchwundene Boot, 
deſſen Kapitän Anton Oleſon war, ein 
Mann, welcher an der Milwaukee Ave. 
namhaften Grundbeſitz eignet, war am 
Freitag mit den übrigen zuſammen auf 
ein mächtiges,. meilenweit ji ausdeh- 
nendes Eisfeld geitoßen, und während 
die anderen ummendeten, im einen zwi: 
ihen den Gismaflen ſich zeigenden 
Streifen offenen Waflers hinein und 
durch Ddenjelben hindurch geiegelt, um 
| aber an der anderen Seite auf neue Bis: 
felder zu ſtoßen. 

Als dann der Orkan hereindradh, war 
es zu Spät, um noc) wieder ans Yand zu: 
vi zu fommen, und wahrjcheinlich find 
die Injaflen. des Bootes, welche jo gut 
wie gar feinen Proviant bei jich hatten, 
ihon am Samftag erfroren. Daß fie 
in derKtälte, welche auf dem Zee herrihte, 
jetst noch am Yeben fein könnten, erſcheint 
fajt als ausgeichlojien und da ihre Ans 
gehörigen in unbegreiflicher Nachläflig: 
feit bis gelten warteten, um mit dem 
Schlepper „Fortune“, Kapitän Napier, 
welchem heute Morgen die „Alpha“ ge= 
folgt itt, nad) ihnen Umijchau zu halten, 
jo mu wohl —— werden, daß 
ſie zu ſpät kamen. as Boot der drei 
ge war zulebt in der Richtung 
nach Michigan City zutreibend geſehen 
worden; eine dorthin geſchickte Depeſche 
mit der Bitte um Auskunft über ſie in— 
deſſen blieb unbeantwortet. 

nr 


Die Wahlcampagne, 


Bürgerverfammlung in der 
30. Ward, 

In der Columbia - Halle, 48. und 
Paulina Str., fand geitern N tachmittag 
eine M tafjenverfammlung von Bürgern 
der 30. Ward ftatt, zu der etwa 400 
Vertreter der deutschen, engliſchen ſchwe— 
dischen, dänischen, polnifchen und böhmi: 
jchen Nationalität erichienen waren. Als 
Präfident fungirte Wu. Pauly. Herr 
Altpeter hielt in deutjcher Sprache eine 
Rede, in der erdie Wiederwahl des Herrn 
oe Pauly zum Gtadtrathsmitglied 
warm empfahl. Die Verfammlung ent: 
fprach dem Wumfche des Redners und 
nominirte Pauly mit großer Majorität 
zum Kandidaten der 30. Ward. Die in 
den anderen genannten Sprachen gehalte: 
nen Reden erklärten jich jüämmtlich für 
die Aufitellung Paulys zum Kandidaten, 

ee 

* Vertreter der jchwediichen Gejell: 
jchaften beriethen gejtern Nachmittag im 
Shermanhaufe unter dem VBorfit von F. 
A. Lindjtrom über eine im Sommer zu 
veranſtaltende Excurſion, deren Ertrag 
zur Errichtung eines ſchwediſchen Denk⸗ 
mals beftimmt fein fol. 


| ren bierhergefommen, 


Arbeiter: Angelegenheiten, 


Der Gewertfhaftsrath, 


Der Gewerfihaftsrath- hielt in der 
Bridlayers Halle, Beoria und Monroe 
Str., geitern feine halbmonatliche vegels 
mäßige Berfammlung ab. Als Bors 
fitender fungirte Robert Neljon. Die 
Vertreter der Knights of Yabor glaubten 
ficd durch einen Paragraphen der neuen 
zur Debatte vorliegenden Gonjtitution 
zurücigefekt, wurden aber durch Die 
Amendirung des betreffenden Paragra= 
phen zufriedengeftelt. Gin Antrag des 
Beihwerde-Comites, das importirte St. 
Fouijer Bier zu „boycotten“, wurde, 
bezugnehmend auf den betreffenden 
Gejetesparagraphen, abgewiejen, doch 
empfahl das Executiv-Comite, die Chi— 
cagoer Brauereien vorzuz ziehen. 


Die Stod Nard-Nrbeiter. 


Sn der Freiheit-Turnhalle, 3609 ©. 
Haljted Str., waren gejtern zahlreiche 
Stof NMards:Arbeiter verfammelt um 
über die Achtitundenfrage zu berathen. 
Die Organifation der Stod Yard-Arbeis 
ter, die etwa 4000 Mitglieder in zwei 
Vereinen zählt, will mit dem gegenwär- 
tigen, von den größeren Firmen, Swift 
& 6Go., Armour & Go., und Nelfon 
Morris & Co., befolgten Lohnabzugs— 
foitem fich nicht zufrieden geben und er- 
Härte fich einjtimmig für die Achtjtun: 
denarbeit, durch deren Ginführung etwa 
40,000 Berjonen, die gegenwärtig in 
Chicago ohne Arbeit feien, Beihäftigung 
erhalten würden. Der niedrigite Yohn: 
fat wurde von Er-Ald. Connor auf $2 
pro Tag empfohlen und eine Ordnung 
der Meinungsverjchiedenheiten Durch) 
Ichiedsrichterliches Urtheil ift nach der 
Meinung des genannten Herrn einem 
Strife vorzuzichen, 

DiePlumber, 


Wie Herr Connor in der Verfamme 
lung in der Freiheit: Thurnhalle meinte, 
beabjichtigen die Plumber im April 
einen Strike in Scene zu jeten, um ihre 
im Jahre 1886 geftellten Yohnforderuns 
gen bewilligt zu erhalten. 


Die Zimmerleute 


Die Zimmerleute der Nordweitjeite 
waren gejtern Nachmittag in großer Anz 
zahl in 1824 Milwankeellve. verjammelt 
und die Nedner des Tages, Heniy Kraft, 
ob. Ewallow und %. E. Ghrijtianjen 
erklärten jich jämmtlich mit den bevech- 
tigten Korderungen derjelben für einver: 
ftanden, doch wurde ebenio allgemein die 
Beilegung der Meinungsdifferenzen zwis 
jhen Arbeitern und Arbeitgebern auf 
friedlichen Wege empfohlen. 

Der Adhtitunden = Club der 
14. Ward. 

Am Donnerſtag, den 18. März, 8 
Uhr Abends, findet in Schönhofens 
Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Ave., eine große Maſſenverſammlung 
ſtatt, zu der alle Arbeiter der Nordweſt— 
ſeite eingeladen find. Auf der Tagesord— 
nung ſteht die Beſprechung der Achtſtun— 
denbewegung und als Redner treten 
Richter Tuthill, T. Morgan, W. 
Kaemke und Andere auf. Die Verſamm— 
lung iſt von dem Achtſtunden-Club der 
14. Ward einberufen. 

Die Matroſen. 

Die Matroſen und Dampfſchiffar— 
beiter, die auf dem Michigan-See zu 
fahren pflegen, werden heute Abend in 
der „Seamen's Hall“, 99 W. Randolph 
Str., darüber berathen, ob ſie den von 
den Schiffseigenthümern aufgeſtellten 
Lohnſatz von 330 für genügend erachten. 

— ⸗⸗ — — 


Der Tod zweier Nonnen. 


Schweſter Gabriel von einem 
Zuge überfahren. 

Die mörderiſche Eiſenbahn hatte ſich 
am Samſtag Schweſter Gabriel von dem 
St. Joſephs-Kloſter in St. Louis zum 
Opfer auserforen. Der bürgerliche 
Namen der VBerunglüdten it Mary Gor: 
bett und die nunmehr Werblichene bat 
ein langjähriges Wirfen hinter ji. Sie 
war erit vor zwei Wochen aus St. Louis 
bierhergefommen, um ihren erfranften 
Bruder Michael Gorbett zu pflegen. 
Schweiter Gabriel war eine 63 Aahre 
alte und etwas ſchwerhörige D Dame und 
man nimmt an, daß ſie beim Erwarten 
eines Zuges bei Pennock Station das 
Nahen des letzteren überhört hatte und 
dadurch zu ihrem Tode gekommen war. 
Die Verunglückte ſtarb drei Stunden 
nach dem Unfalle. 

Schweſter Maria Immaculata, die 
gleichfalls dem St. Joſephs Kloſter in 
St. Louis angehörte, ſtarb hier im Na— 
tivity Kloſter an der Lungenſchwindſucht. 
Die Verſtorbene, die in Cineinnati ge— 
boren war und früher als Margareth 
Donahue bekannt war, war vor 5 Jah— 
um in dem Nati— 
vity-Kloſter als Lehrerin thätig zu fein, 
Schweſter Mary hatte ſich im Süden 
während mehrerer Gelbfieber-Epidemien 
ſehr heldenhaft benommen. 

— — — — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Eſther gegen 
James J. Grant, wegen grauſamer Be— 
haudlung; Clara gegen Frederick C. 
Traver, wegen Ehebruchs; Henry J. 
gegen Sarah Olive Young, wegen Che: 
bruchs und Trunkſucht; Iſabel X. gegen 
Carl E. Eckſtrom, der Verklagte wurde 
eines Kriminalverbrechens überwieſen. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur— 
den bewilligt: Nellie M. von John 
Bareis, Frida von Charles W. Rauſch, 
wegen grauſamer Behandlung auf Sei— 
ten der Verklagten; Conſtantine L. von 
Edward Dozois, Catherine von Anton 
Whelan, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Lillian A. von Georg W. Kirk, wegen 
Trunkſucht. 

— u — 

* Der Eociale Turnverein nahm 
geitern Beichlüfje an, in denen die Prin— 
cipien der Perfonal Rights League gutz 
geheigen werden und das Polizei-Depar: 


tement wegen der ungeredhten Gntjcheis 


dung in Sahen des Geheimpolizijten 
Nordrum verdammt wird, 


„@delwei u, Be 


den zu be eben D dur 
en 
e. und 18. 


ab oder 
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Deutiches Theater in MeBiders, 


Benefiz Ya erde Gſchmeid— 
er. 


Da3 „goldene“ Zeitalter der Kunft 
fcheint für die Mitglieder unferes ftändi- 
gen deutjchen Theaters angebrochen zu 
jein. Bei ihren Benefizen regnet es nicht 
blos Kränze, die aber befanntlich jchnel 
verwelfen, fondern auch Gefchenfe von 
größerem und dauerhafterem Werthe, 
für welche felbjt der genialjte Mime auch) 
nicht unempfindlich zu bleiben pflegt. 
Frau Markham erhielt an ihrem Ehren: 
abende von „einigen Theaterfreunden * 
eine mit Diamanten befette goldene Uhr 
gejhenkt und Herr Gfchmeidler gejtern 
an feinem eine Hörfe mit hundert Dol: 
lars, ebenfalls‘:Hon „einigen Theater: 
freunden“. "Wenn fich dieje Art des 
Gejcenfeaustheilens einbürgert, dann 
jehen wir digggeig nicht mehr ferne, wo 
„unjere® © Schkuffieler unter die Millio- 
när csklaſſe ge ühlkwerden müſſen. 

Die beiden the, welche geitern auf: 
geführt wurden, „Ihlummerten ſchon ſeit 
langer Zeit friedlich im Theater-Archiv 
und Niemand,würde fi mehr über deren 
Aufführung gemindert haben, als die 
Verfaſſer derielben, zählten dieje m 
längſt ſchon a den Todten. „Die Dar: 
winianer“ entjtanden zu einer Zeit, als 
der Darwinismus in Deutjchland auf 
dem Höhepunft der Disfuffion jtand und 
Alles jih mit ihm bejchäftigte. Das 
damals mehr zeitgemäße Yujtipiel ver: 
ſchaffte dem Verfaſſer, dem —— 
Sozialiſtenführer J. B. von Schweizer 
das Bürgerrecht auf der — 
Bühne, dem ſein bald darauf erfolgter 
Tod ein zu ſchnelles Ende bereitete. Doch 
wirkt das Luſtſpiel immerhin auch heute 
noch erheiternd und darum kann man ſich 
deſſen Wiederaufführung ſchon gefallen 
laſſen. Das andere Stück, das Lieder— 
ſpiel, „Feſt der Handwerker“ von Angely 
gehört zu jenen „alten Schmöckern“, die 
man beſſer ſanft im Grabe ruhen läßt. 
Warum die Direktion es zu neuem Leben 
erweckte, iſt nicht recht klar, zumal ſie es 
nicht einmal gut beſetzen konnte, es ſei 
denn, daß ſie das Publikum mit der 
Wachsner'ſchen Bearbeitung, welche Ka— 
lauer lokaler und moderner Färbung als 
Erſatzmittel für einige geſtrichene Stellen 
brachte, näher bekannt machen wollte. 

Während die Beſetzung in den „Dar— 
winianern“ eine recht gute war, alſo gut 
geſpielt wurde, kann man dies nicht von 
dem „Feſt der Handwerker“ ſagen. Die 
vier Handwerker, dargeſtellt durch die 
Herren Gſchmeidler, Wachsner, Selig 
und Hartzheim beluſtigten allerdings die 
Zuhörer und auch Frl. Albrechts Dar— 
ſtellung war eine befriedigende, die ande— 
ren Mitwirkenden aber, beſonders die 
Damen, ließen viel zu wünſchen übrig. 

Am nächiten Sonntag hat der tüchtige 
und —— beliebte Geſchäftsführer 
der Direktion, Herr Sigmund Selig, 
ſein Benefiz und das Rublifum wird jich 
dieje Gelegenheit gewiß nicht entgehen 
lajlen, ihm feine Anerkennung durch 
zahlveichen Beſuch Fund zu geben, zumal 
eine der Iuftigiten Rollen, „Der Yöme 
de8 Tages” von H. Wilken zur Auffüh- 
rung fommt. 


Kein tägliches deutſches Theater. 


Herr Matinilian Mit Hahn hat 
feinen hochfllegenden Plan, ein täg— 
liches deutſches Theater hier zu gründen, 
wieder fallen gelaſſen und iſt Mitglied 
der Geſellſchaft unſeres ſtändigen deut— 
ſchen Theaters in MeVickers geworden. 

— 


Kurz und Neu. 

* Die Verordnung der State Str. L 
Hohbahn wurde am Samjtag von einem 
Subcomite des Countys für Straßen der 
Südjeite in Betracht gezogen. An Bes 
treff der Zuftimmung der Grundeigen— 
thümer wurde.geltend gemacht, daß meh: 
vere der Pebteren durch vage Veriprechun: 
gen gewonnen worden waren. Der Com— 
mijlär für öffentliche Arbeiten wird die 
auf die Verordnung bezüglichen Akten 
fihten und prüfen. 

* Der Polizeihef macht, das Publi- 
fum darauf aufmerfjan, daß alle nicht 
mit Maulforb und Gteuermarfe verie- 
henen Hunde den Hundefängern ver- 
fallen. 

* Das dreiedfige Stück Land zwiſchen 
RW. Madijon Str., Ajhland und Ogden 
Ave, it von Herin A. X. Stone Fäuf- 
lih erworben worden. Gin act: bis 
zchnitöcdiges Office-Gebäude wird auf 
dem Plate zu einem Koftenaufwande von 
etwa $80,000 errichtet werden. 

* Die fiebzehnjährige Kate Holland 
von 229 Waihington Boulevard wird 
jeit dem 13, März vermißt und man 
nimmt eine Durchbrennerei mit einem 
40:jährigen Manne, der auf der Eüd- 
feite bereits eine Kamilie hat, an. 

* M. S. Samoreatwh wird an der 
63. und Winter Str. elf dreiſtöckige Ge— 
bäude zum Koſtenaufwande von $150,: 
000 errichten. 

* Indem Haufe zum „uten Hirten“ 
wurde durd) Die MWeberheisung der 
Dampfröhre eine hölzerne Scheidewand 
in Brand gejeßt und nur die Bejonnen: 
beit der Hausmutter verhütete eine all- 
gemeine Panif. Der Brand fonnte erit 
gelöjcht werden, nachdem bereits ein 
Schaden von etwa 81000 gejchehen war. 

* Gduard Dlander von 27 Racine 
Ave. wurde bei einem Tanzvergnügen in 
feiner Wohnung durch jeinen Yandsmann 
Gharles Lindberg jo gefährlich vermej- 
jert, daß er vielleicht nicht mehr auffom: 
men wird, Der Mefjerbold wurde in 
jeiner Wohnung, 160 Sedgwid Str., 
verhaftet und heute Morgen von Richter 
Keriten ohne Bürgichaft zum Procef feitz 
gehalten. 
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Brieftaſten. 


Frau R. S. Sie müſſen von dem Maun, 
der Sie bereits 1887 verlaſſen, erſt geſchieden 
fein, ehe Sie einen Anderen heirathen können, 
wenn Sie ſich nicht der Bigamie ſchuldig 
machen wollen. Können Sie nachweiſen, 
daß Ihr Gatte ſeit zwei Jahren nichts von 
ſich hören ließ, jo wird e3 Ihnen ein —* 
ſein, das Scheidintgäbettet zu erlangen. Na- 
türlih müfjen Sie einen Advofaten für den 
Tall haben. >> 

W. R. B. Bir haben den berzlojen Arzt 
9 Genüge charalteriſirt, Ihn noch anreimen 

wäre delos vom.und und Jhnen — dem 
Publikum —— 


Stimmen aus dem Volte. 


(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Einſendungen 
iſt die Redaltion nicht verantwortlich.) 


Eingeſandt.) 
Die Zuftände auf Sau Domingo, 
Chicago, 13. März 1890. 
Werthe Redaktion! 

An der Montags:Nummer Xhres m. 
DI. (10. d. M.) befindet fich ein Artikel 
„Etwas über Hayti, Mifwirthichaft und 
Schlaraffenleben“. 

Geſtatten Sie mir eine Erwiderung 
in Ihren Spalten, um Ihren Leſern ein 
kleines aber getreues Bild der dortigen 
Verhältniſſe zu entfalten; ſonſt müßte 
die allgemein verbreitete Entſtellung der 
Thatſachen den Platz behaupten. Ne— 
benbei will ich bemerken, daß ich längere 
Zeit dort geweſen, die dortigen n Berhält: 
nifje genau Fenne, beider Landesſprachen 
der Juſel mächtig bin, Grundbeſitz in 
Santo Domingo habe, die mehr denn 
traurige Gejchichte der Anfel Fenne, mit 
dem Bolf verkehrt habe und wohl wei, 
was und wer jchuld an diefer Mifwirthz 
ſchaft iſt. 

Nach dem Urtheil des Herrn James 
Zoſab (britiſcher Geſandter), wie über— 
haupt der Preſſe im Allgemeinen zu 
ſchließen, verſtehen die Leute dort nichts, 
wären ein faules und gleichgültiges Ge— 
ſindel, das mit jeder Regierung unzu— 
frieden iſt und nur aus Liebhaberei He: 
volution macht, um Anderer Gigenthum 
zu zeritöven, ch weiß aber aus Grfah: 
rung, daß grade das Gegentheil beiteht, 
und will es theilweile jogar aus Herrn 
J. Zoſabs Aeußerung beweiſen. 

Die JInſel hat zwei verſchiedene Re— 
gierungen; über 3 derjelben gehören zu 
Santo Domingo und noch nicht 4 zu 
Hayti. Der Charakter der Dominikaner 
unterjcheidet fi) von dem der Haytianer, 
wie der Tag von der Naht. Und doch 
leiden beide Völker unter dem gleichen 
Drud, nämlich daß fie herzlos ausgejo- 
gen werden. 

Die Bewohnerzahl der ganzen Aniel 
beträgt noch lange Feine Million, Nur 
ein Theil diefer Leute liegen der Land— 
wirthichaft ab. Kaffee it auch nur ein 
Produft von den vielen, die dort erzeugt 
werden. Wenn, wie Hd. %. 3. jagt, die 
Regierung an $5,000,000 für Kaffee: 
fteuer einnimmt, jo muß man fich einen 
Begriff machen, wie viel Kaffee dazu 
gehört. Herr 3. Icheint die Beichaffenheit 
des Yandes nicht in Betracht zu ziehen, 
auch nicht zu willen, welche Abwartichaft 
der Kaffee beanjprucht. Wenn der Kaffee 
heute veift jo muß er ohne Auffchub ges 
erntet werden, der nädhjte Regen macht 
ihn völlig wertblos. Wenn dort auf 
1000 Tonnen 800 verloren geh en, fo it 
diefes nicht der Kaulbeit der Yeute zuzu— 
jchreiben, es jind einfach nicht Yeute genug 
da. Daijelbe gilt von der Zuderpflan: 
zung. Herr 3. jcheint wenig von der 
Infel gejehen zu haben, jonjt müßte er 
wijjen, daß ji dort einige recht große 
und wahre Miuiter- Plantagen befinden, 
die auch die tultur des Zuders vortreff: 
lich verjtehen. Die Zuderpflanzer brin: 
gen überhaupt ihr Nohr nicht auf den 
Markt, 

Was it nun die Schuld, dah die 
Bewohner jo weit zurüd, fo arm 
in Diejfem überaus gejegneten Lande 
find, daß jelbjt die Negierung beim 
beiten Willen nicht vorwärts Fommt? 
Das Rolf befindet fih ganz umd 
gar in den Händen ausländijcher md 
einheimischer Kaufleute, die vereint ein 
Monopol, einen Truft bilden, die die 
Preife machen. — Baares Geld befom- 
men die Wenigjten zu fehen und noch jel: 
tener ift es, daß fie in Geld ausgezahlt 
werden. Für die Hälfte ihrer Grzeug- 
nilje mülen fie Waare nehmen, und 
wel eine Waare! Die Herren Aus: 
länder, die die Einfuhr auch in den Häns 
den haben, führen nur alten Schund ein, 
den man in Guropa nicht mehr an den 
Mann bringen Fann,jeßen denjelben aber 
zu vecht hohen Preiien ab, Stoffe, Die 
nach der eriten MWäfche Thon in Feten 
gehen, verrottetes Zeug. Kommenden 
Mai beginnt die Tabakernte, und jett 
pumpen die meilten Leute jchon auf die 
Grute von ’93, joweit haben dieje herz: 
Iojen Gauner das Volk unter dem Met: 
jer. Oft fragte ich meine Nachbarn, 
warum fie nicht mehr Tabak bauten, die 
Antwort war, jelbjt wenn wir es könn— 
ten, was würde eö nüßen; wir fehen es 
ja, falls wir eine gute Srnte haben, dann 
zahlen jie auch weniger. Nur diefe Aus: 
beuter find es, die diefe Leute für faul 
verſchreien. 
auch außer Meſſer, Hacke und Axt 
kein anderes landwirthſchaftliches Ge— 
räth. Faul und leichtſinnig ſind ſie 
nicht, ſie laufen ſich für einige Cents die 
Füße ab. Im Tagelohn verdienen oder 
erhalten fie nur 25—50 Gents (d. h. 
merifaniich). Auch joll Niemand glau: 
ben, daß diefen Leuten um Nevolutionen 
zu machen zu thun ift. Sie Fennen ihre 
perfönlien Nachtheile jehr gut und 
drüdfen jich davon, jo lange es geht. Ich 
jelbit habe während der Revolution nabe 
bei dem Ort der Handlung gewohnt, bin 
aber nicht beläftigt worden. 

Sp wie das Volk, Tiegt auch die 
Regierung in deit Händen der Halsab: 
ichneider. Durch die, von diefen Schur: 
fen hervorgerufenen Wirren iſt die Regie— 


rung bei dieſen Händlern in Schulden 


gerathen, die die Regierung mit 12 Bro: 
zent monatlich verzinſen muß. Selbſt— 
verſtändlich häuft dieſe Schuld ſich ſehr 
ſchnell an. Die Herren Händler zahlen 
ihren Zoll jtets mit Bonds (außerdem 
wird die Hälfte fowieio dur Schmug: 
gelei hineingebradjt), daher Fommt es, 
daft die Regierung nur wenig von ihrem 
200 zu jehen befommt. Kommt die 
Bräfidentenwahl heran, jo wird derjenige 
der Kandidaten unterjtüßt, von dem ie 
hoffen, die meijten Begünftigungen er: 
reichen zu können. Gelbjtredend ijt Dies 
jer der befähigite Mann. Fällt er aber 
bei der Wahl durch, ſo fallen mit einmal 
einige Dutzend bewaffnete Banditen von 
irgend einer anderen Inſel in einem ſol— 
chen Orte ein, die für dieſen Candidaten 
geſtimmt; die nöthigen Vorkehrungen 
ſind ja auch ſchon getroffen. Die Ein⸗— 
heimiſchen müſſen ſich dann anſchließen 
und nun geht der Skandal los. Es iſt 
leicht zu verſtehen, daß dieſe Herren in 
ihrem Intereſſe handeln und diefe müſſen 
gewahrt werden. Sehr oft ſtecken aber 
auch noch ganz andere Leute dahinter. 
Alle europäiſchen Mächte haben ein 
waches und ſcharfes Auge auf die Inſel, 


Unwiſſend ſind ſie, kennen S 





ſie möchten alle zu gern dieſe Leute mit 
ihrem väterlichen Schutz beglücken, alles 
nur um des Friedens halber. Eintheils 
doch ſehr nett. Ich kann nicht umhin — 
der Gedanke kommt mir grade — es 
ſcheint, als ob Herr J. Z. betreffs ſeiner 
Befürchtung für kommende Unruhen aus 
der Schule geplappert hat, deßhalb iſt er 
wohl in Zeiten von dort abgereiſt? Nun, 
die Zukunft wird es ja zeigen. 

Was dieſe Inſel retten könnte iſt eine 
Einwanderung, d. h. ſolche Leute, die 
ein kleines Kapital beſitzen, die ſich der 
Bevölkerung nicht als Ausbeuter gegen— 
überſtellen, die ſich ihr als Freunde be— 
weiſen. Leuten mit einigen hundert Dol— 
lars alleinſtehend dorthin zu gehen, rathe 
ich nicht. Es dürfen nicht unter 100 
ſein, ſo daß ſie im Stande ſind, Import 
und Export ſelbſt beſorgen zu können, 
ſonſt dürfte ihnen das alte Lied geſungen 
werden. Eine kleine, geſchloſſene Ge— 
ſellſchaft, die das nöthige Kapital hat 
und planmäßig vorgeht, könnte Wunder— 
dinge erreichen und bewirken, Dinge die 
ſich manch' Einer nie würde haben träu— 
men laſſen; ſie würden im Volke einen 
Verbündeten finden und wären befähigt 
letzteres von ihrer Plage zu befreien. 

Max Prantzi, 75 Cornelia Str. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Aug. Na: gel, für ein dreittöd. Wohnhaus, 
Ro. 80 Fremont Str., veranſchlagt auf 
82000; John Denton, Cottage, in Woodland 
Park, 81700; Frantk Steers, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 1289 Wilcor Ave., 83200; M. 
Kennen, eintöd. Stall. No. 2642 Galumet 
Ave., $1000; Gujtav Groth, Anbau, No. 43 
Sobnjon Str., 82500; Chas. König, zwei- 
tod. Wohnhaus, No. 3436 Daihiel Str., 
84000; A. ©. Ihomas, vierstöd. Wohnhaus 
und Yaden, No. 439—441 31. Str., 825,000 ; 
Eugen Giesler, 3 zweiitöd. Wohnhäufer, No. 
695 —699 W. Ohio Str., 815,000; m. 
MéeGurhin, dreiſtöck. 


Wohnhaus, No. 3809 
Wabaſh Ave., 87000; John Henneberg, zwei— 
ſtöck. Wohnhaus, 


No. 33 Nebraska Str., 
85000; John R. Jungberg, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. Burter Sir., 81800; €. | 
Bovermann, zweiitöd. Wohnhaus, No. 1024 | 
DBelmont Ave., 81900; M. Smith, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 906 Fletcher Str. 81600; 
Ed. Wendlandt, einſtöck. Wohnhaus, No. 
1729 ——— Str., 581800; Sau Michter, 
zweiltöf. Wohnhaus, Vo. 8417 Meinem 
Ave., 922, 000 ; Kohn Beder, zweiltöct. 2 ohne 
har is und Stall, No. 4006 Rabaih. Ave., 
52200; Aug. Beil, zweittöd. Wohnhaus, an 
Mackinaw Ave., nahe 84. Str., 81000; Frau 
J. F. Kelling, dreiſtock Wohnhaus, No. 4238 
Wabaſh Ave., 88000; R. H. Gurrigue, zwei 
ſtöck. Wohnhaus, Ro. 267 53. Str., 5000; 
(Seo. romes, zweiitöd. Wohnhaus, Wo. 96 | 
91. Str., 815005 X. M. Bacon, zweiitöd. | 
Wodnhaus, No. 13189. Str., 81200; Xoyn ii 
I 
| 
| 
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dberg, Gottage, an Ave. X, nahe 101. 
Str., 510005 W. ©. Barrett, 2 zweiltöd, 
Kohnhäuier, an 66. nahe Eberhardt Gir., 
82460; Geo. Yippert, Anbau, Mo. 4942 Yaf 
lin Sir., 81000; Henry Gill, 2 zweiſtöck. 
Wohnhäuſer, No. 3—5 Goldſmith Str., 
810,000; Henry Gill, 2 dreiſtöck. Wohnhäu 
ſer, * 1 und 7 Goldſmith Str., 811,000; 
J. W. Thompſon, Cottage, an Morgan und 
69. — *81000, W. Aſhton, zweiſtöck. 
Wohnhaus, au d6 nahe State Str., 33000: | 
M. S. Lamoreaux, 11 dreiſtöck. Wohnhäuſer 
und Läden, an 63. nahe Winter Str., 8150,— 
000; J. Kuhn, Cottage, an 87. Str., nahe 
Vincennes Ave., 81000; 

— 

Billige Paſſageſcheine von und nach Deutſch⸗ 
land ſind zu haben bei Wasmausdorff & Hei⸗— 
nemann, 145—147 Oft Randolph Str. Kauft | 
nicht, ohne erit Dort nadıgeiragt zu haben. 


— — — 


Wöchentliche Brieflifte, 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem | 
Pojtamt eingelaufenen Briefe. Alle in diefer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhaib zwei Wochen, vom 





untenitehenden Datunı an geresinet, abaeholt find, wer: 
den nad) der „Dead letter oflice" in Waſhington ge 
ſandt. Samitag, 15. Yärz. 
841 Abraham A 978 Lobel Mar 
842 Aigıer Sojeph 979 Koffer Milbielm 
843 Anderjon Aler 980 Poren; Emil 
844 Auſchwitz Max 931 Yowenthal X 
845 Baedelt Adolph 982 Lucca Daniel 
845 Baer Paul 933 Lucht Emil 
847 Ball Fritz 984 Luhr Adolph 
818 Bank Marris 985 Markwitz Katie 
849 Bauer Chriſtian 986 Martens Pauline 
850 Baum Albert 987 ” Charles 
851 Bauman Fredrick 990 Mau O 
852 — Eßti 991 Mes Nina Fri 
853 Baumann 08 (2) 992 Meufit Marie yrau 
854 Necter Pina Frau 993 Diiller Louis 
855 Belt Fri 994 Minks Albert 
5; Bertelſen Meinert 995 Milas Jan 
857 Beyer Otto 997 Nasfıyt Johan 
858 Bierf Karl 998 Neumanı Davis 
859 Biel Morris 1000 Oftermamm Sarah Frl 
861 Bleiweiß M 1001 Otraͤdober T 
862 Blenz Heiavich 1002 Baufrin Augusta 
853 Blimmenthal X 1005 Vet Martin 
854 Bodendiert Chas L 1006 Bepet Wojcich 
865 Bohlmanı A B Carl 1007 Perlmann N 
856 Bonfer Yandor 1008 Bertomsfi F 
867 Borrel Veit 1009 Beter Geo 
858 Bottcher Garl 1010 Bistedy Franzeska 
870 Breitenbad A 1011 ‘Wteper Fredrich 
871 Broje George 1012 Pilzen Nicolaus 
872 Brugger Guitade 1013 Biontef August 
875 Cohn Eh 1014 Blotfin S 
876 Sornabdella Michael 1015 Prante Anguit 
879 Gzapp Jvjeph 1016 PBreele Nathan (2) 
E81 Ezimansft Franz 1017 Preifl Albert 
882 Danielowsky F 1018 Pruka Jan 
883 Dawidſohn T 1020 Btoszynsti WW (2) 
854 Dean Martin 1021 Haste Henry 
885 Demsfy Jan asfa Antont 
886 Detky B aynond Flora Frl 
807 Dieter Phillip eineke Bertha 
888 Dobriß Frlt 1025 Reniich Emıl 
5 Doerr Adolph 1026 Rethman 9 
617 ng Sobann 1027 Reuih Carl 
! \ 1023 Roienberg 2 
oſinski Johann 
— Henri eau Moſes 
—* > — Edward 1031 Rozynaft Johan 
gel Reinhold 1032 Augnjtin Gottfried 
897 Epftein Fran 1033 Run Leo 
895 Yabian Carl 10:34 Rußnaf A 
89 Faſchinsti Frl 1035 Ruzicka Jos 
900 Felde Peter 1036 Sadowsfi Joſeph 
901 Ferkdril I Sohn 1037 Sahman John 
902 Fiſch Lonuis 1039 Sandler R 
203 Flie egauf Albertine 1030 Satzke Franz 
204 Fleiſcher Charlotte 1041 Schimpf f Otto 
805 Fraut Carl 1042 Schlee Doris Frau 
0 u Theodor 1943 Schmidt Auquit 
07 Friedmann J 1044 Wilheimina 
908 ren Wim Frau 
909 Friſchkorn Mary 1045 Schmidt Henrich 
911 —— Rupert 1046 Schmude Auguſt Fr 
912 Gelert David 1047 Scholl Johann 
913 Gibſon Bennie 1048 „ Kreſenza 
914 Giſel Robert Frau 1049 Scholman S 
915 Gliszerinski Jacob 1050 Schottle Wilhelm G 
916 Goinowzki Jos 1051 Schreiber Joſeph 
917 Gortatowastkyd Franz 1052 Schtut Mal lo Frau 
919 Granz Gerhardt 1053 Schule Dr F W 
20 Grabin⸗ sit „yohanıt 104 Schu Hmacher Margar 
I 1055 Scywende O % 
1057 Ehnitfoph Jsrael 
923 Groß Friedrich 10650 Simannoif Wir 
924 Grünzburg Youis 1061 Eimonion Anna 
925 Grünzburger Jette Fril062 Siadell Auguft 
925 Gyiendorfier Bruns 1063 Sobel Samuel 
927 Haudhaus L 1054 Sparr Meri 
DDR 5 Hagemanı Joſeph 1065 Sprenger Sus Frl 
929 darrazim Fraut 1066 Stahl Heinr 
930 Heinze Juliau 1067 Staref Hermgı 
931 Heldt Iobann 1068 Stefanr! Mätgaretha 
1669 Stehn Claus J 
1070 Steinert ED 
1071 Stereigfe Julias 
1072 Streothotter Bertha Frl 
1073 Strauß Anna Frl 
1074 Syulias 
1975 Stut) Minna 
1077 Stug Morris 
940 Hmielesti Jakob 1081 Tabda Anton 
91 Ynizdoma Zutie Fraulos2 Tam: M Frl 
942 Hode3 Tred 1083 Tartowätg Mr 
943 Hollen John 1084 Tepper Auguſt 
944 Hofman 08 1085 Trautwein Guftad 
945 Hopfe Herman 1086 Waldowätt Teofil 
945 Hornof John 1087 Weil Abe 
947 Holt Andrea 1088 „ Regine 
945 Fuber Martina Frau 189 Weinberg 8 
94% Jing Ana Frau 1090 Wenhard Franz 
950 123 RUCH 1091 ie Zredrich 
952 Jacobſon 3 1002 Werch Cari 
954 Jarka Franz 1093 Wigmann Bertha 
955 Raufman Paul 1094 Waldo Hugo 
956 Keriten Friedrich 1095 Wiichnia Jehanu 
957 Kierjtein Stanisiaw 109 Wisunewski Joſeph 
958 Kizling Piotro 1997 Witt Fredria 
9 Kohrhauimer Leopold 1098 Bolt Nicolaus 
0 KRollar yalend 1090 „8 
961 Kolber 9 1100 Wrobel Johan 
92 Koppenhofer Geo 1101 Wunder Sotttieb 
963 Roslidi Yofef 1102 Wuriter Ehrijtian 
954 Aropp Edward 1103 Wuttfe Sjvief 
266 Lamım Louis 1104 Niürih Milhelm 
967 Langner Chriftiant 1105 Ban Souvenberg € 
968 Laft Reinhold 11056 Ban DeWolle Folidor 
99 Lavid Marie Frau 1107 Boig! August 
970 Lehinann Ernit 1108 Boldun 03 
971 Lehinbe Wilhelm 1109 ®on —— Chas 
Ns Leſſur Aron 1110 Zawislal Jan 
974 Lewis ob 1111 Beiden Jozef 
1112 wingenberger Mr 


3 Betti (2) 


922 Srinberg % & 


933 Helvia Ernftine% Fran 


Yerınanıı Arthur 
‚res Johann 
ermanı Gohanır 

Heßler Johaau 


975 Liebet3 
977 Sitaborsti Sofenb 


gegen alle Krankheiten der 


%* Bruft, der Lungen % 
uud der Keble, 


Nur in Driginal-Badeten. Preis 25 Cents, 
Fünf Padete für 1 Dollar. In alien Apotbeten zu 
haben, oder wird nach Empfang des Betrages 
rei verjaudt, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore. Md, 
Dr. Augufi Sönig’s 
HAMBURGER KREUTERPFLASTER 


ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 


Geihwüre, Schuiltwunden, Brand: und Brüh⸗ 
wunden, Brojibeulen, Sühneraugen, ete. 


THE CHARLES * —— co., —— ne 


Männer: Schwache. 


Böllige Wiederherſtellung der Geſundheit und 
veihledhtlihen Nüftigteit, 
mitteljt der 
La Salleihen Majidarm: Behandlung. 


Erfolgreid, wo alles Andere fehl 


geihlagen hat. 
Die La Sale’jhe Metyode und ihre Vorzüge 


Unfere Präparate heißen Dr. La Salle’fche Heilmit 
ii Grund der Thatiage, dak wir die uriprüngli 

Trormel von dem berühntten Arzte diejes Namens erhi 
ten unter der Garantie, daß, fall3 wir jpäter die @it 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ag 
gemeffen finden follten, dies unter jener a 





Ichehen würde. Bor einigen Jahren fam 

auf die Idee, nerpöfe und geichlechtliche Zeiden dur) B 
handlung vom Maftdarm aus zu furiren, indem er fl 
don derielben folgende Vortheile verjprad: 

z Applikation der Mittel diveft am Sig der Kran 

ei 

2. Bermeidung der Verdauung und Abihwächun 
der Wirtiamfeit der Mittel. 

3. Enge Annäherung an bie bedeutenden nntere 
Teffuungen der Rüdenmarfänerven aus der Wirbel 
fänle und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven 
Hüffigteit uud der Diafie des Gehirug und des Rüd 
grats 

4. Der Patient kann fich felbft mit jehr geringen Ka 
ften ohne Arzt herftellenn. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung de 
Siät oder der Lebensgetwohnheiten. 

6. Sie find abjolut unihädlid. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle ein 
- und twirfen unmittelbar anf den Sig d 

cbels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geipwädht, dere 
Rerven erihöpft, deven Geijt ftumpf getvorden, dereg 
Lebensfrait verloren it, fiiden fihere und beitändi 
Rettung dur) Dr. La Salle'3 Heilmittel, der beite u 
alleinigefyreunmd, welchen der Leidende befist. 


init medpizinifher Sachverftändiger übe 
Die abjorbirende Kraft ded Neitums. 


Soliten Sie da3 Auffangungsvermögen des Maftı 
darıns bezweifeln, fo werden Sie Aufklärung finden iy 
Dr. Bodenbammers mit Recht berühmten Werken über 
diejen Gegenstand, jowie in den medizinischen Zeitichrift 
ten dieies Landes und Denticlands, Frankreichs ud 
Englanda, 

Was der geiunde Menichenveritand ſagt. 

Mar würde einen Menichen für ebenio thöricht ew 
Lären, welcher, um ein Geigwür amı Bein, uber eine 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzueten einnehinen, au 
nicht die geeianeten Waichmittel und Salben -unmir 
bar auf den leidenden Iheil gebrauchen zugikte,; Auie ven 

eigen, welcher Sumentranfheit oder Schwäche zu hei 
en veriuchen wollte. ohne die Stelle jelt dit in Angriff 31 
nehmen, wie dies Durch Den Gebrauch von Dr, 
2a Sales eleganten und unihhädlimen ‘Bo: 
lus Remedies” geiihehen fan. 


Der verbeſſerte LaSalle'ſche Bolus (wirkliche Größe). 
Krankheiten der Nieren, Blaje un) 
Borjichdrüfc, 

Söre Behandlung nnd Heilung ohne Dagem 


edizinirung. 
Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufftehen Bei Nach 


| um an uriniren, Schmerz oder Brennen beim Lajlen d. 


Waſſers. Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geliehen 
Vergrößerung der VBorjtehdrüje. 


Bright iche Nieren 
trautheit. 


Die entſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt 
weil man die Heilmittel uumittelbar 
am Sitz des Leidens applitirt, 
wo ſie ſich von großem Nutzen erweiſen werden. 
ent der Bolus in den Maſtdarm eingotkärt ist, fe 
ruht er ummiitelbar am Blaſenhals Wilaenſteine 
Waſſerſucht der Beine und Füße. 


Behandlung. 


Spezifiſche are für fpesifis 
fe Leiden, 

1. Spezifiiher Rurius, bei Schloähe, Ausffüh 
fen, Herzklopfen, Nücenichmergen u. j.w. 85.00 bi 
einzelne Schachtel; der vollitändige- Kurius: mit drei 
Shadteln auf 3 Monate reichend, F10,00. +. + 

2. Rurius Yo. II. jür Männerihiväde, 
Eine Schachtel für einfache oder friiche Fälle 36:00; drei 
Shadteln für jehwere und andauernde ätle, bei Mün 
nern über den mittleren Jahren, jchwwachen Leuten u. T. 
w. $15.00 fiir 3 Monate. j 

4. Rierenblaſen-Kurſus, bei Urin- Blaſen- und 
Vorſtehdrüſen-Beſchwerden. Eine Schächtel 5400, zwei 
Schachtelu 88. 00, drei Schachtelu 510.00 

4. Nraftigender Kurfus, beſonders geeignet als 
Stärkung für Berfonen, welche beabjichtigen zu heira: 
then. Eine Schadhtel 84.00, drei — $10.00, für 
3 Monate. 

5. Blnutreinigungs =: Aurfus, Stropheln, uns 
reines Blut u. . w. Eine Schachtel 8.00; dreimonat« 
K:che Behandlung oder voller Kurjus F10.00. 

Buch mit Zeugnifien und Gebrauchsanmweifung gratis, 

an jchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, New York, R. 2 


FI 28 


Anwälte für Vereinigte Staaten 
und ausländifche Patente, 
Geipäfts » Unterhandlungen ftreng vertraulid 
Es wird deutſch geſprochen. 

Bureau: Zimmer4, Metropolitan Block, 

Ece Randolph und? es: Etr. — J 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Wadiion Str., Ede Salited Str, 
Telephou 4045. 


Ausjtellung gejetliher Dofumente. 
Wobnung: 559 Noble Str. 1Wotsmg 


 JOSEPH STAAB, 
Rechtsconſulent und Notar, 


Zimmer 15, 78 Dearborn Str. 
2ljährige Erfahrung in einer biefigen Adoofatuy 
Abjtracts unterfucht. Ieftamente, Bollmachten zc. any 
gefertigt und beglaubigt. Nahlapiaden geregeit. Ge'} 
zu verleihen auf Grundeigenthum. Sonntags offen vet 
10—12 Uhr. Zelephon 387. Gain: 





INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fichere Anlagen Geld zu iparen 
75 Gents die Aftie pro Monat, 
8100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborat zu 34% Prozent, bei mona! 
licher Abbezahlung 1703114 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Zei 
zu niedrigen Zinfen. 
Um Auskünft wende man ſich an 
HENRY C. PEO, 445 Weit Ghicago Ade 
Oi fice Stuuden: 8 bis 8; außer © Sonntags. 


Mm 
FREI. 
FIELD’S 


Sicherer Tod 
dem 
Eatarrh. 


ſpari 





Mie man Rheumatismu3 furirt! Aug 


funft frei. Sichere Heilung garäntirt. 


ABBOTT BROS,, 


290 Franklin Str. 
— Kommtund TEENS uns. 


| Iuteub Jemand, deran dieier —— 

| Rrantpeit leidet, erhält Doien freizui 
Drobe, wenn er in unjerer Orfice vor 
foricht, oder e3 brieflich verlangt umd 
eine 2:Gent Briefmarke für Retour-Briel 
einjendet an yield & Hayes, 182 Stätı 

| Str., Zimmer 61, Chicago, JH. Exrer 
| garantırt. Agenten verlaugt... 12348 


E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Mniverjität Diplomirte Geburts 
helferin, giebt über alle yrauen- und Kinderkinül 
heiten unentgeltlich Auskunft. 3317 South Haliicd Sti 


Loan Ofüce. Berihderung. Law Offce. 


Lake View Loan Co, 
—— Dificen: 

631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ave 
Anleihen auf alle Arten non 
Berjönlihem Eigenthum, Saushalt:Begin 
genitände, Store Firtures, Pierde; Wagen 


Itgend welche gule Sicherheit 
Keine Oeffentlichteit. Keine Fortnahme des Eigenthums. 


1—12 Dt. Zeit, Niedrige Naten. 


Eollectionen bejorgt, Real Ejtate auft und 
jorg a. a et —0 


Notiz — Ue unſere Seſchäfte hierbdeſorgt. 
Bermiet 
Deiicntlier Rotar. 





. Montag, den 17. März 1890, 
ER Wergnügungss!degweifer. 


Huditorium — Atalienifche Oper. 
MeBiderS Theater — Clara Morris, 
Columbia Theater— Richard Mansfield. 
Chicago Opera Haufe — Edwin Booth und 
Maodjeska. 

Grand Opera Houſe — Cora Tanner. 

Höoleys Theater — „Prinz und Pauper“. 

Haymarket Theater — Murray n. Murphy. 

Windfor Theater — Hallen und Hart, 

Griterion Theater — N Yegal Wrong. 

Meople’s Theater — „Alone in London.“ 

Sacobs Glarf Str. Tyeater — Agnes Hertz 
von. 

Meadeny of Mufic — „Schadows of a great 
Eity.“ 

Havlins Theater — „The Fairies Well.“ 


Verkaufsfleiten der Abendpofl. 


Nord f eite 
Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgiid Ste, 
S. G. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
8. 6. Putnam, 249 Elybourn Ade, 
Drewsitore, 128 Willow Str. 
5. Schimpity, 276 Ojt North Ave, 
Niewsjitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ave, 
U. Meicdyte, 362 Larrabee Str. 
WB. 3. Miesler, 58i Sedgwid Str, 
Paul Bald, 467 E. Divijion Str. 5 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
RB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
U. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Clybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Ste, 
Win. F. Chorengel, 69 Oat Str. 
Fred. Beißwanger, 118 Illinois Str. 
U. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Elarf Str. 
D. 95. Erwig, 403 Eliybourn Ude 
Joe Thul, 784 Halſted Str. 
John Beck, 141 Wells Str. 
W. M. Creedean, 147 Well Str, 
M. Scermann, 223 Clark Str. 
@us. Selander, 214 Daf Str. 
G. Zaubert, 667 Wells Str. 
ehurly & Go., 677 Yells Str. 
Newsitore, Ede Wendell und Market Str. 
3. Verhaag, Ede Willow und Larrabee Siu 
DM. Slochler, 629 Larrabee Str. 


Südfeite 
Benry Minge, 116 Ojt 18. Str, 
Sapf, 334 Oft 22. Str. 
Meiwsitore, 2329 Wentivortt Ave, 
Som Zone, 2559 Wentiworth Ave, 
B. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Mewäitore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Clark Str. 
U.6. Fleifcher, 3505 ©. Halited Str. 
Chad. Sellmundt, 2261 Wentiworth Ad, 
B. Etimidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau. Wenzel, 3150 ©. Halfted Sim, 
Seth Soljt, 3100 ©. Hatited Str. 
Ghas. Birk, 4106. Etate Str. 
Belt, 921 Archer Ave. 
Mewi:ore, 2508 ©. Halited Str. 
Bm. SHanfen, 2143 Archer Ave 
%. @nchyder, 3902 ©. State Str 
Bflugrath, 461 9. 31. Str. 
Beppruing, 4360. 26. Str. 
Plautſch, 3352 Hanvver Str. 
Schuidt, 2834 Dafhiel Str. 
%. Duiiold, 2642 Eottage Grobe Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Sranf Siroh, 2116 Wabajh Ave. 
Shonmas ©. Birdıler, 2724 State Ste, 
» WBeruh. Horn, 159 25. Place. 
ir DM. Dolanı, 2357 State Str. 


Nordweſtſeite. 

Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsſtore, 1030 Milwantee Ave. 
Newsitorc, 1050 Milwaukee Ave. 
3. Sirihmann, 1110 Miliwaufee Ave, 
Miller, 1178 Milwanfee Ave, 
Sietze,' 1700 Milwaufee Ave, 
Sohn Liömuifen, 376 W. Chicago Ave, 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
8. Gartion, IN. Ajhland Ave. 
Henry Brafch, 3IN. Alhland Ave, 
Sean Hefterle, 402. Aſhland Ave 
Gred. Dede, 412N. Ajhland Ave. 
G. 3: Kihtner, 307 W. Diviiion Stk 
G. Sievers, 891 WE. North Ave. 
HP. HSanien, 3. T .ndolp) Ste, 
M.G. Alwerth, AM. Nandolyh Str 
E.R. 3. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 
Meier, 366 W. Indiana Str. 
8.6. Browers, 455 W. Judiana Str. 

- & Wi:Berry, 18 W. Lake Str. 
G. Beterien, 1011 California Ave. 
Geo. 3. Hofimann, 223 Miltwauf Ave 
News ſrore, 623 Weit Sjndiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Zudiana Str, 
3. DO’Comnor, 251 W. Kate Str. 
S. 2. Wilfon, 282%. Lafe Str. 
Kojure & French, 612. Late Str. 
SH. Beterion, TCOMW. Lake Str. 
Ebas. WU. Boculins, 834 W. Lafe Stu, 


Südweſtſeite. 
2.6. Brunner, 238 Canalport Ave. 
Frau Canuty, 55 Canalport Ave, 
G. Buechſenſchmidt, vo Caualport Aba 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 
@wigart, 776 W. 22. Str. 
G. 3. Bochler, 192 Blue Y3land Ada, 
Sri. Zeifer, 1236 Blue Zstand Aug 
Benuer, 114 Biue sland Ave, 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Stuh 
Ling. Schulz, 37 ©. Halited Str, 
John Blume, 32 ©. Halfted Str, 
Sheo. Edyolzen, 301 W. 12, Str 
Gantert, 41W. 12. Str, 
Goldnet, 559%. 12. Str. 
Seieph Müller, 550 Süd Halfte Ste, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
Ehrift. Starf, 30; Blue J8land Ave, 
Fran Engel, 574 Dgden Ave. 
3.8. Lafjahn, 151 W. 18. Str. 
NRiherd Hanlon, 183%W. 12. Ste, 
®.T. MeDermott. 363%. 14. Str, 
Frau MeLaughlin, 144%. Harriion Sig, 
Sonn Makmer, 448 Ganal Str, 
Neiwsitore, 171 ©. Haljted Str. 
=. 6. Moran, 117W. Madijon Sty, 
Newöfture, 539 W. 14. Str. 
3.3. Hal, 6328. 12. Str. 
B.G. Armbrujter, 91W. 12. Str 
M.Aapp, 134 Blue Island Ave, 
2. Hoch, 292. Harrifon Stv. 
3.2. Sarichberger, 240 W. Randolph 
Frau Growiey, Ede Harrijon uud Desplaines Sr. 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
FM, Sonuerburg, 12918. Str, 


2ate Biew, 
So8. Munt 755 Lincoln Ave, 
Prubell, 789 Lincoln Ave, 
DM. Shemmel & Son, 1203 Halfted Sy, 
Frau ©. ©. Sarwood, 485 Lincoln Ave, 
F S. Enloff, 1227N. Afhland Ave, 
6.8. Goüärane, 886 Elybourn Ave, 
WB. ©. Heliey, 549 Lincoln Ave. 
Blatce & Go., 816 Lincoln Ave, 
Frau Marie VBitale, 820 Lincoln Aug 
9. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 


ZownuntLate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str 
NRittersfamp, 344 47. Str. 
@äiele, 4355 Wentworth Ave. 
$. Sepple, 4511 Wentworth Ave, 
@es. Sunneshagen, 4704 Wentivorik Tip, 
Newsitore, 4054 ©. State Str, 
Dies, 3950 ©. State Str. 
w. Seller, 2546 State Str. 


j Englewoo» 
gile. Briten, 6250 Wentworth Ave 
9. 8. Sall, 316 63. Str. 
: Avondale 
Geo. KHodel, Warjaw Une, nahe Belmont Une, 


Jetferfon Part, « 


un Mr MWerubardt, Ce Dinvauter und Sarorenteilie 


Felte und Bergnügungen. 


Die deutfhen Zahnärzte 


In De Berges Halle, 625 Clark Str., 
fand am Samijtag die Schlußfeier der 
Prüfung von fünf jungen deutichen 
Zahnärzten, die mit Erfolg einen Lehr: 
furfus in dem „German American Den: 
tal College“ durdigemadt hatten, jtatt. 
Nach einem einleitenden Pianovortrag 
des Herrn H. Befeler hielt Her Dr. 
Brunhoff, einer der Dozenten der etwa 
zwei Jahre beftehenden Anjtalt, vor dem 
zahlreichen Auditorium, zu dem fich viele 
Freunde der Kandidaten eingefunden hat: 
ten, einen Borfrag über die Entwidelung 
der Zahnheilfunde, worauf dann Herr 
Dr. Geo. Schaller den Herren Dr. Geo. 
Guttmann, Dscar Abert, Franz von 
Guerard, Edmund Weber und Philipp 
Drth ihre Diplome überreichte. Herr 
Dr. Guttmann aus Breslau hielt in 
feffelnden Worten eine Abjchiedsrede, in 
welcher er jeine vortrefflichen Lehrer nicht 
zu furz kommen lieg. Herr Guttmann 
jcheidet nicht mit leichtem Herzen aus 
unjerer Stadt, in der er fich jo zahlreiche 
Treunde erworben und der er aud in 
Bezug auf feine Ausbildung viel ver: 
dankt. Mehrere gelungene Keftreden, 


Geſangs- und Mufit-Vorträge der Her: 


ren Bejeler, Kranje und Langloi würz— 
ten das darauf folgende Feitmahl, und 
ein jolenner, echt jtudentifcher Sommers, 
bei dem zahlreiche Tuftige Lieder „tie: 
gen“ und Reden ernten und launigen 
Inhalts gehalten wurden, bejchloß die 
äußerft gemüthvolle Feier. 


Fair des National: Turm 


verein, 


Samjtag war der leiste Tag der gro: 
ben Fair des National: Turmvereins und 
wenn aud die genauen Rednungsab: 
fchlüffe noch nicht gemacht find, jo ſteht 
doch feit, daß der Verein durch die Ber: 
anjtaltung der Kair ein hübjches Siimm: 
chen gewonnen hat, das feiner Bejtim: 
mung entjprehend zur Schaffung eines 
nach jeder Beziehung Hin vortrefflichen 
Turnplaßes’verwandt werden wird. Der 
Beſuch iſt troß des meistens jehr ungün: 
jtigen Wetters während der ganzen 
Mode ein umerwartet guter gewejen. 
Anı Samftag Abend fanden auc) die bei- 
den großen Gontejte ihren Abjchluß. 
Den Sieg in dem Kampfe zwijchen Hrn, 
Gichftädt von der Pabjt Brewing Go. 
und Herrn Gilling von dev Michael 
Brand Brewing Go. fiel eriterem Herrn 
zu und eine prächtige goldene Uhr wird 
denjelben wohl nod) lange an die bedeu= 
tungsvolle Woche erinnern. Der jcherz: 
bafte Gontejt um einen lebenden Hamz 
mel, der über den beliebteiten Turner 
entjcheiden jollte, hatte Anfangs zahl: 
reiche Bewerber ins Feld gelodi. Zu. 
letzt ftritten nur zwei Kämpen, die Her: 
ven Ed. Noos und Hermann Hennig um 
die Shre, nachdem nod) in letter Stunde 
die Herren Gloy und Melger zurücdge- 
treten waren. Der beliebte Verwalter 
der Borwörts: Turnhalle, Herr Hennig, 
errang den Sieg und bejagter Hanmel 
wurde dem Glücklichen geitern Abend im 
Triumph durd) die Nationalen zugeführt. 
Die äuüßerſt gelungene Beranjtaltung 
ihlog am Samjtag mit einem gemüth: 
lihen Balle. Die Nationalen können 
auf ihren Erfolg ftolz jein. Um mod) 
mals auf den bejagten Hammel zurüd 
zu fommen, jo joll derfelbe vorläufig 
am Yeben gelajjen werden, wenngleich 
auch Herr Hennig für den nächiten 
Samjtag feinen Jrennden ein „Hammel: 
eſſen“ verjprocen hat. 

Turnverein Lincoln, 


Unter der Yeitung des tüchtigen Turn= 
lehrers Karl Graner fand geitern Abend 
in der Yincoln Turnhalle ein prächtiges 
Kinder-Coſtümfeſt ſtatt. Mehrere hun— 
dert Kinder in zum Theil geradezu ent— 
zückenden Masken tummelten ſich von 
acht bis elf Uhr Abends fröhlich im Saale 
umher und ihr munteres buntes Treiben 
gewährte den dicht gedrängt ſitzenden und 
ſtehenden Zuſchauern die reizvollſte Un— 
terhaltung. Der geſchmackvollen Mas— 
kengruppen waren ſo viele, daß es da faſt 
ſchwer hält, einzelne zu erwähnen ohne 
den übrigen Unrecht zu thun, dennoch, 
dem enthuſiaſtiſchen Beifallklatſchen nach 
zu urtheilen, welches ſie bei ihrem Er— 
ſcheinen empfing, ſchienen der prächtige 
Indianer-Stamm, die drei überaus ko— 
miſchen vierjährigen Tramps und die 
famoſe, farbige Feuerlöſchbrigade, welche 
auch eine vorzügliche Probe ihrer „Löſch— 
fähigkeit“ ablegte, ſich die ganz beſondere 
Gunſt des Publikums zu erobern. Spä— 
terhin kamen noch „Der Rattenfänger 
von Hameln“, „Hanſel und Grethel“, 
„Rothkäppchen“, „Schneewittchen“, 
„Dornröschen“ und „Aſchenbrödel“ in 
lebenden Bildern zur Darjtellmng. Den 
Schluß des Gojtümfeites bildeten drei 
Schattenpantomimen, welde fih „Der 
Seiltänzer“, „DerDorfphotograph* und 
„Der Girkfus“ betitelten, worauf ein 
flotter bis an den lichten Morgen währen: 
der Ball für die Erwachienen folgte. 


Chicago Turngemeinde, 


Die geftrige Abendunterhaltung der 
Chicago Turngemeinde bot wie gewöhn: 
lic) eine reiche külle der gediegeniten Ge: 
nüfe, wozu namentlich die Vorträge der 
Gejangsjeftion und der dramatijche Sefz 
tion des Vereins bejonders beitrugen. 
Henferft beifällig wurde das vorgetra= 
gene Lied „Wer ijt unfer Mann“, von 
Zöllner, und die Leitung des Doppels 
quartetts dev Gejangsjektion aufgenontz 
Die dramatijche Sektion führte den lau 
nigen Ginafter „Der Hausjchlüfjel“ oder 
„Kalt geftellt“ vor, und die Damen Frl. 
Julia Georg, Frl. Charlotte Campe 
und die Turner Chas. Schneider und 
Paul Böttcher bewiejen darin bedeuten 
des Schaufpielertalent. in vergnügs 
tes und langewährendes Tanzkränzchen 
ſchloß die gelungene Feier. 


Das Mafjen-Concertim 
Auditorium. 


Die erite Probe für das geplante große 
deutiche Sängerconcert fand bereits 
gejtern in Uhlihs Halle ftati und es 
waren dabei nahezu 300 Mitglieder der 
acht betheiligten Vereine zugegen, Die 
bisher abgelegte Brobe läßt feinen Zwei: 
fel darüber auffommen, daß das Concert 
ein großer Erfolg fein wird. Die Audi: 
toriumballe ift bereit3 für den 7. April 
gefichert urd zur Dedung der 81200 be: 


ſchenmöglichſte 





tragenden Koſten iſt bei den niedrigen 
Eintrittspreiſen die Mitwirkung des ge— 
ſammten hieſigen Deutſchthums nöthig. 
Die Sänger ſelbſt erwarten von dem 
Feſte einen vollkommenen Erfolg nach 
jeder Richtung hin. Die von den 
Vereinen auszugebenden Eintrittskarten 
müſſen vor dem Concert am Billetſchalter 
des Auditoriums umgetauſcht werden. 
Ein gedruckter Aufruf zur Betheiligung 
der Deutſchen an dem Feſte iſt in Vor: 
bereitung. 

Ball der Arbeiter der Mes 

Gormidihen Fabrik, 

Der Gegenfeitige Unterjtüßungsverein 
der Arbeiter von der Me&ormid’schen 
Fabrik, defjen Zwed genügend durch den 
Namen des Vereins angedeutet wird, 
hielt am Samjtag in der Arbeiterhalle 
jeinen neunten Jahresball ab. Die aus 
98 gegenwärtigen und früheren Ars 
beiteen des genannten Gtablifje- 
ments zujammengefette, mit Aus: 
nahme einiger deutjchredenden Polen 
und Böhmen faft ausjchlieglih aus 
Dentjchen bejtehende Vereinigung hatte 
ihre zahlreichen Jreunde und Freundin: 
nen zur Theilmnahme an dem Feite verans 
laßt, jo da der Bejuch nichts zu wün- 
ichen übrig ließ, und es wurde nad) den 
Klängen des Peters’fchen Orcheiters flott 
getanzt, bis die frühe Morgenjtunde zum 
Aufbruch mahnte. — Der Verein zahlt 
feinen Mitgliedern in Kranfheitsfällen 
35 wöchentlih und ein Begräbnißgeld 
von $50. Cein Vermögen beträgt nicht 
viel weniger als $1000. Geine Bean: 
ten find: Kohn Dietrich, Präfident; 
Charles Gartner, Bizepräjident; Er: 
Ad. Rob. Engel, Sefretär,; Alb. Tet: 
Iow, Schaßmeifter, und Rudolph Böhm, 
Sinanzfefretär. Die Arrangements für 
den Ball am Samijtag lagen in den Hänz 
den der Herren Rob. Engel, Philipp 
Neb, Ed. Nagel, Reinhold Schmitt, 
Dtto Kraufe, Wilh. Quaſe, Fritz 
Schneider und Rudolph Böhm. 


Damenſektion „Liedertafel 
Vorwärts“. 


Die im Juni vorigen Jahres gegrün— 
dete Damenſektion der „Liedertafel Vor— 
wärts“ hielt am Samſtag Abend in 
Luths Halle ihre zweite Abendunterhal— 
tung ab und hatte bei derſelben hocher— 
freuliche Erfolge aufzuweiſen. Die Mit— 
glieder des Arrangements-Comites Fräu— 
lein Barker, beiläufig die populärſteKan— 
didatin für das noch zu ſchaffende Amt 
einer Bummelſchatzmeiſterin, ſowie die 
Damen Koehne, Krull, Flickhahn und 
Knickemann hatten aber auch das Men— 
aufgeboten, um ihren 
zahlreichen Gäſten —der, Junge Männer— 
chor“ war beſonders eingeladen worden 
— den Abend zu einem durchaus genuß— 
reichen zu machen, in welchem Beſtreben 


| fie durch die Herren von der „Liedertafel 


Vorwärts“, welche das Publikum durch 
mehrere zu wirfungspollem Vortrag ge: 
brachte Gejangs:Piecen  überrajchten, 
höchſt wirkſam unterſtützt wurden; auch 
Herr Chas. Kellermann machte ſich durch 
den wohlgelungenen Vortrag eines Ba— 
riton-Solos beſtens um den Abend ver— 
dient. Ein vorzügliches, von der Da— 
menſektion beſchafftes Souper ſowie ein 
flotter Ball, bildeten die weiteren Attrac- 
tionen des in Außerjter Gemüthlichfeit 
verlaufenden Feites. Die Beamten der 
Damenfektion find: Frau Schreff, Prä- 
jidentin; rau Schlauch, Bice-Präfiden- 
tin; Arvan Rothe, Sekretärin und Frau 
Bohn, Schagmeifterin. 
rn 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Karl Sternberg, Marie Engebretſen. 
Hermann Schultz, Marie Grich. 
Carl Klafs, Amalie Schröder. 
Friedrich C. Holſte, Emma Roſenow. 
Jordan C. Froſt, Alice Utter. 
Thomas W. Smith, Julia Toland. 
Claus Wagner, Bertha Thiede. 
Jacob Zimmer, Emma Levy. 
John Ingelſtröm, Annie H. Keys. 
Guſtav Long, Annie Muhs. 
Anton Pavli, Antonia Brechlova. 
Hubert Löhr, Frau Henrietta Banch. 
William C. Bär, Ida Frech. 
Nicolaus Kühn, Tina Bohn. 
Geo. T. Martin, Mary Klöpfer. 
Gnſtav Akerfeldt, Hanna C. Fagerſtrom. 
Chriſtian Judas, Bertha Niedert. 
Albert Brandt, Hulda Lehman. 
Friedrich Zürlinden, Anna Moſer. 
Guftavus Lawſon, Irene Weſtengren. 
— — — ñ—— 


Todesfälle, 


Am Nachftebenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Zob dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ichen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Satob Miller, 62 Sigel Str,, 773. EM. 

Karol. Schuhmacher, 367 ©. Morgan Str., 45.2 M, 
Doris Müller, 135 Dayton Str. 43 J. 

Frig Hınrichs, 335 Haltings Str., 6 Y. 4 M, 

Alına Wirg, 21 Burling Str., 25. 3M. 

Regina Levi, TZIN. Paulina Str.. 38 5%. 

Maria Cup», 4088 School Str., 70%. 2M. 

Henry Stemper, 9 Scholto Str., 323. 3 M. 


— — — — 


Marktbericht. 
Chicago, 15. März 18090. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Neue Surfen $1.15—1.50 per Did, 
Salat 25—30c per Died. Bündel. 
Radieshen 35—50c per Died. Bündel. 
Spargel $2.50— 83.50 per Dyd. Bündchen, 
Kartoffeln 33 —43c per Bır. 
XHinois fühe Kartoffeln 83.25—3.75 p. Bıl, 
Meike Bohnen, No.1.,81.60—1.65 per Bu, 
Rothe Beten 2.50—3.00 per Brl. 
Weite Rüben$1.00—1.10 per Bil, 
Tomaten 50—60c per Kite. 
wiebeln 83.00— 83.50 per Bil. 
inheimifcher Sellerie 25°—30c per Dpd, 
Kohl 810.00—14.00 per 100, 
Früchte, 
Kohäpfel 83.00-83.75 per Brl. Beſſere 
Sorten 84.00—4.75 per Bri. 
Apfelſinen 83. 00. 900 per Kiſte. 
Eitronen von 84.00--5.00 per Kijte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 224—25c per Pfb.; ge: 
singere Sorten — von 1223. 
äſſe. 
Vol-Rahm:Käfe (Cheddar) 94-10c per Pid. 
Teinere Sorten 104—11c per Pfd. 
Abgeraymter Käfe 3—de per Bid. 
Schweizer⸗Käſe ee per Bid. 


eiſch. 
Beſtes Kalbfleiih I—Tc per Pfb.; gerin: 
gere Qualität 4—Öc per Pfd. 
Geflügel, 
Küken 9c—10c per PD, 
Enten12-14c ; Truthühner 14—15 per Rd, 
Gerupfte Gänje 6—8c per Pid. 
Friſche Eier a F Dyd. 
ı 


Mallard Enten 82.75—3.3 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.25 —1.50 per Dyb, 
Schnepfen $1.00—1.25, 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige =. —— per Dpb, 
afer. 
No. 223—232c, No. 3 214-224, 
: eu, 
No 1 Thimothee Sm 
No. 2 7.25—88.00, 


Die Hypotheken-Abtheilung 


ber deutichen Abvofatur von Aubens & Mott, Zim- 
mer 49--53 Ne. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
GrundeigentHum zu niedrigen Zinjen und unter den 
ts edingungen. 180,3m,8 
Er ſie Hypotheteun ftetö zum Derlauf borzätbig. 


Daukſagung. 

Allen Freunden und Bekanuten. welche uns bei dem 
Tode und der Beerdigung unferer guten Mutter, 
Schwieger- und Großmutter Zojepha Sperlich jo 
tiefe Theilmahme eriwieien haben, jagen wir unferen ine 
nigften Dank. Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Mary Kowohl, 
Auguſte Dechmann, Töchter. 
Einna Araunſe, 
zem Sowohl, I 
ath. Dedymann, Schwiegerſöhne. 
Billy Kranfe, |) 
nebjt Enfeltindertt. 


Dankſagung. 


Dem Schle3wig-Hoßtener-Sängerbund, der Damerts 
feftion de3 Turnvereins Garfield, der Syortichritt Loge, 
No. 4, DO. M. P., Tomwie meinen vielen Freunden und 
Belfamtten für ihre liebevolfe Theilnahme und rege Bes 
theiligung bei der Beerdigung meiner unvergeßlichen 
lieben Frau Bertfa TH, eritatte ich — — 
herzlichſten Dank. Ti Heury Uhl. 


Arbeiter d. Nordweitfeite 
Heraus! 
Große Maflettverfammlung 


Dienitag, den 18. März, Abends 8 Uhr, 
in der Shönhofen Halte, Ede Milwaukee und Ai: 
land Ave. Tagesordnung: Die Achtitunden-Bewes 
qung. Nedner: Richter Iuthill, T. E. Morgan, W. 
Kaemfe und Andere. !Keder Arbeiter follte eg fih zur 
Pflicht machen zu ericheineg. fanos 
Der 8 Stunden Glub der 14. Ward, 


Grosses Conzert, ‚Schanfurnen und Ball 


Zum 
Profeilor Otto W. Richter, 
den allgemein beliebten Gejangiehrer. 
Großer Mafjendor. 17m31m6 


11 Sefang: und 3 Turn-Vereine. 
Sonntag, den 23. Mär; 1890, 

it BRANDS HALLE, Ede Elarf u. GErie Str. 

Anfang3ugrNahm. Eintritt Herr u. Dame 50 Et3. 


Blumen-Ansitellung. 


Für Liebhaber von Blumen, namentlich im— 
portirten Azalien, von allen Größen und in 
voller Blüthe wird e3 fich empfehlen, diejel- 
ben anzufehen bei 

ANTON THEN, 
Floriſt, 
826-830 Larrabee Str., nahe Fullerton Ave., 


Namentlich verdient ein Gremplar von 44 
Auf Größe, 12 Kup im Umfang mit 2500 
Blüthen und Knospen befondere Beachtung. 


HOWARD & CALKINS,. 


Grundeigenthums = Händler, Hands uud 
eid = Makler, 
687 Dearborn Str. 

Wollt hr Eure Häufer vermiethen? 

Moitt Ihr Srundeigenthum kaufen oder verkaufen? 

Sihere Kapitalanlagen in Acer und Lotten. 

Grumdeigenthum verkauft, getauft und controlirt. 

Häuser und Wohnungen zu vermiethen. 

Beſucht uns! bw 
MASON und HAMLIN ORGELN. 
Maion und Hanlin Piano, 

Man verlange die neneften Kataloge mit Sylluftratioe 
nen der moderniten Pianos und Orgeln der Sailon. 
Neue „Baby Grand“ und Upright Pianos, neue Par« 
lor-Orgeln nad) dem billigen Rentraten-Syftem verkauft 
zu $12.37 per Vierteljahr. VBaby-Orgeln $22 zc. 

Majon & Samlin Orgelnnd Piano Eo,, 
14ın32w4 149 Wabaih Ave 





KINDER-WAGEN.—L.G. 

Spencers Fabrik, 221 ®. Mas 

dijon Str. Wir verfaufen direft und 

4 eriparen den Käufern 83 bis 88 an 

RL jedem Wagen. Wir repariren, 

vertaufchen und verfaufen auf ws 

hentlihe Abzahlungen. Bringt 

dieje Anzeige mit und hr, bes 

; tommt_ mit jedem Wagen einen 
hübichen Spigen-Schirm. Fabrif auch Abends offen. 


B an h) w urm befeitigt unfehlbar 
in 2 Stunden. F.Rei- 

Hardt SW.RKinzieStr., nahe MilwauteeAve.Viadutt 

Grundeigenthum und Sänfer. 

Zu verfaufen: Botten, einen Bloc von der Straßen: 
bahn entjeınt; 5 Cents yahrgeid; monatliche Abzah- 
lungen #5.00; Feine Anzahlung verlangt; Preis #400 
und aufwärts; Werth der Yotten jteigt Schnell; einen 
Blod djtlich davon, au Ajhland Ave., werden die Totten 
für $1000 verkauft; diefe werden auch bald jenen Werth 
erreichen; diejelben Kiegen an 52. und Paulina Str. 
Man jpreche jofort vor bei W. H. Siifon, Att’y., 130 
Dearborn Str., Zimmer 8; 13m31m6 





Verlangt: Leute, welche Landjtüce von 5 Acker oder 
mehr, nahe Chicago zu miethen wünjchen. Diejelben 
liegen an der Eiienbahır. Für Gärtner werden Käufer 
nah Wunich jonleich nebanıt. Gärtner mögen ihre Of- 
ferten machen. Adreſſe L. A. R. „Abendpoſt“. 14m31w4 


Zu verkauſen: Billig, ein Haus uund Lot. Zu erfra— 
gen 1477 Milwaukee Ave. modimt? 


Zu verfaufen: Billig, Hans und zwei Lotten. 4931 
Goodipeed Str. 133, 1m,8 


Zu verfaufen: Billig; ichöne 4:Zimmer-Cottages an 
Lincoln Str., zwiichen 44. und 45. Str. $50 bis #100 
baar; $10 monatih: FT. W. Boste, Eigenthümer, 
2959 Emerald Ave. ! Imz1j10 





Zu verfaufen: Gift meines, 2tsjtöcges Haus mit 
Stores zront und Lot, billig. Zu erfragen 1529 Mil- 
wanfee Ave., Barber Shop. famodi7 





Zu verfaufen: Haus und Lot. Nachzufragen 1032 
Dafley Ave. funmo? 


Zu verfaufen: Ein Frame-Daus, billig. 284 W. 13 
Str. fimo4 


Zu verkaufen: Auf monatlide Zahlungen in Lake 
View, zwei feinehänier, arrangirt für ameizlats jedes; 
alle modernen Beausmlichfeiten; in feiner Lage; die 
Rente von einen Flat wird die Imtereifen bezahlen. 
Warren Springer, 207 Canal Str. bwlo 


und Board. 


Wohnungen, Zimmer 


Zu vermiethen: Ein möblirted Zimmer an einen 
Herrin oder eine Dame. 20 North Ave. famodiT 
Verlangt: Zwei Boarders; qute deutiche Koft nebit 
Room für $344 die Woche. 246 Yarrabee Str. 14mz1m4 


Verlangt: 2 Boarders, 315 Dollars wöchentlich, 496 
WB. 14. Str., unten. 13mz31m6 

Zu vermiethen: Haus, paifend für Saloon oder 
Boardinghaus, nahe Halited Str.. awiiden Ehicago 
Ave. und Divilion Str. Beiteht feit 20 Jahren. Ein» 
rihtung für 20 Boarder und ichöne Wohnzimmer. 
Miethe 835. Fran Williams, Eigentümerin, 631 Pins 
colun Ave. (Nordieite). modiT 
Ein anftändiger Mann kann quten Board erhalten, 
Bett allein. 507 N. Paulina Str., nahe Divijion Str. 


Zu vermiethen: Ein ichönes Frontzimmer für 2 oder 
3 junge Leute, mit oder ohne Koft, bei einer Fleinen as 
milie ohne Kinder. 197 N. Ann Str. 7 


Geiucht: Ein möblirtes Zimmer auf der Norbdfeite, 
bei einer deutihen Familie für einen Haren. Adreife: 
©. 40, „Abendpojt.” 6 


gu verntiethen: Ein gut möblirtes (Frontzimmer mit 
2 Betten bei deutichen Leuten. 171 R. Halſted Str 
2. Floor. modimis 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer, 
vorne. 183 Well! Gtr. 


Verſchie denes. 
Ber Arbeitäfräfte jucht, etwas kaufen oder 
verfaufen will, Zimmer zu miethen wünfcht, 


oder zu vermiethen hat u. T. w., fee eine 
Tleine Anzeige in die „MUbendpoit‘‘. 


Heimfür Damen. die ihre Niederkunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen Syrauenangelegenheiten. Babies 
adoptirt. Strengfte Be Geoisgenheit zugeſichert. u 
Dr. Schwarz, 371 ©. Halited Str. 1lflj4 


2 Treppen 
6 


Stottern und Stammeln wird gründlich geheilt. 
Lothar Schwarz, Spradarzt. 3719.HalftedSt. 21f4103 
Sattler, Adtu ng! Ein in ausgezeichneter Ge 
Ichäftsgegend belegener Store iit Bu = vermiethen 
Wagen: und Huffichmied befindet ſich nebenau. Näheres 
TON. Haljted Str., 2. Floor. famdimdo10 


Berlangt: Leute, die an Magenübeln Ierden, folltem 
bei. elite, Apotheter, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ehicago, voripredden sder nach dem Bıche über ro» 
nice Unverdaulickeit, ihre u ng und Bebandlun: 


ee Zahlreiche Seugnifie erfolgte Kuren. F 


Da meine rau Hufddf geb. Zech, bereits im Jahre 
1886 mir die Ehe ge et und mir im Yult 1886 
aus Eincinnati durchgebrannt ift, jo erflüre id} bedau« 
ernd, dag mir nur meine Finder Alfried und Gretchen 
leid thun, die fich in 711. Yefferjon Str. jelbft üÜberlafien 
find, da meine Fran tagsüber in Fehrigs Wirthſchaft, 
67 Randolph Etr., berdäftigt ift. Der Berführer 
Guttrich jhafft in deu Stod Yardbs. Jh gehe nad) 
Europa. i Guftav Stephan. 


Guter Unterricht wird ertheilt in Griehiid, Lateis 


iſch D J . Get: iano, 
von Dr. Wreipei, Dun. Ein. Cie da Sale @ir. 6 


— ——— — — — 

—* lee r 48 konnt 8 —— — br 
mir eine iw eine Nahmaſchine verkau⸗ 
fen ka 2 b por 7 


ee 


Kleine Anzeigen. 


1 Gent das Wort für alle Kaufs: nnd Ber: 
Taufsangebote, Bermiethe: und ähnliche 
tleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Ein junger fath. Mann von 18—% abe 
ren (am Iiebften ein frrich- oder fürzlich eingewanderter), 
welcher einen Beariff von und Fähigkeiten im Möbels 
jhreinergeihäft, Jowie im Zeichnen hat umd das Altars 
bau= und Kirhenmöbelgeihäft gründlich erlernen will. 
Nur ein guter williger Mann mit Fähigkeiten wolle fi 
melden. Dauernde und lohnende Beihäitigung wird 
zugefihert. Nadhzufragen 159 Qudion Ave. miodimt? 


Berlangt: Zwei ledige Farmarbeiter. Gnter Lohn 
wird bezahlt. 135 Sheffield Ave. modi7 


Verlangt: Für Grocery, ein deuticher unge, 16 
Jahre alt, der etivas vom Geicyäft verjteht und Wagen 
fahren fann. 119 N. Elarf Str. 7 


Derlangt: Tiichler für Jce Bores und Store Fir 
tures. HIIN. Weitern Ave, 7 


Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden Be: 
fcheid weiß. 93H N. Meftern Ave. 7 


Terlangt: Ein junger intelligenter Manır, gelernter 
Möbelihreiner, fann dauernde leichte Arbeit erhalten. 
1133 Milwaufee Apve., im Laden. 7 





Berlangt: Ein deuticher Grucery-Eierk. 


A 694 W. Di: 
vijion Str. 6 





Berlangt: Ein guter Junge um das Barbiergeichäf 
zu erlernen. 464 Soutbport Ave. 6 
Verlangt: Ein, Junge von ungefähr 15 Jahren um an 
Sheet Jron zn arbeiten. 215 €. Lake Str. famos 





BVerlangt: Frauen und Mädden. 





erlangt: _ Ein Mädchen für Hausarbeit und Rocen. 
Drei in der Familie. 1138 Milmaufee Ave. 7 


‚ Verlangt: Eine alleinftehende Frau in Heiner Famis 
lie. 595 R. Lincoln Str. modi7 
Verlangt: Majhinenmädhen an Kniehoien. 344 
Elybourn Ave. 17m31w7 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
> muB fochen fünnen. 311 €. Duvilion Str., im 
ore. 7 


Mädchen bei Hand, eime zımn Lernen ar 


Berlangt: 
Nachzufragen die ganze Woche. 24 Rus 
7 


Shopröden. 

pel Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 500 W. 

12. Str. 6 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 214 MW. 
13. Str. 6 


Verlangt: Mädchen für Kleidermachen 


au lernen. 
152 Eiybourn Ave. 6 





Verlangt: 2 gute Maſchinenmädchen uud 3 gute 
Handmädcen an Shopröden zu nähen. 227 W. 16. 
Etr. 6 





Verlangt: Ein_gante3 Mädchen für allgemeine Haus- 
a.beit in Heiner yamilie. 228 North Ave. 6 
DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit- 
522. Superior Str. 6 


Berlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, nm in dev 
Küche einar Privatiamilie zu helfen. 992 N. Gati- 
fornia Ave. 6 





Derlangt: Mädchen und rauen an Cord und Braid 
Trimmings. Arbeit außer Haus gegeben. 1701 N. 
Halited Str. modimi6 

Berlanat: Ein junges deutiches Mädchen zur Stübe 
der Hausfrau. Nachzufragen im Gehäit 46 ©. 
State Str. 6 


Verlangt: Erfahrene Majhinen- und Handnaherins 
nen an Mänteln. Lohn per Woche oder Stüd. 952 
Mitwaufee Ave., Ecfe Paulina Str. 6 

Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haud« 
atbeit. 148 Burling Str., eriter Stod. 6 


Berlangt: Handmädden au Cloats. 490 W. Erie 
Str. ſamos 








Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 488 S. Halſted Str., im Laden. 
ſa mos 


Verlaugt: Maſchinen- und Handmädchen an Cloaks. 
44 N. Weſtern Ave. nahe Chicago Ave. fimo4 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kindermäd- 
hen. Frau Dee, 3539 Cottage Grove Ave., offen 
Abends. —— midofrſamog 


Verlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, zweite Mädchen und Kindermädchen; bejte 
Präge und Hohe Yöhne an der Sübdjeite bei grau Gerion, 
2837 Wabajh Ave. Smz3bw1O 

Stellungen fuhen: Männer. 


Geſucht: Ein junger anftändiger Mann fucht Koft 
und Logis in einer Privatfamilie an Lincoln Ave. oder 
Halfted Str. Zu erfragen 755 Lıncoln Ave. modi7 


Gfudt: Ein junger verheiratheter Mann fucht ir- 
gendiwelche Beichäftigumg, verfieht mit Pferden umzus 
gehen. 3905 Wentworth Ave., wuten, hinten. mDdi6 








Geſucht; Ein verheiratheter Mann in mittleren Jah: 
ren jucht Beſchäftigung an einer Kreis:Säge. Zu eriras 
gen ©. D., 1317 N. Alhland Ave. 6 





Geiudt: Ein Mont von mittleren Jahren der ion 
Bückerwwrgen oder Bottle Biertwagen getrieben hat, 
fucht eine Stelle. Offerten unter R. 31, „Abendpojft.* 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Eine moderne Kleider: und Eloatmacherin empfiehlt 
fih. 95 Bijfel Str. nıodi6 


Geiudt: Eine gute Waſchfrau wünſcht Plätze in wa— 
ſchen und reinzumachen. Zu erfragen 640 Southport 
Ave., Lake View, hinten. 6 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 


‚Zu verfaujen: 75 Show Eaje3, alle Sorten, 
billig. 110 Sigel Str., Nordfeite. bl.maid 





‚Zu verkaufen: Alle Gattungen Rajie-Tauben, jehr 
billig in 394 Thomas Str. 24mou4jalo 


33 kaufen einen der beiten eleftriichen Gürtel in der 
Meit für den Preis, elektriiche Bruchbänder, eleftriiche 
Annenfohlen; Eleftricität angewandt; eleftriiche Bes 
handlung zu Haufe nah Anweihung von tüchtigen 
Aerzten. Home Treatment Electric Eo., 191 Wabaih 
Ave., Chicago. momifrbwꝰ 





Zu verkaufen: Pferd und Topwagen, ſpottbillig, 
wegen Abreiie. 114 23. Place, nahe Wentworth Ave. 7 
Zu verfaufen: Pferd und Wagen, gut zum Peddeln, 
Kranfheit3 halber, billig, Zu erigagen 155 Burling 
Str, 7 





Zu verfaufen: Stod und Einrichtung eines Pußges 
thäfts, alles jaft neu, für $500. 766 Eiybourit Ave. 
imafrmomi2w?7 


Ein fajt neuer Erpreg Wagen und 


252 MW. 
famodı? 


Zu verfaufen: Ein F j 
Lindners Wurftmaichine (Ranfın Ehapper). 
Huron Str. 


Zu verfaufen: Garpenter-Wagent, billig. 1028 Givard 
Str., nahe Armitage Ave. faıno? 


Zu verkaufen: Eine Barbiereinrichtung von 2 Stühs 
Ien, Spiegel u. j. w., für $16. 120 Zullerton Ave., 
Balement. fimo4 


Zu verfaufen: Sehr billig, Saloon und Boarding- 
Haus-Einrihtung. 112N. Sangamon Str. 12mzlıvd 


Billiger Ansverfauf in Stiefeln, Schuhen, Siippers 
und Rubbers, wegen Geihäftsaufgabe. Knabenitieiel, 
1 bis 5, $1; 8 bis 11, 756; 11 bi$ 13, 850. 415 W. Chicago 
Ave. 26flmtd 


SGefchaftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Schuhftore, 415 W. Chicago Ave. 
I7mziw7 


Zu verkaufen: Ein Meat Diarket in guter Lage. Ver: 
änderungs halber. 1240 Milmanfee Ave. modimis 


‚Bu verfaufen: Gin gutes gangbares Mildgeichäft, 4 
bi3 5 Kannen au3 dem Haufe; mehrere Properties. 1110 
Neljon Str., Lake View. 14m31103 


Zu verkaufen: Meat-Marfet, wegen Uebernahme eines 
anderen Geichäftes. 432 Sedgwid Str. fiıno4 


Zu verkaufen: GEdfaloon mit Reitaurant und gııtem 
ee in dem großen Doppelbaiement 
131 und 133 Dan Buren Str., Ede Pacific Ave., unter 
Etaffords Hotel, gegenüber Rod Jsland Depot und ar 
dem Board of Trade gelegen, ift billig zu verkaufen, 
oder auch gegen Property zu vertaufhen. Gigentbümer 
hat drei Geihäfte, und muß eins verlanfen; hier iit Ges 
legenheit ein gut zahlendes Geihäft in der beiten Yage 
billig zu befommen. Eigenthümer zu treffen im Geihäft 
über Mittag. fino4 


Zu verkaufen: Eine „Abendpoii“:Route mit 500 
Abonnenten und 17 Dollars BVerdienjt, Preis $250. 
755 Lincoln Ave, do, fr, ja,ıno,8 


Zu verkaufen: Bäckerei mit Pferd ınıd Wagen, und 
Fece⸗Cream⸗ Parlor. Adrefie, 7. 45 „Abendpoft*. 
13m3,1w,8 


zu verfaufen: Eine Bäckerei und Route mit Pferd 
und Wagen billig. 581%. 12. Str. 13m31m6 


u verfaufen: Ein Saloon mit Haus, old Stand, 
bilig. No. 9 ©. Elinton Str. 12mz103 


Zu verlaufen: Eine gut ehende Abendpoitroute auf 
ber Sübdjeite mit wöchentlich 16 Dollars Berdienft, wird 
Veränderungöhalber verkauft. Naczufragen in Wie 
necde® Apothefe, 2258 Wentiworth Ave. famodis 


Du verkaufen: Ein Delikateffen-Store, jehr billig 
mit jhöner Wohnung, billige Rente. 524 Larrabee 
Str. famodi7? 


3800 unb au für Lotten, t an Weftern u, 

Eliten Ave. am © Boulev., 253x200 

— don $%00 

sn 
eMeims, ı 

10j3mi6 


Der legte Sc 
wird bald abgefeuert werden. 


Preise zerschmettert. 
Große endgültige Herabjebung. 


Haupt-Departements, 


in welchen die Wanren jogleih ansverfanft werden. 


Seidenfloffe und Sammete, 


Alles elegante Waaren. 


Wanren 


Kleiderlloffe. 


Ehwarz und Farbe. — Frübjahrs-Fabrifate 
Neue Schattirungen 


Eine 


Kſeider· Beſah. 


Vorzügliche Novitäten. 


werden 
beinade 
verichenkt. 





Salines und Jinghams. 


Ymportirte und hieſige 


Spihen und Taſchenlüchet. 


Etliche prachtvolle Zeichnungen. 


Schmuckwaaren und Fücher. 


Standard Waaren. 


Musſin⸗Anlerkleider. 


Der größere Theil find feine Waaren. 


Nänlel und Kleider. 


Ernle 
un 
hargains. 


| In Herbit: und Frübjahrs:Muftern, elegante Kleidung. 


Folllerwanren. 


Er Gen:-Vorhänge, Franjen und gemebte Seide, 


Schneller 


Verkauf nöthig 


WIMooRE&Go. 


145 STATE STR. 


— Billige — 


Stadt⸗Lotten 


Alle Verbeſſerungen. 
und gute Abwäſſerung. 
der Platz für ein Heim. 


51. Str. u. Weſtern Ave, 


8300 und aufwärts. 
825 baar; 85 bis 810 monatlich. 


Gegenüber Weftern Ave. und Garfield 
Boulevard und Gage Parf, jowie Front nad) 
Sadett, Hart, Florence und Blandhard Ave, 
und 51. und 55. Str. 


See-Wafjer, Seitenwege, fchöne Bäume, gradirte Straßen 
Ho gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


Nur zwei Blod3 vom Dafley Ave.:Bahnhof der Grand Trunk-Eiſenbahn, 25 Minuten 
von der unteren Stadt, 55 Cts. Fahrgeld; die Panhandle-Eiſenbahn fährt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Straßenbahnen an dem Eigenthüm vorbei— 


fahren. 


Seht Euch dieſe Lotten an, bevor Ihr kauft; dieſelben werden ſicher bald das Dop— 


pelte werth ſein, da dieſes Eigenthum ſehr ſchnell aufgebaut wird und überall die neueſten 


Verbeſſerungen ausgeführt werden. 


Perfecter Beſitztitel, Abſtracte mit jeder Lot. 


bauen Hänſer für Euch und verkaufen dieſelben auf leichte Abzahlungen. 
Sprecht vor oder jchreibt nach unferer Office um Pläne, Freibillets zur Beſichtigung des 


Eigenthbums und nähere Auskunft, 


Office an der Ede der 51. 
Straße und Weftern Avenue, 
ftet8 offen, und iſt unſer 
Agent, Herr P. Weihofen, 
Dafelbft immer anzutreffen. 


Eiſe nba 


Ehicago, Rock Joland S Pacifie-BSahn. 
ODepot Ecke Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude. 


Büge. Abfahrt. 
Bean und Jowa Expreß 


+8.159 +75N 

eoria Erpreß TLOR 

pirit Lake, GSiour Falld und 

Dakota Eypreg +10 
Minneapolis, St. Paul & Eouncil 

Bluffs Erpre — 
Kanfas Cilh, Leavenworth, Den⸗ 

ver, ColoradoSprings &Pueblo 

Solid Veſtibule Expreß 
St. Joſeph, Atchiſon, Colorado 

Springs, Denver Pueblo Li⸗ 

mited Beftibule Erpreß........ 
Council Bluffs & Omaha Solid 

Limited Veſtibule Expreß —— 
— Accommodation... 3.2 0N 

eru Accommodation +5MWN 
Souncil VBluff3_ Naht-Erpreß.... 10.30 N 
Diinneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nadht-Erpreß 23 

eoria Nacht⸗Expreß 

anſas City, St. Joſeph & At⸗ 

chiſon ei ae een EEE 
Kanfas Eity, St. Sofeph & Ats 

Hilon Samftag Nadht:Erpreß.. x 10.30N 


»430R *940%8 


6.00 NR 
FR 


06.02 


"Täglich. +Täglid, audaennmmen Sonntags. ZTäg« | 


lich — nommen Samſtägs. Täglich, ausgenommen 
Montags. xNur Samſtags. oNur Montags. 


Wisconſinu Central. 
Depot: Ecke Harriſon Str. und Fiſth Ave. Stadt⸗ 

ZTidet-Office: 205 Clark Straße. 

Züge nad) St. Paul und Minneapoli3 verlaffen Chis 
cago um *5.00 N. und "10.45 N.; Chippema Yalld und 
au Claire, 78.00 ®., *5.00R.; "10.450; NAihland, 
Duluth und Lake Superior, *5.00R. +10.45N.; Waufes 
g® Fund du Lac, Ofhlofh und Neenah ‚18.00 B., *3.00 

+ ION, #10.45N.; Burlington Pailagier, #4.35N, 

"Täglih. +Täaglih, ausgenviamen Sonntags. 


Burlington Route. — 6. B. & D.:Eifenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 

Str. und im Union Bahnhofe, Canal Str., zwiſchen 

Madiſon und Adams Str. Abfahrt 
Galesburg und Streator 13.58 
Rockford ünd Dubuque +84593 *; 
Conneil Blnff3, Omaha und Denver *)2.01N 
Bon Council Bluffs, Schnellzug... — 
Rochelle und Rockford +430N + 
Etreator und Mendota +4300% +10.35 
Omaha und Denver 5. 20 N * 6. 55 B 
St. Paul und Minneapolis 5.40 R 930V 
Kanſas City. St. Joſeph und Atch. 5.530 M7 3.18B 
Bu Galveiton und Teras.. *550N *9.159 

maha, Council Bluffs, Cheyenne 

UNd Denver. ..22ceneeeennennnee 10.ON * 6.308 
Ranjas City, St. Zoieph, Atdhiion 

und Quincy *10.30R * 6.308 
©t. Paul und Mimmeavolis +10.50N +10.55N 

* Täglich. + Täglich, andgenoınmen Sonntags. 
+ Tüglid, ausgenommen Samjtag3. 
Ehicago, St. Baul & Rantas Eity:Fifenbahn. 
Rinie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 

und Minneavolis. Stadt-Ticfet-DOfficed: No. 188 Clark 

Etr., Depot Edle Harrifon Str. und 5. Ave. 

Alle Züge täglıd. Abfahrt Ankunft 

©t. Baul & Plinn. Limited Erpreß.. 5.30N 9338 
Des Mtoines & St. Jojeph Lim. Erp. 5.I0N 938 
&t. Paul & Minn. Ract-Erpreß.... 11.00N 10.45N 
Et. Charles & Sycanore Local 10.45N 
&t. Eharles & Byroı Local 10.108 


JUnois Gentral:Eifenbahn. 

Sevot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Zidet-Dfftces: 194 Clark Str. 
Büge nach dein Weiten müjjen an Late Str. bejtiegen 
werden. 


Züge 
Et. Louis & Teras Erbreh .... 
Et. Louis & Terad Shneilzug 
Eairo & New Orleans Erprei * 
New Orleans Schnell-Erpreß...... SEEN 8 
Ranfalee & Bloomingion PBafagiers 
* 
J 
* 


SEEN 
TON 
7.208 


Zug 5 2.3528 
—— & Springfield Erprei 

anfatee & Gilman Paffagier-Zug.* 4.ION 
Rocdtord, Dubuque, Stoug Eity & 

Eisur Fall3 Schnellzug g1ON 
Rocdiord, Dubuque & Siour Eity 

Erpre +1 
Vacific Coaſt Expreß 
Rodiord & Freeport Baflagierzug..$ 

} 8.058 
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Rockford & Freeport Erpre 
Bubugue & Rodford Erprek....... 

+Samijtag Naht nur bis 9 
kommen Sonntags, Sisur City bis Dubugue; täglich 
von Dubuque bis Chicags. Täglich. * Täglich, aus- 
genommen Sonntagä. 
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Baltimore: und Ohio-@ifenbahn. 


| Sepot3: Lake Front, Fu von Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Zidel-Difices: 193 Clark Strake und 
ufe. Abfahrt Anfunft 


r 
ee und Waihington Veitibus 
imited 
New me und Wafhington Veftibus 
led Limited 
— — — 
acht · Expre 
u Accommodation 
Ale ug an 39. Straße und Hyde Park. Alle 
gina ae augton. Renee raberechnung 
& D. Bimited-, 
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Ankunft. | 
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Ankunft | 


Abfahrt Ankunft | 
” TON | 
87208 | 


TON | 
ubuque. Täglich, ausge | 


70 B 55N | 
0.03 9ER | 
10.5 N | 
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E.BALLARD& C- | 


601 Tacoma Building, 


Shicago, Milwantee & St. Paul:Bann. 
Union Paffagier-Bahnhof, Erle Madifon, Canal un 
| Adams Str. Stadt:Office: 209 Elarf Str. 
‚atäglid, b täglich, ausgenommen Sonntags, ce täcs 
lid, ausgenommen Samjtags, d täglich, ausgenommen 
Montags. Abfahrt” Ankunft 


| Milwaufee, St. Paul & — —A—— 


€ 
8 


neapolig .. 2 : 
b11.30 8 
c1.WON 


8 


Milwautee, Madiſon und Weſt 
Milwaukee, nur Sonntags 
Milwaukee 137343 


| Marguette & Lafe Superior.... 211.30 W 
' ron Mountaın & Dienomenee..b11.308“ 
| &edar Ravids, Omaha, Denver ja 5.35 N 

' _ & San Francisco JalL ION 
| Dubugue, Zowa und Dakota j b11.40% 

| k SPEER 7 5 
| KRanjas City und St. Zojeph.....c 1.10 
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Chicago & Northiweitern Eifenbahn. 

Tidet-Difices: No. 206-208 Clark Str.. An. der Weftern 

Ave. Station, Erfe Slinzie und Oakley Str., und am 
Depot, Ecke Wells und Kinzie Str. 

Züge Abfahrt Aufuufl 

Denver Limited 555R 37.009 

Amited Sue88 51130 37332 
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4 fS12.01R 
Eommecit Bluffs, Omaha, Denver, 8555 


Kincoln, Stour Eity und Orten! } 
De au ee 51030 N 
an der Pacifie Küſte 33 


Black Hills und Wyoming g 5.55 N 
St. Paul. Minneapolis. Duluth 48530R 
Aſhland und Madiſon 1514.13 X 
Huron, Aberdeen, Winona, und)” 9.00% 
Madiſon und Janesville 11900R8 
(3.308 
5.00 # 
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| Fond du Lac, Ojhkoih, Neenah, | +11.308 
Appleton, Green Bay g9.05 N 
COfhkoſh, Neenah und Appleton KEON 
| Marquette und Lafe Superior... ..K I05N 
| Ripon, Green Lafe uud Princeton. .*11.30 3 
| Aibland, Hurley, Sronmwood, Bei: | $ 5.001 
| femer und Wafefield 179.00 N 
| Alhland, Wanfau und Appleton....* 9. 5 N 
Sanesville, Woaterton, Fond dus* 9.20% 
Zac und Ofhkoih * 445 R 
*10 15 B 

FSreeport, Rockford und ein... "AN 
"1: 


Rodford und Elgin Ei 5.03N 
Rockford, via Harvard $9I.WB 56C.HUN 
STäalih. *Täatıh, Sonntags ausgenonmen. XNRur 
| Eomutags. +Täglıdh, Samftags ausgenommen. Flüge 
lic, Dlontag3 ausgenommen 
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Ghicags & Nlton:Eifenbahn. 
| Grand Union Baflagier:- Depot, Canal Str. zwiſchen 
Madiion und Adams Str. Ankunft 
Bacific Veitibuled Erpre 1.30% 
Aanſas City Veſtibuled 
Kanſas City, Col. & Utah Expreß .. 11.2 
St. Lonis Veſtibuled Limited "ION 
Springfield & St. Louis T>g-Erpr. + 9.0 B 
Springfield & St. Louis Nadt-Erp. "11.0 
Yoliet & Etreator Accom. .........+ 5.0 R k 
* Zäglih. 7 Täglid, Sonntags ausgensmnıem. 








Midhigan Gentral. 

Nero York Sentral und Hudion River, Rofton und Al 
bany Eitenbahnen. „Die Niagara Falld Route." 
Zidei-Dificed: 67Ctarf Str..Sitdoftedle vonRandolph, 
Palmer Houje und Grand Pacific Hotel. Depot: Fu 
bon Lafe Str. Abfahrt Wurkum 

Roft (über Haupt>Finie) 55 

New York & Bofton Tag-Erprek.. 

| R. Y. und Boiton Belt. Yimited.. 

| Ralamazoo Accomodation....... +4ON + 

| Atlantic Erpreß, R.9. & Bofton *10.10R 
NRadterpreg 
(Ueber Epic. u. Welt Midhigan). + 

Grand Rapid & Musfegon Bolt + 

Grand Rapids3 & Mustegon Er.. 

; Grand Rapids & Must. Sfeeper.. 

ı "Züäglid. + Ausgenommen Sonntags, 

Kommen Samtftagd. $ Ausg. Moutags. 
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Die „Big Four“ NRonte. 

Eleveland, Sincinuati, Chicago & St. Louis-Eifendahm. 
Depots: Yuß.don Lafe Str., Fuß von 22 und 39. 
Str. Tidet-Dfficed in Depots und 121 Randolph 
Etr., — acifie Sex und Balmer hr 

e Züge tägli Adfa Antunft 

Baayette, Indranapolts, Cincinnati r — * 
uid Louisville Tag-Efpreß...... ANY 500 

! Bitto Naht-Erpreß. neue nnenenne .. LEN 79083 


Chicago & Eaftern ZHinois-Eiferbapn. 


Tidet-Difices: 64 Elarf Str., Palmer Houje und Grand 
Bacific Hotel. Depot: — ar Str. 


bta Antunft 
Danrville & Terre Haute Poſtzug . 
Evandville & Raihv. Schuelipofizug HELEN 
' Naihorlle & Sautgern Säuelt-Linie $ ZN 
| Momience Pafjagier 5.5R 
Pullman Buffet Schlafwagen nad Nafheifle mit 
| 3.50 Nahmittags-Zug. Der Bug, welder um 1]. 
nad Kafpvilte geät Yat Yakmaz Buffet Schlafwagen 


Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 
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J Das einfame Wirthshaus. 


Naech dem Engliſchen. Von F. Siemersa von 
Oftermann. 


Es war im ftürmifchen Monate De: 
cember, und daher war es auch nicht zu 
verwundern, daß in demjenigen Theile 
Staliens, in welchem unjere Erzählung 
fpielt, der Regen vom Himmel ftrömte 
und die alten Winde tojend einherbrau: 
ften ; denn obmohl fi) über jenem Lande 
meiftens ein tiefblauer wolfenlofer Him: 
mel wölbt, kann derſelbe dennoch manch⸗ 
mal ebenſo finſter dräuen, als im düſte— 
ren, nebeligen England. An jenen 
Tage ſchlugen die ſchweren Regentropfen, 
vom Winde gepeitſcht, gegen die rohen 
Mauern eines einſam an einer Neben— 
ftraße gelegenen Wirthshaufes und flof: 
jen in Strömen von den rotyen Dad): 
ziegeln. Aus dem balbverfallenen 
Schornfteine ftieg Fein Rauch auf, und 
bie fejt verfchlojjene Thür und die zer: 
brochenen Senfterjcheiben befundeten, 
daß jedenfalls keine Gäjte in demfelben 
anmejend waren; denn es ließ fi) vor: 
ausjegen, daß wenige Menjchen an einem 
folhen Tage und auf diejer Straße rei: 
fen würden, wenn fie nicht durch zwin: 
gende Umjtände dazu genöthigt wären; 
aber daß es. doc joldy zwingende Uın: 
‚ftände geben Fönne, bewirs der Schall 
von Rojjeshufen, vom Sturinwinde da: 
bergetragen, welger von Minute zu 
Minute hörbar wurde, bis endlich über 
die hohe, ftachelige Dornenhede, welche 
Th längs des Wirthshaufes dahinzog, 
bee Reiters Kopf zum VBorfchein Fam, 
Derjelbe war mit einem Helme bededt, 
befjen ederbufch jett von Hegen ganz 
durhnäßt und zerzaujt war, 

Als er fich dem Häuschen näherte, 309 
er die Zügel jtraff an, um fein Pferd, 
das rajend galoppirte, in rubigeren 
Gang zu bringen. Der junge Mann 
mar eine auffallend jhöne Erigeinung, 

‚troß jeiner vom Hegen hart mitgenom: 
; menen Kleidung. Als Soldat beachtete 
er e8 faum, dei er ganz durdhnäßt war, 
jedoch hielt er es für unmöglich, auf 
einem ganz abgejagten Pferde bei jolchem 
Wetter feine Meile weiter fortzuießen, 
und fuchte daher ein Unterfommen in 
dem Gebäude, obgleich das Ausjehen 
bdesjelben wenig Gutes verjprah. Die 
Zügel feines Pferdes über den Arm hänz 
gend, fuchte er den Glodenftrang, wel: 
her in Stalien an jolhen Orten gewöhn: 
lich außerhalb Hängt; aber nachdem er 
efunden, daß derjelbe entweder abjicht: 
lich oder zufällig entfernt worden war, 
Hopfte-er mit jeiner Neitpeijche vier: 
oder fünfmal jehr laut, während er in 
feiner Ungeduld ebenjo oft mit dem fjuße 
an die Thür pochte, bis endlid an einem 
oberen Yenfter dev Kopf eines Mädchens 
srichien, und eine flare melodijche Stimme 
fragte: 

„Was mwünfcht der Herr? Wenn er 
-&inlaß begehrt, To kann derſelbe ihm 
nicht gewährt werden, denn das Haus ijt 
ganz voll von Gäjten.“ 

„&s iftmir unmöglich weiterzuveiten, “ | 
erwiderte der junge Mann; „für einen | 
Menſchen wird wohl no) Naum da fein ; 
ich bin buchſtäblich ganz durchnäßt. Ihr 
werdet mir ein Obdach gewiß nicht ver— 
weigern.“ 

„Madonna!“ entgegnete dieſelbe 
Stimme, „heilige Madonna! Ich bin 
nur ein armes einſames Mädchen und 
gerade heute in großer Betrübniß; ſei 
der Herr Soldat ſo gut, ſich ein anderes 
Wirthshaus zu ſuchen, und alle Heiligen 
werden ihn dafür ſegnen.“ 

„Per Baccho!“ rief der Soldat un— 
geduldig aus. „Hält das junge Mäd— 
chen mich für einen Dieb, weil Sie in dieſem 
Gußregen draußen ſtehen läßt? Oeffnet 
ſchnell und, und Gott wird Euch dafür 
ſegnen!“ 

Es muß im Benehmen des bittenden 
jungen Mannes etwas Beruhigendes 
geweſen ſein, denn das Mädchen ließ ſich 
endlich bewegen; ſie ſtieg ſchüchtern 
hinab und ſchob die Riegel zurück, um 
ihn und ſein müdes Pferd einzulaſſen. 
Wie es in vielen italieniſchen Wirths— 
häuſern gebräuchlich iſt, bildete der 
Stall einen Theil des Hauſes nnd nahm 
den ganzen unteren Raum desſelben ein, 
und der ſpäte Gaſt zog ſein müdes Pferd 
ũber den gepflaſterten Hof, der in der 
Mitte lag, nach dem in einem anderen 
Theile gelegenen Stalle. 

Das Innere des Gebäudes war groß, 
unregelmäßig und halb zerfallen. Ehe— 
dem, bevor neue Straßen eröffnet wor— 
den waren, welche die Reiſenden und 
Frachtfuhrleute in den verſchiedenſten 
Gegenden führten, war es viel beſucht, 
jetzt jedoch beherbergte es nur wenig 
Gäſte. 

Noch ein anderer Grund, warum das 
Wirthshaus gemieden wurde, war, weil 
von Zeit zu Zeit mehrere Räubereien 
in der Nähe verübt worden waren. Der 
frühere Beſitzer, welcher beſſere Tage 
verlebt hatte, hieß Petruccio Ruſſico, 
deſſen Weib von einem bösartigen Fieber 
dahingerafft worden war. Seine einzige 
Tochter Juanita konnte ihn über den 
ſchweren Verluſt nicht tröſten, er ergab 
ſich dem Trunke und wurde kurze Zeit 
darauf ebenfalls hingerafft. 

Juanita war nun alleinige Beſitzerin 
des Wirthshauſes und des daranſtoßen— 
den Weinberges. Man flüſterte ſich zu, 
daß Petruccio reich geweſen fei und eine 
beträchtliche Summe Gelbdes hinterlaſſen 
hätte. Dieſes Gerücht, welches in der 
Nachbarſchafr verbreitet worden, zog 
eine Menge junger Burſchen herbei, 
die ſich um die junge Erbin bewarben. 
Selbſt wenn dieſelbe weniger hübſch und 
einnehmend geweſen wäre, als die Waiſe 
der Wirthsleute war, würden ſie ſie gern 
mit Rückſicht auf das reiche Erbe mit in 
den Kauf genommen haben. 

Das Mäͤdchen jedoch hatte ſchon lange 
Zeit vor dem Tode der Eltern ihre Wahl 
getroffen; ſie wurde von dem Sohne 
eines Nachbarn geliebt, dem auch ſie ihr 
Herz geſchenkt hatte. Sie war mit ihm 
aufgewachſen wie mit einem Bruder, ſein 
Vermögen kam jedoch dem ihrigen nicht 

leich, und dieſer Umſtand hatte ihn in 
En Bewerbung äußerjt jhüdhtern ge: 
macht. Die Angelegenheit wurde aber 
endlich zu -beiderjeitiger Zufriedenheit 
georbnet, und gerade der Tag, au wel: 

chem der einfame Reiter Einlaf begehrte, 
war bazu beftimmt gewejen, ihr Hoch— 
zeitstag zu fein, aber das arme Mädchen 
war bitter enttäufcht worden. 

Dad: Gerücht, welches fi) verbreitet 
hatte, Haß ih dem nahe dem Hauje gele: 
genen Walde-Räuber ihren Schlupfwin: 
tel aufgeihlagen hätten, war ein auderer 
Grund iprer vorlihtiaen Weigerung. den 


ı nicht jehr viel gewonnen habe, 


Fremden. einzulaffen. Sie hielt das 
Haus feft verriegelt und. war entjchloffen, 
dasjelbe tur einem wohlbefannten Gafte 
zu öffnen. Go war e3 nicht zu verwuns 
dern, daß der Anblid eines bewaffneten 
Reiters das Mädchen erjchredte und 
Zweifel in ihr erregte, ob ihre Sicherheit 
nicht gefährdet wäre, wenn fie einem be: 
waffneten Gajt Einlaß gewährte, 

Endlich dfjnete fi das Thor. Der 
einzige Mitbewohner des Haufes, ein al: 
ter Hausfnecht, nahın dem jungen Sol- 
daten das Pferd ab. Diejer Hausfnecht 
hatte jchon in der guten alten Zert im 
Haufe gedient, und jegt, wo er eigentlich 
nur das Gnadenbrot genoß, war er von 
dem alten Wirthshaus unzertrennlic) ; 
meijtens that er nichts und legte fich im 
warmen Sonnenjceine nieder, oder fah 
im Stalle nad Pferden, die nur in jeiner 
Einbildung erijtirten ; er verrichtete Bo: 
tengänge für feine junge Herrin, oder 
vielmehr, ev jchlich dahin, wenn er etwas 
zu bejorgen hatte, übrigens hielt er jtets 

| eine träumerifche Siejta, wie eben auch 
in dem Momente, al3 der Soldat ein 
trat. Seine Fleinen, dunklen, jchlauen 
Augen jchauten verwundert auf den Eins 
tretenden, doch machten Diefe Augen einen 
unangenehmen Eindrud auf den Be: 
ſchauer. 

Als der Soldat dem Knechte ſein Pferd 
zur Pflege übergab, erweckte der ſchlaue 
boshafte Ausdruck in den Geſichtszügen 
desſelben einen unbeſtimmten Verdacht 
bei dem Gaſte. Soldaten waren etwas 
Seltenes in jener Gegend; deshalb be— 
trachtete der Knecht denſelben mit Ver— 
wunderung; dann hinkte er mit dem 
Pferde nach dem Stalle zu. 

Die junge Wirthin erſuchte nun ihren 
Gaſt, ihr wieder zurück über den Hof zu 
folgen, und führte ihn über eine breite 
Treppe aus roh behauenen Steinen in 
den Saal oder das allgemeine Speiſe— 
zimmer des Hauſes, woſelbſt ein unge— 
heuer langer Tiſch die ganze Längsſeite 
einnahm; ſchwerfällig altmodiſche Stühle 
lagen in allen Richtungen umher, als ob 
eine große Menge Menſchen eben vom 
Speiſen aufgeſtanden wäre. Ein großes 
ſchlecht ausgeführtes Oelgemälde bedeckte 
eine der Wände, trug jedoch wenig zum 
Schmucke derſelben bei; es ſtellte die 

ochzeit von Kanaan dar; es war augen— 
ſcheinlich das Kunſtwerk eines Dorfma— 
lers, deſſen Begriffe von Perſpective ganz 
eigenthümliche geweſen ſein müſſen. 
Ein Vorfahre der ſchönen Wirthin hatte 
wahrſcheinlich als Modell für den jüdi— 
ſchen Mundſchenk gedient, der eben im 
Begriffe iſt, den Hochzeitsgäſten Wein 
einzuſchenken; denn derſelbe ſah eher wie 
ein dicker Schenkwirth, als wie irgend 
etwas Anderes aus. 

Indem der junge Mann einen flüchti— 
gen Blick auf dieſes eigenthümliche Ge— 
mälde warf, nahm er ſein Schwert ab 
und legte es unbeſorgt auf den Tiſch, 
——— er zugleich ſein Lieblingswort aus— 
rief: 

Per Baccho, liebes Mädchen! Jetzt, 
da ich mir den Eingang in dieſe Garni— 
ſon erzwungen, ſcheint es mir, daß ich 
Wollt 
Iha mir nicht etwas zu eſſen geben? 
Oder habt Ihr Holz? Ich möchte gern 
Feuer angemacht haben, damit ich meine 
Kleider trocknen kann.“ 

Das bunte Kleid mit dem glänzenden 
Silberſchmucke, den das Mädchen ange— 
legt hatte, ſtand in traurigem Contraſte 
mit dem ſüßen, thränenfeuchten Antlitze, 
das halb mit der Schürze bedeckt war, 
welche ſie mit ihrer runden, braunen 
Hand feſt auf die ſchwarzen Augen 
drückte, und unter lautem Schluchzen 
brach ſie wieder in die Worte aus: 

„Madonna! Ich bin ein armes, ver— 
laſſenes Mädchen, Herr Soldat, und ich 
hätte heute ſa glücklich ſein können!“ 

„Armes Kind!“ ſagte der gutmüthige 
Soldat ſanft zu ihr, weil ihr aufrichtiger 
Schmerz ihn rührte. „Armes Kind, es 
thut mir leid, rauh geſprochen zu haben. 
Was betrübt Euch denn ſo ſehr! Wa— 
rum könnt Ihr heute nicht mehr glücklich 
ſein, ebenſo wie jeden anderen Tag Eures 
Lebens, wenn in dieſem verfallenen alten 
Neſte überhaupt Jemand glücklich ſein 
kann?“ 

„O ja, wir würden glücklich ſein kön— 
nen,“ unterbrach ihn die arme Juanita 
eifrig; „wir waren hier ſo glücklich und 
ſollten auch ferner glücklich ſein, mein 
Giuſeppe und ich; er iſt aber — aber — 
ich habe Geld genug für alles! Das alte 
Haus hier — ich will es opfern — aber 
Giuſeppe würde Alles hell und neu ge— 
macht haben!“ 

„Wer iſt Giuſeppe?“ fragte der junge 
Mann ſanft, indem er über ihre Einfalt 
lächelte. 

„Mein Verlobter, Herr“, antwortete 
ie 


„Und er iſt Euch treulos geworden, 
meine Schöne?” fragte der Soldat, wel: 
cher fih dem Mädchen genähert und es 
umfchlungen hatte, da er der Neigung 
feines Standes, die Inglüdlichen zu trö= 
ften und den Schwachen beizujtehen, nicht 
widerjtehen Fonnte, befonders, da die un: 
fhuldige Kleine in ihrem Schmerze jo 
Ichön war, 

Aber fie entzog fih feiner Umarmung 
und rief ganz empört: 

„Nührt mich nit an, Herr Soldat! 
Mein Ginjeppe ift nicht faljch ; aber vor 
acht Tagen ging er nad ©., der uns am 
nächiten gelegenen großen Stadt, um 
für unjere Hochzeit Einfäufe zu machen, 
und auf feiner Rüdfehr ijt er von Ban: 
diten gefangen genommen worden, Die 
ihm im nahen Walde aufgelauert hatten. 
Und obgleich.der gute. Pater felbjt zu 
ihnen gegangen ift, und ihnen alles baare 
Geld, das ich hatte, angeboten hat, ver: 
mweigern fie e3, ihn freizugeben, wenn ich 
ihnen nicht nod) viel mehr Geld bieten 
wolle.“ 

„Aber“, fügte fie Hinzu, indem fie mies 
der in lautes Schluchzen ausbrad, „ih 
will Alles verkaufen, was ich bejige, um 
meinen arınen Giujeppe einzulöjen. Ich 
brauchte heute nicht allein bier zu fein, 
ih könnte viele Leute aus dem Dorfe um 
mic haben, aber ih wollte nicht dulden, 
daß Jemand bei mir bleibe außer dem 
alten Ninny, dem Hausfnechte ; ich wollte 
ganz elend jein, ba ich meinen Verlobten 
nicht Baben Fan, — wir hätten heute jo 
glücklich fein können!“ 

Der Fremde erjchraf ein wenig, weil 
er aus ber einfahen Erzählung des 
Mädchens entnahm, daß Banditen in 
nädhjter Nähe waren; er jhwieg einige 
Zeit, und indem er überlegte, ließ er fe 
mehrere Minuten ungeftört weinen ; dann 
wendete er fich plöglid zu ihr und 

agte: ? 
— Kind, weinet nicht ſo heftig; 
vielleicht haheu bie Heiligen, die ihr ſo 


oft anruft, mich nah Eurem Haufe ge: 
hit, obgleich Ihr mi mit Gewalt 
ausſchließen mwolltel; es ift noch Hoff: 
nung da für Eu. Sit der SKnedt, 
von Jhr prachet, zuverläffig? Es kam 
mir vor, als ob er e8 nicht gerade 
wäre,“ 

„D, ich weiß nicht, daß er je etwas 
Unrehtes gethan hat“, ermwiberte das 
Mädchen; „ich glaube, daß er mir gut 
ift, aber er ift jehrarn. Was kann 
er dabei tun? Nichts !* 

„Haltet Ihr ihn für ftarf genug, daß 
er für mich eine Botjchaft an einen zwei 
Stimden entfernten Ort bringen Fann, 
und für ehrlich genug, fich feines Auf: 
trages zu entledigen ?* fragte der ©ol: 
dat, „Wenn hr ihn bierherbringt, 
glaube ih Euch und Eurem Ginjeppe 
helfen zu Fönnen, ch habe mir jchon 
die Sache überlegt.* 

Bei diefen Worten ftrahlte das Antlik 
der jungen Braut vor Freude. Hailtig 
ergriff fie ihres fremden Gajtes Hände 
und bededte fie leidenfchaftlih mit Kitj: 
jen, und indem fie alle Heiligen anrief, 
ihn zu jegnen, ftürzte fie fogleih aus 
dem Zimmer, 

„Jetzt habe ich wenig Ausjicht, Daß die 
Kleine an meinen Hunger und meine 
nafjen Kleider denkt“, wmurnielte der 
Soldat, als er lächelnd einen der fihmwes 
ren Stühle zu dem Fenfter hinzog, um 
dort ihre Zurüdkunft zu erwarten, Er 
wollte indejjen den Pla& vor dem Haufe 
betrachten. 

Kenfeit3 der Straße vehnte jich eine 
tiefe Schlucht aus; fie war jo tief, daß 
man den Fluß, welcher jeine Wellen im 
Bette dahinrollte, Faum erkennen Fonnte, 
feibjt dann nicht, wenn man dicht am 
Rande des Abyanges ftand. Auf dem 
jenfeitigen Ufer erhob jich ein bober, 
dichtbewaldeter Hügel, auf melden die 
Bäume eng beijammen ftanden und fo 
üppig gewacjen waren, daß fie fi 
in einander verjchlungen hatten, u 
einiger Entfernung erhoben jich auf bei: 
den Seiten andere Hügel, Fieinere und 
größere, alle jedoch gleich dicht bewaldet. 
63 war eine wilde, einfanme Gegend, 
und dennoch jchien fie einen bejonderen 
Heiz auf den Neifenden auszuüben und 
feine Blicke zu feljeln; er jaß mit ver: 
Ihränften Armen träumerijch da, bis ihn 
ein leijes Geräujch hinter ihın aus jeinen 
Träumen wedte. Er wendete fih um, 
weil er dachte, daß e3 das Mädchen fei, 
welches zurükfomme; aber er fah Nie: 
mand; jo vermutbete er, daß die Perjon, 
weldhe er gehört, das Zimmer wieder 
verlafjen habe. Unruhig geworden, ob: 
gleich er nicht recht wurkte, warum, trat 
er auf den Borplat hinaus und jah die 
breite Treppe hinab, doch Konnte er Fein 
lebendes Wejen erbliden. 

Ueber fich felbjt ärgerlich, daß er jich 
Einbildungen hingegeben, ging er ın den 
Saal zurücd, wojelbjt jein Blick unwill— 
fürlich auf die Stelle fiel, wo er jein 
Schwert gelafjen hatte und welche ev zu 
feinem Schreden leer fand. 


An diefem Augenblide war Juanita | 


eiligft wieder eingetreten und erging ji) 
abermals in Klagen über ihren hoff: 
nungslofen Sammer und erklärte, fie 
fürchte, von der Madorma ganz verlafjen 
zu jein, indem fie feinen Boten finden 
fünne. Sie hatte Ninny überall gejudht, 
aber nirgends gefunden. 

Alle Erzählungen, die er je gehört von 
Neijenden, die in folchen einjamen 
Wirthshäuſern ausgeraubt und ermordet 
worden waren, fielen dem Soldaten ein, 
und einen Augenblif lang erfaßten ihn 
auch Zweifel gegen das junge Mädchen, 
aber nur für einen Woment, in Blid 
in ihr aufrichtiges Antliß genügte, Jold 
einen Verdacht zu zerftvenen, und er ver— 
warf ihn als feiner Denkungsart uns 
würdig. Hierauf Fehrten feine Gedan— 
fen wieder zu dem Hausfnechte zurüd; 
er erinnerte fich des Miftrauens, das 
ihn beim erjten Blide auf jenen Men: 
ihen erfaßt hatte, und er rief jogleich 
aus: 

„Sewiß hat der Burjche, der Haus: 
necht, verjtohlenerweile mein Schwert 
entwendet! Kommt, fommt jchnell, wir 
wollen jehen, ob er nicht auch mein Pferd 
entführt hat!“ 

Und ganz aufgeregt ftürzte er aus dem 
Zimmer, 


— — — 


II. 


Ungefähr zwei Meilen von jenem 
Wirthshaufe entfernt windet. fich eine 
Ihmele Allee — an jenem Tage unbes 
Ihpreiblich morajtig, immer jedoch Hol: 
perig und fchlecht zu begehen — rechts ab 
von der Landftraße und aufwärts zwi: 
chen den Hügeln, über der jchon vorhin 
erwähnten Schlucht, bis fie zwijchen un: 
geheuren Steinblöden von weicher, vother 
Steinmafje, die in Italien häufig an: 
getroffen wird, endigt. Die Natur, 
oder im gegenwärtigen galle die Natur, 
von der Kunjt unterftüst, hatte inner: 
halb diejer eijen eine ungeheuer große 
Höhle gebildet; diejelbe war jo groß, 
daß man eine zahlreihe Verſammlung 
von Männerı, die den Hintergrund 
erfüllte, erjt wahrnahm, als man jchon 
weit über die Mitte gelangt war. Am 
gegenwärtigen Augenblide jcdhien das 
Licht eines großen Holzfeuerd auf eine 
Gruppe von zehn oder zwölf Männern, 
die in verjchiedenen Stellungen um einen 
roh gezimmerten Tijch jaken, auf welchem 
noch die Ueberbleibſel eines reichlichen 
Mahles, ebenſo wie Trinkgefäße der ver— 
ſchiedenſten Formen ſtanden. Der Um— 
ſtand, daß die Männer alle gut bewaff— 
net waren, obgleich mit allerlei Waffen 
verſehen, zeigte, daß ihre gewöhnliche 
Beſchäftigung nicht friedlicher Natur 
war; ihre Tracht erſchien äußerſt male— 
riſch und machte ſogar den Eindruck, als 
ob fie forgfältig auf Effect berechnet 
wäre, Einige trugen kurze, fcharladh: 
rotye Mäntel, nahlällig über 
Schulter gefchlagen, andere wieder waren 
in aufjallende vielfarbige Stoffe gehüllt, 
alle jedoch hatten hohe Stiefel, Helme 
und graue wallende ederbüjce. 

Der erfte Ausdrud ihrer dunklen, bär: 
tigen Gefichter ließ vermuthen, daß fie 
einen interefjanten Gegenftand beriethen ; 


ihre Augen bligten unter ihren Brauen | 
hervor, und fie begleiteten beinahe jeden | 


Sat, der geiprodhen wurde, mit heftigen 
Geberden. 

Bei diefer lebhaften Discujjion fonnte 
man alle möglichen italienijchen Dialecte 
hören, ein Beweis, daß dieje Männer 
verjchiedenen Gegenden Jtaliens ange: 
hörten. Ein junger Mann, der dem 
Eingange der Höhle gegenüberjaß, hatte 
langes, lodiges, jhwarzes Haar, jhwarze 
Augen ımıd einen fchlanfen Wuds; er 
war ein Neapolitaner ; ein anderer, weis 


.wie die Jtaliener zu thun-pflegen, 


ö— — —h — — — — — ln 


eine 


baut, ſein Geſicht durch einen großen 
Schnurr⸗ und Backenbart beinahe ganz 
verborgen. Er ſpielte mit dem Hefte 
ſeines Dolches und warf halb miß: 
trauiſche, halb wilde Blicke um ſich; er 
war wahrſcheinlich ein Römer, ein gro: 
Ber, grobfnodiger ſchwerfälliger Mann 
mit heller Geſichtsfarbe und buſchigem 
hellem Haar, gewiß ein Oeſterreicher aus 
dem Venetianiſchen; kurz, jeder Staat 
dieſes ſchönen Landes ſchien unter dieſer 
geſetzloſen Bande einen Repräſentanten 
u haben. Es war in der That eine 

äuberbande, dieſe ſchrecklichen menſch— 
lichen Raubvögel, die ihren Weg mit 
Mord und Plünderung bezeichnen; ſie 
ſind der Schrecken der Reiſenden und die 
Geißel der armen friedlichen Dorfbe— 
wohner, in deren Nähe fie ihren Wohn: 
fig aufichlagen, 

Aber die merfwürbigfte Perjon der 
Berjammlung wac ein Mann, der ges 
irennt von den anderen jaß und feinen 
Antheil an ihrem Gefpräh nahm. Er 
fohenfte feinen Kameraden nur dann 
Aufmerkfjamkeit, werm fie ihn direct an: 
redeter, was fie von Zeit zu Zeit und 
ftets mit einem gewillen Nejpect thaten, 
als Zeichen, daß jie jeine Autorität aner: 
fannten. Sein Aeußeres war eigenz 
thümlich, wenn man bedadhte, daß er ein 
Staliener war. Er war von mittlerer 
Größe, unterjeßt, breitihultiig und 
hatte einen furzen Hals; feine Gefiht3: 
züge waren grob und beinahe zurüdjto: 
end, jeine Augen Elein, mit einem röth- 
lihen Scheine, was ihm das Ausjehen 
eines wilden Ihieres gab; jeine Stirn 
war niedrig und breit, fein rothes Haar, 
welches wie eine geflochtene Mähne in 
dien Zöpfen auf jeine Schultern fiel, 
verlieh ihm ein ganz eigenthümliches 
Ausfehen. 

Schweigend beobachtete er jeden ein: 
zelnen Spreder genau, alö ob er den 
Augenblid abiwartete, in welchem er fich 
ins Gejprädh mijchen wollte; endlich fanı 
der Moment, in dem er feine nachläjfige 
Stellung aufgab und einen rafchen durch: 
dringenden Bli auf die Gefichter feiner 
Gefährten wart. Als er deren Aufmerk: 
jaıfeit auf jich gelenkt hatte, fing er an, 
laut umd vernehmlich zu jprechen, und 
jelbitverftändlich jehr viel zu gejtifuliren, 
als 
er jprad), wendete fi die Aufmerkjam: 
feit ausjchließlich auf jeine Rede; denn 
die Natiır hatte ihn mit jener Art unge: 
ihulter, feuriger Beredtiamfeit begabt, 
welche nie verfehlt, die Menge zu ergrei: 
fen; und felbjt der nie ruhende Neapoli: 
taner horchte aufmerfjam zu; nur dann 
und wann, wenn die Nede ihn mächtig 
ergriff, faßte er an feinem Dolch. 

Gelbjt der Römer mit den unitäten 
Bliden fah unverwandt auf den Spre: 
cher und auch der plumpe Deutjche lehnte 


fih vor mit vorgeftredtem Halje und 


offenem Munde, als ob er das gejpro: 
chene Wort verjchlingen wollte. Die An- 
gelegenheit, um die es ficy handelte und 
die jo viel Veredtiamfeit und Aufregung 
bervorrief, wirde einen Nordländer 
arımjelig dünfen, aber Faltes Klima, fal: 
tes Blut! 
(Fortfeßung folgt.) 
— — — — —— 

Sind es alle Socialdemokraten? 


Es iſt hochintereſſant, in der deutſch— 
ländiſchen Preſſe aller Parteiſchattirun— 
gen die Frage erörtert zu ſehen, ob die 
1,350,000 focialdemohratifchen Stimmen 
auch wirklich meiftens von überzeugten 
Socialdemokraten abgegeben worden find. 
Die freifinnigen Blätter meinen, nur ein 
Heiner Bruchtheil beftehe aus wirft: 
lihen Socialijten. Darauf erwidert 
die nationalliberale „Köln, Ztg.“: 

„Run gibt es ficher Taufende von Ar: 
beitern, die nicht „überzeugte Anhänger 
der Socialdemofratie* find, aber dennoch 
für deren Vertreter ftimmen, Warım 
nicht für eine andere Bartei? Weil fie 
einerfeits allen mehr oder minder nicht 
trauen, und andererjeits unter dem Ter: 
rorismus ihrer jocialdemofratijchen Ge- 
nsjjen jtehen. Ein Arbeiter in Berlin 
fann, jelbjt wenn er es wollte, Faum 
anders ftimmen, als die Mehrheit feiner 
Yabritgenofjen, ohne fich felber das te: 
ben unerträglich zu machen. Er ijt wie 
geächtet, wenn er fih ausichliegt, und 
dieie Aechtung verfolgt ihn, von Werk: 
futt zu Werkitatt, wohin er fich auch 
wenden möge. Jene Mehrheit ift aber 
eine erdrüdende und fie befennt jich zur 
Socialdemofratie nicht aus Einficht, aber 
mit der Ueberzeugung der Leidenjchaft, 
die bei dem jüngeren Gejchleht jchon 
heute zur Ueberzeugung des Hajjes ge 
worden ij. Die Stimmung in einer 
breiten Schicht der focialdemofratifchen 
Arbeiter fordert eruftefte Erwägung und 
Beachtung. Wohl wifjen wir, wie viele 
ehrenhefte, tüchtige Menjchen eS unter 
ihnen gibt, die wir achten, wie jeden an= 
deren Mann. von Ehre. Aber immer 
mehr nimmt bie Zahl der Ertremen zu 
und die jüngften, bie noch nicht einmal 
wahlfähig find, gehören fajt alle dazu. * 

Das Regierungsblait macht aljo das 
bemerfenswerthe Zugeitändnig, daß bie 
Spzialdemofratie namentlich unter dem 
jüngeren Elemente eine große Anhänger: 
fhaft babe. Dasfelbe Blatt, welches 
den Kaijererlafjen gegenüber große Be: 
denken äußerte, jhlägt dann folgendes 
Mittel vor: 

„Der Grundfat der deutjchen Staats: 
funft muß heute lauten: Kampf für 
eine geredhte,bejonnene, Die{nterefjen der 
Induſtrie ſorgſam berüdjichtigende So: 
cialveform und mit ihr Kampf gegen eine 
vaterlandslofe Socialdemofratie.“ 

Die deutjchen focialdemofratiichen 
Blätter, deren e8 eine ganze Menge 
gibt und welche fich gegenwärtig einer 
wejentlich erweiterten Freiheit erfreuen, 
erflären natürlich, daß jede der dreizehn 
hunderttaufend Stimmen auch wirklid 
einen Gocialdemofraten vepräjentirt. 

— — 
Eine Iuftige Eifenbahn. 

In Chicago und den „umliegenden 
Dörfern“ herrfcht jet jozujagen Heulen 


ı und Zähneklappern über die Boritadt: 


Bummelzüge, und viele fchlechte Wie 
werden Tag für Tag über biejelben ge: 
rifien. inem altrömifchen Spridwort 
zufolge, das allerdings nur auf ben 
niedrigften menjhlihen Egoismus be: 
rechnet zu fein fcheint, tft eS ein Troft, 
„im Unglüd Genofien zu haben“. Sol: 
hen -Troft Fönnen fidp aud die Chicagoer 
und andere von ben ———— 
ten hinterwäldleriſch bediente Menſchen⸗ 
kinder leiſten. Es gibt noch bummel⸗ 
haftere Bahnzüge in dem großen Ame⸗ 
rika. Schon aus den Ver. Staaten ließe 


ter unten an der Tafel. war zarier ce⸗ SGch noch mit manchem erbaulichen Bei⸗ 


— — — — — ——— — —— 


ſpiele dienen; doch werben dieſelben alle 
in den Schatten geſtellt durch gewiſſe 
Eiſenbahnen drunten in Centraiamerika. 
Man höre nur, was neuerdings aus 
Honduras ein amerifanifcher Eorrefpon: 
dent jchreibt, und was wie ein Spott= 
liedden auf das Zeitalter des Dampfes 
Klingt: 

Sole gemüthlide Eifenbahn = Ver: 
bältnifje, wie hier, find mir Do nod) 
nirgends vorgefommen, und es ijt ein 
wahres Glüd, daß von der vielbefproche: 
nen amerifanijchen Nervofität unjerer 
Zeit wenig in mir ftedt, — jonft wäre id) 
Ihon aus der Haut gefahren (dazu hätte 
der Mann wahrlich nicht jo weit nad 
Süden zu gehen brauchen, wenn es ihm 
wirflih Ernft wäre), und zwar viel 


tajher, ald ih auf der Eijenbahn in | Martin die Jagdluit regte. 


| Spiel“ eine Zeit lang fors, bis fih im 


Sega 


gerartigen Zehen leifteten ihnen babei 
vortreffliche Dienfte. Sie bäfelten fi 
in die harzige Baumrinde ein und zwar 
immer mit allen vier Füßen zugleich. 
Dann nahm plöglih das eine einen 
neuen Anlauf zum Sprunge und jhoß 
weiter nach oben, ohne abzujeben, -bis 
zum Wipfel der Tanne empor. Sein | 
Kamerad war ihm jedoch. mit gleicher 
Schnelligkeit gefolgt. Nun lief das erite 
Thier auf einem der wagredhten Aeſte 
hinaus und jprang dann wieder nach der 
Spite des Aijtes einer anderen Tanne 
hinüber, über einen Zwifchenraum von 
4 bis 5 Yard; fein Berfolger ihın ohne 
Zögern nad) und hinterher. 

So ging das interejjante „Jangens: 


cr 





Sn dem 


Honduras fahren fann. Komme ich da | Augenblick, da der eine Pelan den an: 


in aller Eile nah dem „Bahnhofe* und 


frage den herumlungernden und Gigaret: 
ten rauchenden Stationsvorfteher: „Geht 


ein Zug Mittags ab ?* — „Wer weiß?“ | 


lautet die Antwort. „Vielleicht, viel- 
leicht aud) nicht.“ — Es finden ji in: 


defjen um die angegebene Zeit wirklich | 
einige Menfhen zufammen, welche die | 


Yahıt anzutreten wünjchen, und jo wird 


die einzige Locomotive der Bahn einen | 


elenden, offenen Wagen vorgeipannt. 
Sr Augenblid aber, wo es losgehen joll, 
befinnt jich ein mitfahrender Spanier, er 


habe einige Briefe zu fchreiben vergefien, | 
und jpringt wieder heraus, — zu meinen | 
größten Verdruß, da ich befürchten mußte, | 


man werde auf den Mann warten, Aber 
weit gefehlt. Der Zug fest fi) in Be: 
wegung, hält aber bald auf der erjten 
Station. Hier wird er von dem ver: 
gehlichen Spanier mit Hilfe eines Maul: 
tbiers eingeholt, und nun geht es weiter, 
tach einer Weile jteht der Zug anf freier 
Strede ftil. — „Was gibt’3?“ rufe 
ih mit ahnungsvollem Entſetzen aus, 
„Nichts weiter. Das Feuer ift blos 
ausgegangen.” Und jofort fchlagen 
fich Führer und Heizer feitwärts in’s 
Gebüfch und hauen joviel Holz zuſam— 
men, daß das Feuer wieder in Gang ge: 
bracht werden kann, dann geht e$ wieder 
vorwärts. Nach einer halben Stunde 
verjpüren die Zugbeamten Hunger, Was 
geichieht? Ueberflüffige Frage! Es wird 
Halt gemadht und gemüthlich in der Nähe 
Eſſen gekocht. Aber das Beſte kommt noch. 
Die Bahn beſitzt nur eine Reſerve— 
ſchiene, die auf dem Tender mitgeſchleppt 
wird. Wird nun, was bisweilen vor— 
kommt, von den Eingeborenen eine 
Schiene geſtohlen, ſo macht der Zug 
vor der Lücke Halt, die Beamten ſpringen 
heraus, befeſtigen die Reſerveſchiene ſo 
gut es geht, der Zug fährt alsdann da— 
rüber hinweg, worauf man das koſtbare 
Stück wieder abreißt und aufladet! 
Die Muſterbahn bringt es auf eine 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit von drei 
bis vier engliſchen Meilen in der Stunde. 
Das heißt, ein rüſtiger Fußgänger hält 
mit dem Zuge gleichen Schritt. Nach 
dieſer Erfahrung werde ich denn auch 
künftig handeln, ſo lange ich noch in die— 
ſer ſchönen Gegend zu weilen habe. 
— ———— ——— 
Fagdabenteuer mit Beranen, 


Sn Herfimer County, N, 2., tt es 
diejer Tage einem armen Teufel, Jerry 
Martin mit Namen, durch einen glüd: 
lihen Zufall gelungen, zwei der jeßt jo 
geluchten, jeltenen Fijchermarder oder 
Befane zu erlegen. 

Der Belfan (engl. Fisher) ijt befannt= 
lich ein Verwandter des Zobels, jteht je: 
doch dem Edelmarder näher, als jenem. 
Die Tiere haben einen aus Dichte, 
feinem, glänzenden Orannenhaar und 
langem weichen Wollbaar beftehenden 
Pelz von meift fehr dunkler, ſelbſt ſchwar— 
zer Färbung und nur am Kopfe, im 
Naden und auf demRüden mifcht jich ein 
Grau ein. Doc gibt es auch jehr helle, 
fajtaniens oder hellbraune und jelbft 
gelblich:weige Gremplare. ben des 
Pelzes wegen ijt der Pefan ungemein 
geſchätzt. 

Martin hatte ſich den Winter über ſei— 
nen Lebensunterhalt mit Harzreißen in 
den umherliegenden Wäldern verdient, 
täglih von 50 Ets. bis $1. Auf ſei— 
nen Ausflügen trug er jtets feinen Stut— 


zen, einen Hinterlader, auf dem Nüden | 


mit fih, um im Nothfall fich gegen die 


Angriffe von Bären und anderem wilden | 
Einen | 


Gethier vertheidigen zu können. 
Bären hat übrigens, nebenbei gejagt, der 
gute Martin bis jet nur in einen Bil: 
derbuch und einmal in einer Menagerie 
geſehen. 

Dieſer Tage nun, als Martin wieder 
eines Morgens hinausgegangen war in 
den Wald, um Harz zu ſammeln, hatte 
er ſein für jene Gegend ſo ſeltenes Jagd— 
abenteuer. Er befand ſich auf dem 
Wege nach South Lake. Es war ein 
prächtiger Wintertag; die Sonne ſchien 
hell und freundlich, und Martin war, 
ohne daß er jo recht wußte, warum, ver⸗ 
gnügter, als je. Die Arbeit ging ihm 
außerordentlich raſch von der Hand, und 
was er an Harz gefunden, überſtieg die 
bisher täglich gewonnene Menge um ein 
ganz beträchtliches. 

Ehe unſer Wanderer es ſich indeſſen 
verſah, war der Tag nahezu verſtrichen; 
die Sonne neigte ſich bereits ihrem Unter— 
gange zu, und bis nach South Lake, wo 
Martin die Nacht zu verbringen gedachte, 
um andern Tags dann das geſammelte 
Harz in blanke Münze umzuſetzen, war 
es noch ein gutes Stück Wegs. 

Nachdenklich ließ Martin ſich auf 
einen quer am Boden liegenden Baum— 
ſtamm nieder um erſt von der Wan— 
derung und der Arbeit ein wenig auszu— 
ruhen und dann ſeinen Weg raſcher fort⸗ 
zuſetzen. 

Wie er nun ſo daſaß und, in den An— 
blick der untergehenden Sonne vertieft, 
ſein Pfeifchen rauchte, da hörte er plötz— 
lich über ſich in den Zweigen einer mäch— 
tigen Tanne ein lautes Raſcheln. Er: 
ſtaunt blickte er auf und ſah im nächſten 
Augenblick, wie ſich die Zweige der Tanne 
theilten und der dunkle Körper eines 
Thieres, viel größer, als eine Kate, in 


weitem Bogen auf eine fünf Schritt von | 


ihm entfernte Tanne hinüberſauſte. Ihm 

folgte ein zweites, 

„Ding“. Es waren Befane. 
Gemählih ftiegen die prächtigen 








ganz ähnliches | 


deren in mäßiger Entfernung von der 
Stelle, da Martın faß, eingeholt "hatte, 
legte unjer Jäger feinen Stußen an, — 
ein Dliß, ein Knall, und beide Thiere 
ftürzten, fi in der Luft überfchlagend, | 
zur Erde. nieder. Die eine Kugel aus 
Martins Büchje hatte Beide tödtlich gez | 
troffen: dem einen war fie durch den | 
Hals, dem anderen durch’ Auge in den 
Kopf gedrungen, 

Martin war, als er die prächtigen | 


| Thiere vor fich ausgeſtreckt liegen jab, | 


außer ich vor Freude, Das größere der | 
beiden, offenbar das Männden, hatte | 
eine Leibeslänge von 60, eine Schwanz: 
länge von 35 Gentimeter. Der glüd: | 
lie Näger band Beide zufammen, um | 
fie auf dem Rüden direct nach South 
Lafe zu tragen, allein die Lajt war ihm 
einestheils zu jchwer, und dann jah er 
mit Schreden, daß über feinem Aben= | 
teuer der Abend hereingebrocdhen war, | 
und es fchon zu dunfeln anfing. Erzog | 
daher den Thieren die Felle ab, zündete | 
fi ein großes Feuer an und campirte fo | 
die Nacht im Freien, Am andern Mor: 
gen trug er die Pelze nad South Lake, 
wo er für jeden 830 löſte. Wie er jpäter 
erfuhr, waren die Pelze das Doppelte 
werth ! 





Zunahme des Zrrfinns, 


Der befannte Fachgelehrte Henri de 
Parville gibt in feiner wiflenjchaftlichen | 
Rundſchau, welche das „Journal des 
Débats“ veröffentlicht, eine höchſt in— 
tereſſante Zuſammenſtellung der Zahlen, 
welche auf die Vermehrung der Wahn— 
ſinnsfälle in Frankreich ſeit 1872 Bezug 
haben. Er ſtützt ſich hierbei hauptſaͤch— 
lich auf die in der Krankenabtheilung der 
Polizei-Präfectur, wohin die auf der 
Straße feſtgenommenen Perſonen ge— 
ſchafft werden, gemachten Wahrnehmuͤn⸗ 
gen. Danach hat der Irrſinn in einem 
Verhältniß von 30 pCt. zugenommen, 
wie nachſtehende Ziffern beweiſen: 1872 
1,695 Männer, 1,389 Frauen, zuſam- 
men 3,084; 1888 2,549 Männer, 1,900 | 
Frauen, zuſammen 4,449. Es iſt klar, 
jchreibt de Parville, daß, wenn es fo 
fortginge, die ganze Menjchheit fehließ: | 
lich verrückt werden müßte. 30 p@t. in | 
weniger als 16 Jahren! Das ift wirklich 
beherzigenswerth. Nach den angejtellten 
Erhebungen trifft der Wahnfinn mehr 
Männer als Frauen, 55 gegen 45 pGt., | 
und ijt die Vermehrung der Fälle haupt: | 
jächlich dem Alcoholismus und einer all: | 
gemeinen Lähmung zuzufchreiben, Die 
fixen Ideen, Schwermuth, chroniſcher 
Wahnſinn bleiben ſtationär und kommen 
bei den Frauen doppelt häufig vor, wie 
den Männern. Die Fortſchritte des 
Irrſinns ſind in Paris und wahrſchein— 
lich auch überall zunächſt auf den Alcoho— 
lismus und dann-auf die geijtige Ueber: 
anjtrengung, den Kampf um's Dafein 
zurüdzuführen, welcher den Alcoholis- 
nıu3 in jehr vielen Fällen verjchuldet. 
Der Säuferwahnfinn hat in furchtbarem 
Mape zugenommen, in 15 Jahren haben 
fi die yälle verdoppelt und von 1886 
bis 1888 allein um 25 p&t. mehr Ein: 
jperrungen zur Folge gehabt. Yıı Bo: | 
lizeis:Depot liefert der Alcoholismus ein 
gutes Drittheil der beobadhteten Fälle, 

Geht Bismard? 

Die deutjchländifhen Wlätter enthal: 
ten fammt und jonders Artikel über den 
bevorjtehenden Nücdtritt Bismards als 
Präjident des preupiichen Minijteriums, 
Intereſſant iſt da eine officiöje Mitthei- 
lung, welche in vielen der bekannten 
Regierungsblätter auftaucht und wie 
folgt lautet: 

„Würden ſich die aufgetauchten Muth: 
maßungen über Rüdtrittsabfichten des | 
Fürjten Bismard bejtätigen, jo wäre | 
wohl jicher auzunehmen, daß der gegen- 
wärtige PVicepräfident Minifter von | 
Boetticher, jeit einem Jahrzehnt der inz | 
timfte Mitarbeiter des Reihstanzlers in 
der inneren Bolitif, zum Präfidenten des 
Staatsminijteriums auftritt. Ein 
Wechjel der Politit würde dann eben fo 
wenig und noch weniger zu gewärtigen 
jein als 1873, und die Zufammenge: 
börigfeit der Aufgaben im Reiche und in 
Preußen würde feinen Schaden Teiden., 
Der maßgebende Mann bliebe doch der | 
Reichskanzler. 

Nach dieſer officiöſen Auslaſ— 
ſung würde Bismarcks Rücktritt eigent— 
lich gar nichts bedeuten. In liberalen 
Kreiſen faßt man die Sache jedoch ganz 
anders auf. Die „‚Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
„Anſcheinend geht es dem Fürſten Bis— 
marck gegenwärtig mit dem Kaiſer, wie 
es ſo vielen Mitarbeitern des Kanzlers 
mit ihm ſelber ergangen iſt. Als ſich 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
Herrn Delbrück Verſtimmungen einſtell— 
ten, welche die ganze Auffaſſung der Bo: 
litik beeinflußten, da bedurfte es kaum 
eines äußeren Anlaſſes zu Delbrücks 

| 


Rücktritt. Eines Tages, fo erzählt man, 
| madte Delbrüd den Kanzler auf die Be: 


denklichfeit des Reichs: Eijenbahnplanes 
aufmerkjam. sreundlich Tachend erwiderte 
der Kanzler jeinem erjten Mitarbeiter: 
„Barüber brauhen Sie fih zum Glüd 


| nit zu beunrubigen, das fällt ja nicht 
in hr Reflort!“ 


Db ed dem Fürften 
Bismard jest in der Socialpolitif ähn: 
lich begegnet ift? Jin Preußen bat er 
die Verwaltung, zu deren Bereiche die | 
Socialpolitit gehört, bereits abgegeben. | 
Im Reiche wird Sein Wille in dDiefen 


Thiere am Stamme herab, liefen bis zu | Dingen faum noch entjeidend jein. 


ber zweiten Tanne und Eletterten dann, 
wie zum Spaffe, wieder an diefer empor. 
Dann ging e8 von Baum zu Baum, von 
Wipfel zu Wipfel, von Zweig zu Zweig. 
Mit unglanblider Sicherheit und 
Schnelligkeit rurjgten die fich nedenden 
Thiere hinter einander her an ten Baum: 
ftännnen empor, au an den glättejten. 
Die lousen 


icharien Krallen an den ün: 


Deldrüd ging — und des Reihstanzlers 
Nüdtritt ift nach der officiöjen Meldung 
nur mit. Rüdfiht auf die Wahlen ver: | 
tagt worden.“ | 
Sole und viele andere Auslafjungen 
pafjen allerdings nicht. zu den Kabel: 
meldungen, wenah der Einfluß des 
Kanzlers nad den Wahlen ein jo map: | 
aebender, wie je zuuor, aeworbes mäne | 


Aapipn-Amafrll. > 


NMordfeiter — 

Ed. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Lara 
rabee Str. 

Shas. 2. Feldtamp, Apotheker, 445 N. Clark Str, 
Ede Divifioı. 

R. 8. Sanfte, Apothefer, 80 DO. Chicago Ave. 

Sohn ©. Seh, Apotheker, 247 D. Divifion Ste, 

Ferd. Ehmeling, Apotheker, 506 Wells Str, Ede 
Schiller. 

Senry Goet, Apotheker, ELe Lincoln und Webftes 
Avenues. 

Sin. J. Boltmer, jr, Apotheker, 933 Halfied Str, 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimpity. Newsitore, 276 O, North Ave, 

R. Hutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 

Weſtſeite: 

Henrhy Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave, 
Ecke Chicago Abvenue und 81 und 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

Oltto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1070 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

J. Brendecke, Apotheker, 408 W. Chicago Ave., Ecke 
Aſhland Ave. 

Rudolyh Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheker, Ede Late Str. und Bryan 
Place. 

Ranges Apotheke, 675%. Lale Efr., Edle Wood 
Straße. 

E.B.Rlinfowjtröm, Apotheker, 477W. Divifion St, 

Druchl & Franten, Apothefer, SOO und 802 9. Hals 
fted Str., Ede Sanalport Ave. 

J. J. Schimek, Apotheler, 547 Bine Jsland Ave, 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braung, Apotheker, 8SIO W. 21. Straße, 
Ecke Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641%. Dtadiion Str. 

Emil Fiichel, Apotheker, 631 Eentre Ave, Ede 19 
Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Blue Zölaud Ave, 

Südfeite: 

$. 8. Irimen, Apotheler, 522 Wabafb Ave, Ede 
Harmon Eonrt. 

Heury F. Thoma, Apotheker, Ecke S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Straße, 

H.B. Freund & Eo., Apotheker, 253 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

F. Wienecke, Apotheler, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, Apotheker, 2004 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 

TZownLate 

8. Mhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biew: 

Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 

C. W. Jacob, Apotheler, Ecke Lincoln, Belmont und 
Aſhlaud Aves. 

Fas. Munk, Newsſtore 755 Lincoln Ave. 

8.2. Browu, Apotbeker, Ecke Lincoln u. School St. 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Baflagiere zu fehr billigen Prets 
fen. Gute Berpflegung! Gröftinöglidjite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
wanderer auf der Reifenach dem Wellen. :Bi3 
Ende 1888 wurden mit Kloyd-Dampfern 
1,885,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß eitt 
gutes Zeugnih für die Beliebtheit dDiejer Linie, 
Weitere Nusfunft ertheilen: 
U. Shumadher &Eo., General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
J. Win. Eſchenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, Ill., 
oder deren Vertreter im Inlande. Zjanıjs 


Wm. Boldenweck,- 


Grumdeigenthum, Anleis 
hen und VBerficherung. 


Zimmer No. 727, Opera House Building, 
bws 


Dahms& Langsworthy, 
Deutſche Advokaten, 


REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, ß 
Simmer 2 und 8 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehinen, Zeichnen. Zuſchneiden. Drapixen und 
Anfertigen von Damen Kleidungsſtücken allet Att. J 

Unterridt für Herren u. Damen: 

Von 9—12 Uhr Borm.. 2-5 Nadım., 7—9 Abend3. 

- 0. CZARRA, 212 ©. Haljted Str. 
Beftern Medical & Eurgical Juititute, 125: 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, jeit 50 Jalren: 
prakticirend, qiebt freien Nath über alle fpeziellen Diäns! 
nerfrankheiten. Dr. Greerd neue Heilmittelvturirem 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Wervenigwäden., 
Epreggitunden 9-8 täglich, Sonntag3 10—12. n13, 4,81 


Dr. Gruft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Giybourn Ave. 
Bere 
hne werden geiayrz ud jchmerzlos gezogen. DAnigpe: 
j 10672 


j Dr. CAMFIELD, 


Re Augens und Ohren-Arzt, 
- KRünftlide Augen 
5 u. Hör-Rohre eingefehk 
Be 163 State Str. 
Dffice » Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. 


ER 


NT 


OFFICE DER CHICAGO & 


Fandlords’ Broleclige Socielg 


871 Larrabee Str. wol : 


— 


GEILTI) 


art, wer bei mir Ballagefcheine, Gojüte 0de8 

wijichendek, nad) oder von Deutihland Tauft, 

ch befürdere Pajlagiere nad md von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam— 

avrc, Bariö, Stetlin 2c. via New York oder 

altimore. Taflagiere nah) Europa Tiefere mis 
Gepäd frei an Bord des Danıpjerd. er eunde 
oder Verwandte von Europa kommen laͤſſen will, 
lann es nur in ſeinem Intereſſe funden, bei mix Frei⸗ 
karten zu löſen. Ankunft der Paſſagiere in 
*2 ſtets rechtzeitig gemeldet. Räheres in des 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sallte Straße, 
Bolmahtd: und Erbihaftsfadhen im 
Europa, Golleftionen, Boitansjahlungen te, 
prompt beiorgt. Sonntags ofien bis 12 Ihr, 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigesihum zu Den nitds 


rigiien Zinſen. 
zus 


@rfte Sypotheten für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Seld zu verleihen Wenn Ihr Geld ohne Oef⸗ 
fentlichkeit oder Vorwiſſen Eures Nachbars zu leihen 
wünict, jo wird Euch eine Privat-Bartie irgend einen 
Betrag ausleihen auf Möbel, Pianus, Pferd, Wagen 
oder irgend eine Sicherheit mıt dem Rect,. Alle® oder 
in Raten zurüdzuzahlen. Zimmer 38, No. 4 da Galle 
Str. cmärz Im 


Die Ehlcage Mortgage Loan Ea,, 
verleiht Geld auf irgei:d eine beliebige Zeit und zu j 
Betrage Bon 525 Bid 32500, auf Möbel, Pianas, 
Wagen, Dleidinen, Cagerhaus-Scheine ıc. ıc. ( 
oldge im Beige de Cigentbüinerd verbleiben), 

erung und unter liberalften Bedingungen. 
fere Anleıh:u werben jo gemadt, dab jeder gewün 
Betrag zu irgend einer Zeit — — 
wobdurd) bei jeder Abzabtung die Zinfen im 

et werben. Da wir bei weiten daß“ - 

—— Chicago machen. find wir im 
bie dgliäften Naten a gewähren. 
Geld gebrauten, werden e6 im ihrem Jutereffe mb 
iherm Bortheti finden, wenn fie bei und voripredien, 
Fe Kneipen maden. 42 


Sdieas⸗ ————— 


en 





